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Dem Herrn Profeſſor Boretius
iſt am vorigen Sonntag in der liberalen Wahlverſamm-
lung in Cönnern ein hochangeſehener nationalliberaler
College, Herr Profeſſor Haym, als Vertheidiger ſeines
politiſchen Verhaltens zur Seite getreten. Wir haben
ſchon unſerer aufrichtigen Achtung der ehrenwerthen per-
ſönlichen Beweggründe Ausdruck gegeben, welche unſeren
berühmten Univerſitätslehrer bewogen haben, aus der
zweiten und dritten Linie, in die er ſich, wie er ſelbſt
ſagte, ſeit geraumer Zeit bei der Wahlagitation zurückge-
zogen, wieder in das Vordertreffen des Wahlkampfes zu
treten. Aber gewiß wäre es für ihn und die Sache ſeines
Clienten beſſer geweſen, wenn er noch weiter die Reſig-
nation, die er bisher ſich auferlegt hatte, geübt hätte.
„Des Eifers Wärme führt Euch wiit“ möchte man ihm
zurufen. Denn bei aller An erkennung, welche wir der
unz ſeit 1848 bekannten glänzenden Rhetorik des alten
frankfurter Parlamentsmitgliedes zollen, fehlte ſeinen
Ausführungen vor der liberalen Wählerverſammlung in
Cönnern doch das Vollgewicht der Ueberzeugungskraft,
welche allein der vom Herzen kommenden und zum Herzen
dringenden Wahrheit inne wohnt. Es iſt doch nur eine
rhetoriſche Phraſe, wenn ſich Herr Profeſſor Haym ſeiner
vierzigjährigen Zugehörigkeit zur nationalliberalen
Fahne rühmt, während unſeres Wiſſens die nationalliberale
Partei eine noch nicht zwanzigjährige Lebensdauer hinter
ſich hat; denn ihre Altvorderen, die ſogenannten Alt-
liberalen, ſind doch ebenſo zahlreich im Laufe ihrer
natürlichen politiſchen Entwicklung ohne ihren Prinzipien
untreu geworden zu ſein, in die Reihen der conſervativen
Partei übergetreten; es konnte alſo Herrn Profeſſor Haym
ebenſo gut ein Gefühl verwandtſchaftlicher Zugehörigkeit
auch bei den diesmaligen Landtags-, wie bei den letzten
Reichstagswahlen zu den Conſervativen hinüberziehen,
welche hier wahrlich niemals als eine extreme, von Partei
fanatismus beſeelte, immer nur dieſelben Stichworte im
Munde führende Partei aufgetreten, ſondern mit der frei
conſervativen, mit denen ſich Haym, wie er ſagt, nahe
berührt ſtets Hand in Hand gegangen ſind.

Jhr Standpunkt, wie er in unſerer Zeitung ſtets offen-
kundig vertreten worden iſt, entſpricht in keinem Zuge dem
Zerrbild der conſervativen Partei, welches die heutige
„Saale Zeitung“ natürlich nur zu Wahlagitations-
zwecken, um die politiſche Kinderſtube mit dem Reactions-
geſpenſt wieder einmal gruſelig zu machen ihren Leſern,
deren politiſche Einſicht ſie doch allzu gering anſchlägt,
an die Wand malt. Aber freilich Herr Profeſſor Haym
hat nun einmal ſeinem Freunde Boretius Heeres-
folge geleiſtet, deſſen Abweſenheit ihn nöthigt, für ihn in
die Schranken zu treten, um ihn gegen die Beſchuldigung,
daß der Wunſch ein Mandat zu erlangen, der Vater desvon ihm in Scene geſetzten Soprommſes geweſen ſei, zu

vertheidigen. Aber dieſer Aufgabe zeigt ſich ſelbſt dieglänzende Redekunſt des Herrn Profeſſee Haym nicht ge

wachſen. Wir glauben recht gern, daß er mit voller
Ueberzeugung die Anſicht vertritt, der perſönliche Wunſch
des Herrn Boretius ſei in allerſtärkſter Weiſe dahin ge
gangen „von ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, von ſeinen
amtlichen Aufgaben nicht durch einen zeitweiligen und
Kräfte aufreibenden politiſchen Beruf abgerufen zu werden“

aber wer kann einem ſtrebſamen Politiker ins Herz
ſehen? darum wird er uns wohl geſtatten müſſen, in
dieſem Punkte unſere gegentheilige Ueberzeugung feſtzu
halten, denn warum würde, wenn es Herrn Boretius
ernſt mit ſeiner Sprödigkeit war, nicht an dem bisherigen
„bewährten“ nationalliberalen Vertreter, Herrn Faul-
waſſer, feſtgehalten, dem noch dazu das in den Augen
der „Liberalen“ gewiß jetzt doppelt ins Gewicht fallende
Verdienſt zur Seite ſtand, bei der Reichstagswahl der
Candidatur des Herrn Alexander Meyer
zugeſtimmt und ſich gegen das damalige Compromiß
der Nationalliberalen mit den Conſervativen erklärt
zu haben Es wäre daher doch recht eigentlich
der Mann der gegenwärtigen Situation geweſen. Es
wird demnach aus der ſchön gefärbten Rhetorik des Herrn
Profeſſor Haym in ſchlichtes Deutſch übertragen, doch
wohl nicht gar ſo ſchwer gehalten haben, ſeine Abneigung
en die Annahme eines Mandats zu überwinden. Herr
rofeſſor Hagen wird ja wiſſen, daß es ein Drängen

giebt, welches am beſten mit dem römiſch juriſtiſchen Aus-
„Vis grata“ bezeichnet werden möchte. Wenn er hierauf
in ſeiner Bewunderung für ſeinen Freund Boretius, „dentapferen, treuen und afeben Mann, der ſich eher zu allem,

als zu entwürdigenden Schmeichelreden oder zu veſchöni
genden Halbheiten verſteht“, ſoweit geht, ihn mit

auch nos jeder Partei gelegentlich den Fehdehandſchuh
dem t Bismarck zu vergleichen, „welcher
hingeworfen und gelegentlich faſt mit jeder zuſammen

nnj—— e W

gegangen iſt“, ſo gilt auch von dieſer volltönenden
Phraſe, daß vom Erhabenen zum Lächerlichen nur einSchritt iſt. Wir hätten das Hwöttiſche Lächeln der ehe-

maligen liberalen Gegner und jetzigen Bundesgenoſſen des
Fer Boretius ſehen mögen, mit welchem ſie dieſen kühnen

ergleich ſeines Freundes Haym aufgenommen haben. „Gott
beſchütze mich vor meinem Freunde Haym“, mag ſelbſt
3 Boretius geſeufzt haben, als er dieſen unglücklichen

ergleich, in dem halleſchen Moniteur der „großen liberalen
Partei“, las.

Kläglich mißlungen iſt auch dem berühmten Kunſt-
redner die Rechtfertigung ſeines Freundes Boretius gegen
die Beſchuldigung, den Conſervativen Treue um Treue
nicht gehalten zu haben. Was hilft die kecke Behauptung
„Es iſt conſtatirt und kann, wenn nöthig, weiter conſtatirt
werden, daß den Herren für die Unterſtützung, welche ſie
dem nationalliberalen Candidaten „mit anerkennenswerthem
Eifer“ (sic!) zu Theil werden ließen, eine Gegenleiſtung
niemals verſprochen worden iſt“, den eigenen Erklär-
ungen der Herren Boretius und Bethcke gegenüber, aus
denen ſonnenklar für jeden des Leſens Kundigen hervor
geht, daß Herr Nagel die betreffende Forderung J
und die Herren Boretius und Bethcke ſie in keiner Weiſe
abweiſend, ſondern der eine in mehr, der andere in
weniger verbindlicher Form im Weſentlichen zuſtim-
mend beantwortet haben. Findet Herr Haym einen
Appell an die vorausgeſetzte Nobleſſe der nationalliberalen
Parteiführer „lächerlich“, ſo giebt es doch auch eine
politiſche Moral, welche namentlich von einer Rartei,
die ſich eine „gemäßigte“ nennt, am wenigſten verletzt
werden ſollte, wenn ſie nicht in Bezug auf die Wahl der
durch den Zweck geheiligten Mittel unter das Niveau der
Jeſuiten und Socialdemokraten herabſinken will.

Dieſe politiſche Jntegrität ſich bewahrt zu haben, er
achten die hieſigen Conſervativen nicht für ihren ſchlechteſten
Ruhm Wenn übrigens Herr Haym am Schluſſe ſeiner
Rede es als eine patriotiſche Pflicht der Nationalliberalen
hinſtellt, „die Wahl von rein Conſervativen zu
hintertreiben“, ſo klingt das ſo, als ob die Conſer-
vativen jemals beide Candidaturen für ſich in Anſpruch
genommen hätten; ſie würden aber ſicherlich gern anch bei
der diesjährigen Landtagswahl für einen Nationalliberalen
von der Richtung des Herrn Täglichsbeck freilich
unter keinen Umſtänden für Herrn Profeſſor
Boretius eingetreten ſein wenn dafür jene mit
ihnen für den auch von liberaler Seite als berufenſter
Vertreter der Landwirthſchaft anerkannten Herrn
Profeſſor Maercker geſtimmt hätten. Solche Fragen ſind,
wie Herr Haym ganz richtig ſagt, „durchaus lokal zu be-
antworten“. Niemals iſt es den hieſigen Conſervativen
eingefallen, Herrn Stöcker's politiſche Thätigkeit zu ver
herrlichen, was Herr Haym zum Vorwand der Trennung
von ihnen nimmt. Wir ſind nur gelegentlich unverdienter
und angereihter Verunglimpfung des Mannes entgegen
treten, deſſen bedeutendes Wirken für die Berliner Stadt
miſſion kürzlich auch Herr Boretius mit der ge-
ſammten Generalſynode, wenn auch vielleicht wider-
willig, anerkannt hat.

Jn der Wählerverſammlung im hieſigen „Neuen
Theater“ am 14. September 1884 hat Herr Profeſſor
Boretius ſelbſt die „große liberale Partei“, welche das
von ihm zu Stande gebrachte gegenwärtige Compromiß
wiederum als Deviſe auf ſeiner Fahne trägt, für eine
„große Täuſchung“ erklärt und die Gegenſätze, welche die
Nationalliberalen von den „Freiſinnigen“ trennen, damals
ſehr ſcharf und treffend hervnrgehoben, heut iſt er wohl
wieder auf dem Standpunkt angelangt, von dem aus er
im Jahre 1881 erklärte, im Fall ſeiner Nichtwahl zum
Reichstagsabgeordneten ſogar für Herrn Alexander
Meyer gegen einen Conſervativen ſtimmen zu
wollen, und ſteht als Landtagscandidat Schulter an
Schulter an der Seite eines Mannes, der am vorigen
Sonntag in Cönnern, z die Frage, welche 8 Tage vor-her Herr Rickert in Nordhauſen Aer hatte, warum
Herr Spielberg“) nicht zu den „Deutſchfreiſinnigen“ über
getreten ſei, o Leig er eingeſtandenermaßen ihrem Pro-
gramm in vielen Punkten zuſtimmend, die Antwort gab
„Mich trennt von dem alten Freunde die Taktik, d. h.

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir bemerken, daß die neu
lich in Wettin von ihm erwähnte Bezeichnung des Herrn Spiel-
berg als „letzten Sezeſſioniſten“ und der humoriſtiſche Vergleich
mit dem „letzten Mohikaner“ nicht von einer conſervativen Zei
tung, ſondern von der nationalliberalen Berliner
Börſen-Zeitung“ ausgegangen iſt Daß dieſer Scherz ſeinen
achtungswerthen Charakter nicht im Geringſten tangirt, hat Herr
Spielberg ſehr richtig herausgefühlt, wie ja überhaupt in dem
ganzen Wahlkampf es ſich nicht um den Privatcharakter, ſondern
um die politiſche Qualifikation der betreffenden Candidat en
handelt.

e Art und Weiſe, ideale Wünſche ins Praktiſche zu über
etzen.“

noch im vorigen Jahre von Herrn Boretius ſo ſcharf ver
reren Großliberalismus noch nicht heruntergeſtiegen
iſt?!

Mit einem Worte: auch die „ſo blinkende“ Rede des
Herrn Profeſſor Haym hat uns nicht davon überzeugt,
daß die neueſte Linksſchwenkung der hieſigen national
liberalen Parteileitung aus ſachlichen Gründen erklärt,

geſchweige gerechtfertigt werden könnte. Darumhalten wir das Vertrauen feſt daß ein großer Theil un

ſerer nationalliberalen Mitbürger dieſe Schwenkung nicht
mitmachen, ſondern bei der bevorſtehenden Landtagswahl
mit uns nur ſolchen Wahlmännern ihre Stimmen geben wird,
welche unbeirrt durch Parteianſichten entſchloſſen
ſind, zu Landtagsabgeordneten für Halle- Saalkreis zu
wählen: Herrn Profeſſor Maercker und Herrn Commer-
zienrath Steckner in Halle.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag eine Ple-
narſitzung unter dem Vorſitze des Staatsminiſters,
Staatsſecretärs des Jnnern, von Boetticher, ab. Ein
Antrag von Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg
Strelitz betreffend die Erledigung einer Grenzſtreitig-
keit mit Lübeck wurde dem Ausſchuß für Juſtizweſen
überwieſen. Bei den Disziplinarkammern für elſaß-
lothringiſche Beamte und Lehrer zu Metz und Colmar ge
langten erledigte Mitgliedsſtellen zur Wiederbeſetzung.
Auf die Eingaben des Vorſtandes des deutſchen Vereins
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, des
Vorſtandes des ſchleswig-holſteiniſchen Provinzialvereins
zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke, des
Centralverbandes der evangeliſch chriſtlichen Enthaltſam-
keitsgeſellſchaften in Deutſchland zur Bekämpfung der
Trunkſucht, ſowie mehrerer Kreisſynoden wurde beſchloſſen,
die Eingaben dem ar Reichskanzler zur Er-
wägung mit dem Erſuchen zu überweiſen, zunächſt Er
mittelungen darüber anſtellen zu laſſen, in welchem
Umfange und mit welchem Erfolge die Landes-
Regierungen bezw. Gemeindebehörden von der ihnen gemäS 33 Abſ. 3 der Gewerbeordnung zuſtehenden Seſunnf

Gebrauch haben. Der Entwurf einer Verordnun
über das Verfahren vor dem Schiedsgericht (S 50 Abſ.
des Unfallverſicherungsgeſetzes) fand die Zuſtimmung der
Verſammlung. Endlich wurde über Anträge von Seeleuten
betreffend die Zulaſſung zur Schiffer bezw. Steuermanns
prüfung, ſowie über die geſchäftliche Behandlung mehrerer
Eingaben verſchiedenen Jnhalts Beſchluß gefaßt.

Dem Bundesrath ſind mehrere Etatsvoranſchläge
für 1886/87 zugegangen. Wir entnehmen denſelben, daß
die Erträge der Zölle auf 245720000 alſo um
45900000 mehr als im Vorjahr, die Verbrauchs-
ſteuern auf 137686500 (etwa 2 Millionen weniger als
im Vorjahr) veranſchlagt ſind, von welchen letzteren allein
auf die Tabakſteuer 7656000 (um 3017300
weniger), auf die Rübenſteuer 37 286480 (um 976520

weniger) entfallen. Die Averſa für Zölle und Ver
brauchsſteuern belaufen ſich auf 5224000 Jm Ganzen
beziffern ſich die Zölle und Verbrauchsſteuern auf
391601670 .4, um 44617 430 .4 mehr als im Vorjahr.
Die Ennahme aus Stempelabgaben iſt auf 30387 000
e mehr) veranſchlagt. (Der durch das neue

h zu erwartende Mehrertrag wird auf
9874000 geſchätzt.)

Von der Einnahme an Zöllen, Tabaksſteuer und den
bezüglichen Averſen verbleiben der Reichskaſſe nur
13000000 .4. Der dieſe Summe überſteigende Betrag
wird den Bundesſtaaten nach Maßgabe der Matrikular-
bevölkerung überwieſen. Da dieſe Einnahmen für 1886,/87
veranſchlagt ſind mit 245720000 7656000
5224000 zuſammen alſo mit 258600000 ſo
verbleiben den einzelnen Staaten nach Abzug von
130000000 .4 noch 128600000 Ferner erhalten
die einzelnen Staaten den Reinertrag der Stempelabgaben
von Werthpapieren, Kaufgeſchäften und Lotterielooſen mit
22375000 im Ganzen alſo 150975000 während
für das jetzt laufende Etatsjahr dieſe Ueberweiſungen im
Etat zu 97410000 veranſchlagt ſind. Das nächſte
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Je ſtellt den Einzelſtaaten alſo 53 565000 .4
mehr in Ausſicht.

Der Statthalter der Reichslande Fürſt von Hohen-
lohe hat ſeine landesherrliche Thätigkeit als Vertreter
des Kaiſers durch eine aus Baden Baden gezeichnete Ver
ordnung vom 15. d. M. eingeleitet, welche die Tage für
die Wahlen zum Landesausſchuſſe beſtimmt. Die
23 Mitglieder dieſer Verſammlung, welche im November
1882 als Vertreter der 20 Landkreiſe und der Städte
Metz, Colmar und Mühlhauſen, und zwar für die Land-
kreiſe aus Wahlmännern, welche die Gemeinderäthe wählen,
für die Städte durch deren Gemeinderäthe (der für Straß-
burg iſt bekanntlich aufgehoben), gewählt worden waren,
haben nach dem Geſetz auszuſcheiden, können aber wieder
gewählt werden; dies wird vorausſichtlich bezüglich der
großen Mehrzahl der Fall ſein; in einigen Kreiſen ſollen
zwar von der katholiſchen Partei Gegenbewerber aufgeſtellt
werden; dieſe hat aber nur wenige offenbare Gegner unter
den Ausſcheidenden. Nach erfolgter Wahl wird voraus-
ſichtlich der Landesausſchuß bald zuſammentreten; der
Staatsrath iſt zur Vorberathung der Vorlagen an unſere
geſetzgebende Verſammlung auf 29. Oktober einberufen.
Ünter dieſen Vorlagen ſteht obenan der Geſetzentwurf über
Aenderung der Hypothekengeſetzgebnng und Einführung des
Grund buchs. Dieſer Entwurf begegnete, als er zum erſten
Mal eingebracht und dann zur weiteren Berathung zurück
gegeben wurde, dem meiſten Widerſtand in den Kreiſen,
welche die heilige Scheu, an den Code eivil zu taſten,
nicht überwinden können; doch ſoll die beſſere Vertrautheit
mit der Sache einen günſtigen Umſchwung der Meinungen
bewirkt haben. Eine weitere Vorlage betrifft die Neuge
ſtaltung der Depoſitenverwaltung, welche bisher der Aktien
geſellſchaft fir Boden- und Communalkredit übertragen
war; dieſe Geſellſchaft hat dem Staate den Vertrag ge-
kündet, und nun ſoll die Gelegenheit wahrgenommen wer-
den, durch Gründung von Darlehnskaſſen oder in anderer
Weiſe die Sparkaſſengelder für die Hebung des landwirth-
ſchaftlichen Credits nutzbar zu machen.

Ueber die Regentenwahl in Braunſchweig er-
hält die „Nat. Z.“ briefliche Mittheilungen, denen wir
Folgendes entnehmen

„Der Akt der Wahl ſelbſt vollzog ſich in feierlicher, von
keiner Aeußerung der Senſation oder des Beifalls ne
Weiſe. Die Abgeordneten, auch die bäuerlichen, waren im Frackund weißer Halsbinde vollſtändig erſchienen und als Präſident

v. Veltheim um 11 Uhr die Sitzung eröffnet hatte, hörte man
zunächſt die ruhigen und o Ausführungen des Refe
renten der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion, Abg. Juſtizrath Häusler,
an. Einigermaßen bemerkt wurde der Paſſus des Referats,
„daß die Wahl des Regenten lediglich erfolgt auf Grund und in
Erfüllung des Geſetzes vom 16. Februar 1879, und daß dadurch
der r Entſcheidung über die Zukunftdes Landes
in keiner Weiſe vorgegrifſenoder dieſelbe entſchieden wird“.
Der Satz war gewiſſermaßen die Brücke, welche den beiden

eiſtlichen Abgeordneten gebaut wurde, damit ſie ſich durch ihre
erehrung für den „unglücklichen gen. nicht abhalten ließen,

auch ihre Stimmen für den preußiſchen Prinzen als Regenten
abzugeben. Genau um 11 Uhr 35 Minuten geſchah die Ab
ſtimmung in der einfachen Weiſe der Erhebung von den Plätzen,
und es war in der That ein feierlicher Moment, als der Präſi
dent vor der ſtehenden Verſammlung „Se. königliche Hoheit den
Prinzen Albrecht von Preußen als einſtimmig gewählten Re-
enten für das Herzogthum Braunſchweig“ proklamirte. Kein
Jravoruf wurde laut exnſt und ruhig nahm die Verſammlung

die mit etwas erhobener Stimme verkündigte Wahl auf und auch
auf der Tribüne blieb es ſtill. Als ſich die Abgeordneten nach
r der von warmer Empfindung getragenen Schlußworte
des Präſidenten, nach dem feierlichen „Das walte Gott!“ nieder

eſetzt hatten, entſtand eine Bewegung im Hauſe, die Tribüne
eerte ſich und auch einige Abgeordnete verließen den Saal, ohne

die Erledigung der rein geſchäftlichen Angelegenheiten abzuwarten.
Der Landtag hat ſich nicht vertagt, ſondern wird offiziell zu
ſammenbleiben, um am Dienſtag oder Mittwoch den Bericht der
an den Regenten entſandten Deputation entgegenzunehmen.“

Während das e in den braunſchweigiſchen
Landen, wie im ganzen deutſchen Reiche hohe Befriedigung
hervorgerufen hat, weiß ſich die „Germania“ und ihre
Geſinnungsgenoſſen vor Wuth nicht zu laſſen über die
Ausſchließung des Herzogs von Cumberland. Jhr blinder
I richtet ſich namentlich gegen den Grafen Görtz-

risberg. Zur Kennzeichnung des Tones heben wir
folgende Sätze ihrer Auslaſſung hervor:

Jn der Geſchichte Braunſchweigs, in der Geſchichte des
Fürſtenrechts und des legitimiſtiſchen Gedankens wird dem Re

entſchaftsrath kein ruhmvolles Blatt gewidmet ſein, und ins
eſondere wird dem Vorſitzenden Herrn Grafen Görtz-

risberg, nicht der Lorbeerkranz, ſondern etwas ganz anderes
zugetheilt werden. Nicht als ob wir glaubten, Staatsminiſter
Graf Görtz-Wrisberg hätte die Regentſchaftswahl verhindern
können. Würde er das verſucht haben, ſo wäre ſicherlich an
ſeine Stelle ein anderer getreten, der in Nachahmung des Ur-
bildes aller Verräther, des Ephialtes, ſich „auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen W „Lorbern“ zu erhaſchen geſucht hätte.

Graf GörtzWrisberg wird ſich über die Schmähungen
der „Germ.“ leicht mit dem einſtimmigen Vertrauensvotum,
das die Volksvertretung ſeines Heimathlandes ihm ertheilt
hat, und mit der Zuſtimmung aller nicht-ultramontanen,
r dem Ultramontanismus nicht affiliirten Deutſchen
tröſten.

Mit der Candidatur des Prinzen Reuß um die
Regentſchaft in Braunſchweig, von welcher vor längerer
Zeit ſo viel die Rede war, iſt es, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, überhaupt gar nicht ſo weit gekommen, als man all
gemein geglaubt hat. Die Candidatur iſt im Regentſchafts-
rath aufgetaucht, erwogen, beſprochen und wieder aufge

eben worden; bis zu wirklichen Verhandlungen mit demPrinzen Reuß iſt man nicht er die ganze Sache hat
ſich weſentlich innerhalb des Regentſchaftsrathes abgeſpielt.
Der Regentſchaftsübernahme ſeitens eines preußiſchen
Prinzen hat man begreiflicherweiſe, ſobald ſie ſich als er
reichbar erwies, den Vorzug r Außerdem fiel gegen
die Candidatur des Prinzen Reuß den Umſtand entſcheidend
ins Gewicht, daß es zweifelhaft war, ob er ein Prinz
„der zum deutſchen Reiche gehörenden ſouveränen Fürſten-
häuſer“ ſei, aus denen nach S 6 des Regentſchaftsgeſetzes
der Regent gewählt werden ſoll. Derartige Bedenken
waren nicht einfach zu übergehen, ſondern verdienten die
vollſte Beachtung.Der braunſchwei iſche Staatsminiſter, Graf Görtz-

Wrisberg traf am Freitag Mittag in Kamenz ein und
hat dann mit dem Prinzen Albrecht konferirt. Die
Deputation des Landtags iſt am Abend 7 Uhr
daſelbſt eingetroffen und hat ſich nach dem Schloſſe begeben, wo ſie übernachtete. Am heutigen Sonnabend Vor

mittag findet der Empfang der Deputation durch den
Prinzen ohne beſondere Feierlichkeit ſtatt.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Lucius,
hatte auf der Grundlage eines Fragebogens, den Profeſſor
v. Miaskowski, Referent im Landes-Oekonomie-Kollegium,
über eine land wirthſchaftliche Erhebung ausgearbeitet hat,
durch den Regierungsrath Frank in Breslau zweiſchleſiſche

Mehrfach iſt auch in unſerer Zeitung der ausgezeichneten,
an Materialien reichen und wohldurchdachten Arbeit Er-
wähnung geſchehen, welche Profeſſor v. Miaskowski in
zwiſchen über landwirthſchaftliche Erhebungen in den

ausführlichen Schilderung
und Deutſchland ſtattgehabten Erhebungen und ihrer Er

namentlich der badiſchen Enquete, entwickelt der
erfaſſer zum Schluß einen ausführlichen Plan einer in

Preußen zu veranſtaltenden Erhebung. Der Miniſter hat
nun dieſe Arbeit dem LandesOekonomiekollegium zur Be
gutachtung des erwähnten Planes unterbreitet; es beſteht
nämlich die Abſicht, in allen Provinzen eine An-
zahl Gemeinden, die für die Lage der Land-
wirthſchaft als typiſch betrachtet werden können,
herauszu greifen und nach dem feſtgeſtellten Fragebogen
genau unterſuchen zu laſſen. Da der Fragebogen v. Mias-

um das Augenmerk der Erhebungskommiſſion auf alle

h der Berathung in der bevorſtehenden
itzung des Colle giums bilden.

Ausland.
Britiſches Reich. Das Colonialamt hat, wie ſchon

vor einigen Tagen kurz erwähnt wurde, ein ziemlich volu-
minöſes Blaubuch über das Zululand und das St.
Lucia-Bay-DTerritorium der Oeffentlichkeit übergeben.
Daſſelbe umfaßt die Zeit vom 8. Dezember 1884 bis 14.
Juli 1885. Die erſte der 117 Depeſchen bezieht ſich auf
die Aufhiſſung der britiſchen Flagge in St. LuciaBay,
welche von Lieutenant Moore vom Kanonenboot „Goſhawk“
in Verfolg von Jnſtruktionen, die Lord Derby am 8. De
zember telegraphirt hatte, am 18. Dezember bewerkſtelligt
wurde. Jn einer vom 8. Dezember datirten Note des
Colonialamtes an die Admiralität heißt es, daß die Beſitz
ergreifung in Gemäßheit des 1843 mit König Panda von
Zululand abgeſchloſſenen Vertrages geſchehen ſei. Jn Be
antwortung eines Telegramms vom 1. März, welches an-
fragte, ob Dinizulu die Abtretung von St. LuciaBay an
den deutſchen Reiſenden Einwald in Abrede geſtellt, ſchrieb
Sir Henry Bulwer, der Gouverneur von Natal, es wäre
ihm nicht bekannt, daß Dinizulu etwas über die Abtretung
geſagt hätte. Sir Henry Bulwer fügte hinzu, daß eine
ſolche Abtretung ungültig ſein würde, da Dinizulu nicht
als König angeſehen werden könne, erſtens weil er minorenn
ſei und zweitens, weil er nicht anderen etwas veräußern
könne, was bereits an England abgetreten ſei. Am 4. Mai
ſandte Lord Derby als Antwort auf weitere Berichte über
das Vorgehen deutſcher Kaufleute in St. Lucia-Bay fol
gendes Telegramm an Sir Henry Bulwer:

„Jch habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ich Jhnen
am 1. d. ein Telegramm folgenden Jnhalt ſandte: Jch ſagte,
daß Abmachungen faſt abgeſchloſſen worden ſeien, denen zufolge
die deutſche Regierung ſich verpflichtet, an der Küſte zwiſchen der
Grenze von Natal und den portugieſiſchen Beſitzungen nicht zu
interveniren. Ich fügte hinzu, daß die deutſche Regierung poſitiv
erklärte, daß die Herren Einwald und Schiel nicht Regierungs
an ren und daß in Berlin über ihr Vorgehen nichts be

Weitere Depeſchen betreffen die von den Buren er-
hobenen Anſprüche auf St. Lucia-Bay. Am 21. Mai
ſchrieb Lord Derby an Sir Hercules Robinſon und Sir
Dem Bulwer und theilte mit, daß ein Abkommen mit

eutſchland geſchloſſen worden, wonach dieſes Land ſich
bereit erkläre, ſeinen Proteſt gegen die Aufhiſſung der
britiſchen Flagge in St. Lucia-Bay zurückzuziehen und ſich
der Gebielserwerbungen oder der Herſtellung von Pro
tectoraten an der Küſte zwiſchen Natal und Delagoa-Bay
zu enthalten. Am 14. Juli meldete Sir Henry Bulwer
dem Miniſter für Colonien u. A., daß ein Herr Eſſelen
ſich nach Europa begeben habe mit der Abſicht, der
deutſchen Regierung ein Project betr. die Aufrichtung eines
deutſchen Protektorats über die neue Buren Republik zu
unterbreiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 23. Oktober.

Der Kaiſer iſt, wie wir ſchon im geſtrigen Abend-
blatt telegraphiſch gemeldet haben, am früh in Berlin
angekommen und wurde auf dem Bahnhof von dem Kronprinzen
empfangen. Unter dem Jubel des auf dem Bahnhofe
und in den Straßen verſammelten Publikums begab ſich
Se. Majeſtät nach ſeinem Palais, wo die in Berlin und
in Potsdam anweſenden hohen Herrſchaften um 12 Uhr
zur Begrüßung erſchienen. Nachmittags hörte der Kaiſer
mehrere Vorträge und empfing dann den Unterſtaatsſekretär
Grafen Herbert v. Bismarck.

Ueber die Heimkehr des geliebten Herrſchers
entnehmen wir Berliner Blättern noch folgende Mittheil-
ungen:Die Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges erfolgte
früh 8 Uhr 45 Minuten, um 10 Minuten hatte ſich der Zug ver
ſpätet. Große Menſchenmaſſen hatten ſich vor dem Potsdamer
Bahnhof und in den denſelben benachbarten Straßen aufgeſtellt,
ſelbſt die Straße Unter den Linden umſäumte eine Menſchen
kette, die vor dem Denkmal Friedrichs des Großen und dem
hiſtoriſchen Eckfenſter gegenüber beſonders dicht war. Jm Palais
war Alles zum Empfang vorbereitet, die ſo lange herabgelaſſenen
weißen Gardinen waren hochgezogen und wieder konnte man
einen Blick in den Arbeitsraum unſeres werfen. Aufdem Potsdamer Bahnhofe hatten ſich unterdeſſen zum Empfang
ſämmtliche Generaladjutanten und Flügeladjutanten, welche den
Kaiſer nach BadenBaden nicht begleitet hatten. ſowie die Spitzen
der militäriſchen Behörden verſammelt. Jn Vertretung des
Polizei Präſidenten war Ober Regierungsrath Friedheim er
ſchienen. Sehr frühzeitig traf der Kronprinz im offenen Wagen,
jubelnd von der Volksmenge begrüßt, auf dem Potsdamer Bahn
hofe ein; da ihm aber die Verſpätung des Zuges gemeldet war,
ſo unternahm er zunächſt noch eine kurze Spazierfahrt. Auch
der Erbprinz von Sachſen-Meiningen war zur Begrüßung

anweſend. gn den bekannten grauen Mantel gehüllt, das Haupt mit
der Militärmütze bedeckt, trat der Kaiſer an die Thür ſeines
Eiſenbahnwagens. Eine allgemeine Bewegung des Staunens

ing durch die Reihen der Anweſenden. Wie ſo friſch und wohl
ah der erlauchte Herr aus, und wie ſo unendlich herzgewinnend
wär das Lächeln auf ſeinem Antlitz, mit welchem er ſeine nächſte
Umgebung begrüßte. Nur leicht auf den Leibjäger geſtützt, ver
ließ der Kaiſer den Wagen, um dann der Reihe nach die zu

ſeinem Empfange Erſchienenen mit huldvollen Worten ſpäter beitreten werde
auchen. Alles war erfreut, den Kaiſer ſo rüſtig und wohlge

kowskis ſehr umfangreich iſt er umfaßt vier Abſchnitte

irgendwie belangreichen Punkte zu richten, ſo dürfte er den

Gemeindebezirke eingehend bearbeiten laſſen.
e

e

zu ſehen, der dann mit dem Generaladjutandorff den ſeiner harrenden zweiſpaännigen geſVloſſeren Kein

e vie ſeiice Sirderte weht Unſere eneraneh
r die Kaiſerliche Standarte weht. Unter iHaus r Haus zum Willkommengruß. en Linden winkten

Als der Kaiſer von dem Potsdamer Bahnhof nach d
Palais fuhr, hatten ſich die Mitglieder der jetzt in Beauftretenden ruſſiſchen Vokalkapelle vor DerPrunle“ ihrem Abſteigequartier, aufgeſtellt ne c

ammes hatten die Knaben in ihrer hübſchen deskeſſentracht Platz gefaßt, hinter ihnen ſtanden die e
Männer in ruſſiſcher Tracht. Mit ſichtlicher Spaunnn

Schmollerſchen Jahrbüchern verdffentlicht hat. Nach einer h u ten Künſtler des Kaiſers und als ſie des MRonar

der in letzter Zeit in England
anſichtig wurden, brachen ſie in lautes und begeiſtertes
rufen aus, die Mützen von zottigem Felle ſchwingend. Der Kaſſ
dankte mit wiederholtem Grüßen für die eigenartige Huldigue
Vor dem Palais des Kaiſers hatte ſich ſo berichtet die Poſt
in der Mittagsſtunde eine nach Tauſenden zählende Voltsme
angeſammelt, welche den Raum bis zur Univerſität und d
Opernhauſe vollſtändig füllte. Als die Schloßwache unter de
Klängen des r m Veee an dem Palais vorbeidefilirte
erſchien der Kaiſer am Fenſter, von der Menge mit begeiſtertZurufen begrüßt. Da ſich die Freude über das vortreffüche un

geſunde Ausſehen des Kaiſers in ſtets erneuten Hochrufen kund-
gab, ſo ſah ſich der Kaiſer veranlaßt, noch einmal am Fenſter
zu erſcheinen.

Hurrah

Halle, den 24. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt

verordneten- Verſammlung am Montag, den 26. Oct.
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Ertheilung
des Zuſchlags zu den Pachtgeboten für Ackerparzellen vom
Südfriedhofe. 2. Verrechnung der Diäten eines Probiſten,
3. Nachbewilligungen für die Realſchule. 4. Ueberlaſſung
einer Hoſpital Kaufſtelle. 5. Ausbaubedingungen für die
ſüdlich der Lindenſtraße auf dem Beyer'ſchen Acker pro-
jektirten Straßen. 6. Bericht der Finanzkommiſſion über
Verwendung des Erträgniſſes der einzuführenden Bier
ſteuer. 7. Nachweis über die Verausgabung der à Conto
der Bauleitung verrechneten Gelder beim Bau des Aich-
und Waageamtsgebäudes. 8. Erörterung der Frage: ob
in Zukunft bei der Vergebung von Maurerarbeiten die
Mörtelmaterialien mit vom Unternehmer geliefert werden
ſollen. 9. Wahl eines Stellvertreters des Stadtverordneten
Vorſtehers. 10. Antrag auf Einführung einer Controle der
ſtädtiſchen Bauten. 11. Bewilligung der Koſten für den
Ausbau des Kanalnetzes in der Halle. 12. Reviſionsanſchlag
über den Bau der höheren Töchterſchule und Bewilligung
der Anſchlagsüberſchreitungen. 13. Abſchluß eines Ver-
gleichs mit dem Maurermeiſter Kuhnt in Betreff der
Uebernahme zweier Straßen. 14. Beſtimmung der Straßen,
welche dem Ortsſtatut r a ſein ſollen. 15. Er-
theilung der Decharge über die Rechnung der Fortbildungs-
ſchule pro 1882/83. 16. Ertheilung der Decharge über
die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1883/84 und
pro 1884/85. 17. Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Gymnaſialkaſſe pro 1883/84. 18. Be
willigung der Mittel für die von der Schlachthof Kommiſſion
eingeleiteten Vorarbeiten. Geſchloſſene Sitzung:
19. Einleitung des EnteignungsVerfahrens in Betreff eines
Grundſtücks am Moritzkirchhof. 20. Erwerb eines Terrain-
ſtreifens an der Pfännerhöhe von einem Adjacenten und
Verzicht auf Erhöhung der von demſelben zu beſtellenden
Caution für Straßzenausbaukoſten. 21. Abſchluß eines Ver-
trages über Erwerb des zum Ausbau der Zwinger und
Bertramſtraße benöthigten e eines Grundſtücks in
der Langenſtraße und Verkauf ſtädtiſchen Areals an der-
ſelben Straße. 22. Neuwahl der Mitglieder der Klaſſenſteuer-
Einſchätzungs Kommiſſion für die Veranlagungsperiode pro
1886,87. 23. Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten.
14. Definitive Anſtellung eines Regiſtratur Aſſiſtenten beider PolizeiVerwaltung. Der Vorſteher der Stadtverord

netenVerſammlung. Gneiſt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 23. October 1885.

Setzte Div. f. Sourdnoti.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 (102 G.3 Halleſche Stade Obüig. v. 1818 31 97
„1884 3 i 3425 b49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 101,50 G

490 Provinzial Obligationen 101,50 G49 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. h 100 G.
45 ÜnſtrutRegulirungsOblig. 1 10075 G
59/ Halleſche Fiter iederei Anleihe 5 258
80 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G
59 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.ap.Fabrik 10325 GS eſche BankvereinsActien 8 5 I148,60 G
örbisdorf, Zuckerfabrik Actien 4

Glauzig, Zuckerfabrik Actien 224 rinerie Halle Actien 2 4 (143 Bf.ächſ.-Thür. Braunkohlen St.Act. 15 4 G.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5 200WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 265 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 72 4

eitzer Paraffin u. Solarölfabriken
aumburger Braunkohlen Actien s 4 70 G.

Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Pr.. s 4
e Brauerei St.Act.(Michaelis) 3 4 1100 bz.
alleſche Brauerei St. Prior. 5 5 (I105 G

apierfabrikActien 18 4 185 G.
eitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 13 4 7alleſche MaſchinenfabrikActien 30 4 1 G.
alleſche Straßenbahn 59. 4 I106 G.
önnern, Actien 18 5 SLandsberger MalzfabrikActien 185Kilenburger KattunManufakturAct.. d 4 27,50 G.

Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

a fe.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft.. o. 160
Packhofs-Actien“) fe. l 375 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 23. Oktober. Wie der „Staatsan eiger

mittheilt, erfolgt der Zuſammentritt des Landtages eines
falls vor Ende November oder Anfang Dezember.

Konſtantinopel, 23. Oktober. Drummond Wolff hat
neuerdings ſeine Abreiſe wieder verſchoben.

Paris, 23. Oktober. Die Münzkonferenz hat ihre
Berathungen heute fortgeſetzt. Der velgiſche Delegirte
P hat an den Berathungen bis jetzt nicht theilgenommen

erſelbe hatte aber heute Vormittag zunächſt mit den
re eer Delegirten und darauf auch mit den italieni
chen Delegirten eine Privatbeſprechung. Man iſt

zunächſt ein Einvernehmen unter den auf der Konferenz
vertretenen vier Mächten herzuſtellen und hofft, das Belgien

itte ich
aldigſt,
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Photographien zu Weihnachtsgeschenken
icht, wie alljährlich hänfig geſchieht, zu weit hinauszuſchieben. Namentlich erbitte Beſtellungen nach älteren Photographien zur Vergrösserungt ha Ausſavring garantiren kann. Das Atelier iſt für Aufnahmen täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 8 [1025

Poſtſtraße 9.

I 1865 I. Preis Merseburg.
S 13867 I. Preis Paris.

e (für Norddentschland.)
e 1867 I. Preis ChemnitzI 1870 I. Preis Cassoel.
e 1873 I. Preis Wien.(Ehrendiplom.)

13876 I. Preis Philadelphia
1878 I. Preis Puebla.

UIagazin in Halle aß.:

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flügel) Sydney-

1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbonrne.
1881 I. Preis (Pianivo) Melbourne. S

1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

1883 I. Preis (Pianino) eAmsterdam.

Grosse Ulrichtrase 22. S

dere

(Ehrendiplom.)

(Ehrendiplom.) [7 n

höchste Tonfülle.
Kostenfreie Lieferung

auch inRaten v. 15M. monatl. an
Pianof.-Fabr. L. Herrmann Co.,
I Berlin C., Burgstr. 29. I

208

Pergamentpapier
um luftdichten Verſchließen derKinmachebüchſen empfiehlt [188

39 An Hentze 20meergr. g.

ATENT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt, S
Civil-Ingenieur, Ber-
lin 8. W. Anbalter- 2
strasse 6. [6797 er

Stottern
beſeit. auf Grund neueſt. Erfahr. u.
wiſſenſchaftl. Forſch. ſicher u. ſchnell.
J. Fr. Kreutzer, Rostock r

Pluuo, Kreuzsait. Eisenbau,

AIIdul

I empfehle. Desgl.

Reisedlecken,
Schlafdecken,
Pferdedecken

iſt mein Lager aufs reichhaltigſte ſortirt, die zu heutigen billigen Preislagen

Läufer
Planenfabrik von

liberale und Nationalliberale
Vertrauensmänmer- Versammmlung,

Alle Vertrauensmänner der 46 ſtädtiſchen Wahlbezirke werden
hierdurch zu einer VerſammlunMontag, den 26. detober, Abends 8 Uhr

nach dem Reſtaurant „„Kühler Brunnen“ eben

Die Vorſtände des liberalen und national
liberalen Vereins.

Im Mofjägeriſt Sonntag den 25. October und folgende Tage
Platow's natarböstoriscde und Wissenschaftliche Ausgtellung

den Herrſchaften täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends
n nſicht und zum Verkauf ausgeſtellt. Dieſes Muſeum iſt einzig in
einer Art belehrend u. vollkommen; höchſt intereſſant für alle Freunde

der Länder- und Völkerkunde. Entrée à Perſon 30 Kinder 15
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein [990

Otto Platow, Muſeumbeſitzer.

Von Donnerstag den 29.
October er. an, ſteht wieder ein
großer friſcher Transport

alnhGcher ACheinterde I I
zu billigen Preiſen bei coulantester und
reellster Bedienung bei uns zum Verkanf.

Halle aS. S. Grossmann Sohn.
Töpferplan 4.

1

Kreuz. Flugel 1200-—3600

re

in Cocos, Wolle und Jute, in allen Breiten. Angorafelle, Rettvor-
lagen, Sophadecken empfiehlt billigſt die

Säcke- u.
Lehmann früher Pfaſſenberg.

Lreuzs, Pianinos 470 1360 M.

516

3

Pianino'“s
Kaps, Feurich etc.

bei

F. Voretzsch,
3 Musjräirector, [1922 Male a. Wilnelmstr. 5.

es W Wes Pleisch-Extracth v zur Verbesserung vonJ Suppen, Saucen, Gemüsen;gor cond. Fleisch- Bouillon

bindung mit dew
S Grossgrundbesitzer

kesonator- Nägel

Hallenser Cacao
von Fr. David Söhne.

Verkaufsſtellen
Geiſtſtr. 1 und Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Waiſenhaus-Apotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrftraße.

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi-

chenſtein.
F. W. Schmidt, Delitzſch.

Reinhold Müller, Delitzſch.

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-

Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
siüssen, sowie mild-
herben Medicinal-To- l S
kayer in Plaschen emit Original -Verschluss und Schutzmarke
versehen.

Begutachtung von ersten medicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, so-
wie Besitz Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther Co.

Halle a/S.

rößte Brod und dasrößte Irnhſtng liefert Karl
och, Herrenſtraße 1. [106
Bei größerer Abnahme Rabatt.

Das

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer

[924
n keit empfiehlt

Johannes IVftlacher,

Poſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

V Broncen
zum Anſtreichen von Holz u. Metall-
gegenſtänden, ſowie zum Malen auf
Sammet und Seide empfiehlt in
allen Farben M. Waltsgott.

ſenſandsche Jiggc r a l gsTeee 2

WEREIDHANDEL
D. ese beliebte Marke holfänd. C m,
Cigarrillos u. Rauchtabakoe ist en
gros f. Deutschland allein zu bezieh. durch
Fr. Meininghaus Co-, Düsseldorf.
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weiteren Zusatz;

assimilirbares Vahrnu

Reconvalescenten.
Engros Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich:-

Brückner, Lampe Co.. Berlin.
Man verlange nur echte Kemmerich“s ehe Fleiseh-Präparate!

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden

Fleisch-Pepton, wohlschmeckendstes u. Ieichtest
mgs- u.Stürkungsmiättel für Magenkranke, Sehwack“vr

Weinstuben „Vater Rhein“
Filiale der Weingroßhandlung v. F. A. Jordan

gr. Märkerstrasse 14.
empfiehlt

täglich frische Holl. Austern
per Dutz. 2 K.

in und außer dem Hauſe.

F. b.
[781

DF Universal-Leder
Maschinentreibriemen-Kitt!

Wwwersal-Nfemenz,

V ekittet. MS III

Wir empfehlen unter Garantie ungern
Leder-Treibriemen-Kitt zur 80ſortigen
Reparatur zerrissener Leder-
riemen. sowie zur Anfertigungneuer Treibhriemen ohne Vaht
u. Niete. Far elektrischen Betrieb
sehr wichtig! In 15 Minuten kann
ein Terrissener Treibriemen sofort
in Betrieb gesetzt werden.

Die Kittstelle ist unzerreissbar.
Mit 1 Kilo UVniversal-Treibriemen-Kitt

können 150 Kittstellen bei 100
mm Rreite gemacht werden.
Handhabung sehr einfach. Grösste Er-
sparniss gegen genaäahte Treibriemen.

Preis per 1 Kilo S Mark.K.

Otto Köhsel Sohn,
Filiale Berlin NO., Neue Königsetrasse 25.

ſemen-, Packung u Aebest-Oompagnie.Patent-Treibriem
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15. Breite-Strasse 14,

28. Brüder-Strasse 27.

Verkaufshäuser:

und

Berlin G.

Ruclolph Hertzog
15. Breite Strasse, Berlim G.Gründung 1839.

Feste Preise.

Aufträge
von

20 Mark an,
Preislisten,

Modebilder,
Proben

franco.

Manufactur-Mode-Waaren, Seicenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garcinen, Planelle, Tücher, Reise Decken, Pferde Decken, Schlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Nöbelstoſfe,

Schirme, Spitzen, Stickereien eto.
e

Verzeichniss und Preisliste der in den Verkaufs- Räumen der ersten Etage ausgelegten? Qualitäten von

GlIatten und Gemusterten Leinen.
UDngeklärte Doppel-Leinen,

Posondors starkfädig und sehr haltbar, da
die ette und der Schluss im Faden gleich
sin
83/85 cm br. Meter 85 und 90

Dnugeklärte Creas-einen,
etwas feinfädiger als Doppel-Leinen, sind
in den billigeren Marken für Arbeitshem-
den, in den feineren dagegen für Herren-Nachthemden zu empfehlen.

83/85 em br. Mtr. 75 85 90
95 und 1

Dngeklärte Leinen,
feinfädige Waare für Kinderwäsche geeig-
net.

80/82 cm br. Atr. 70
Geklürte Creas-Ieinen,

eignen sich für Leibwäsche und Kopfkissen-
bezüge.

83/85 em br. Mtr. 1 1 t 15 1
25 und 1 35

Altdeutsches Iaus-Leinen,
Rundfädige, urkräftige Waare aus vorzüg-
lichem Flachsgarn, ganz ungeschmeichelt
in Bleiche und Approetur.

83 em br. Mtr. 1 t und 1 15
Cebleichte Ieinen,

leichtere feinfüdige Waare, entsprechen
dem Bedarf an Kinderwäsche und sind in
höheren Nummern besonders für Damen-
hemden zu verwenden.

83/85 em br. Mtr. 80 A9, 90 49, 1
I 25 und 1 A. 40

Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiehe,
so genannte Herrnhuter Leinen, rundfädig,
ohne schmweichelnde Appretur, vorzügliches
Fabrikat für bessere Leib- u. Bettwäsche.

7 85 cm br. Mtr. 95 1. I 20 1
30 1 45 9, 1 60 undW 85

Bielefelder Leinen, Rasenbleiche,
das Edelste und Beste für Leibwäsche.
Die höheren Nummern der feinfädigen
Waare finden für Stickereien, Einsätze etc.
Verwendung.

starkfädig: em br. Atr. 1 55
1 C 65 L 75 1 85 2und 2 15
feinfädig: 85/86 em br. Mtr. 1 e 35
1 C 50 1 65 I 80 210 2 40 4 und 2 90

Bezug Leinen.
Geklärte Creas-Leinen,

für Kinder- Bettwäsche, 100 em br. Altr.
1 15Gebleichte Leinen,
für Kinder- Bettwäsche,
1 35

100 em br. Mtr.

Weisse Hand -Leinen, Rasenbleiehe,
sogenannte Herrnhuter Leinen, rundfädig,
für Kinder-Bettwäsche, 100 em br. Atr.
1 C 40 und 1 60

Geklärte Creas-Leinen,
für Deckbett-Bezüge, 130 133 em br. Altr.

1 85 2 und 2 15
Diese Breite eignet sich auch zu extra-

breiten Schürzen.
Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiehe,

für Deckbett- Bezüge, bestes bogenanntes
Herrnhuter Fabrikat, 130/132 em br. Atr.
2 10 2 30 2 60 und 3Belgische Leinen, Rasenbleiehe,
erstes Fabrikat der Welt, für Deckbett-
bezüge, 132 em br., Mtr. 3 60 A. und
3 A. 85 Pf.

Rein Leinen Damast.
Neuestes für Bezüge.

Blumen- und Streifenmuster.
für Kopfkissen: 85 em br. Meter. 2
für Deckbetten: 130/132 em br., Mtr. 3

Betttuch- (Laken) Leinen.
Ungeklärte Doppel-Leinen,

ganz schwere starkfädige Waare für Bett-
tücher und Badelaken.

162 em br., Mtr. 1 65 und 1
75Doppel- “(reas- Leinen,

extra schwere gtarkfüdige Waare für Bett-
tücher und Badelaken.

160 cm breit, Meter 2
Ungeklürte Creas -Leinen,

meht ganz so schwer wie Doppel-Leinen,
bilden den Hauptconsum für billigere, halt-
bare Betttücher und Badelaken.

156 em br., Meter 1 80 und 1
90

200 em br., Meter 2
Geklärte Creas-Leinen,

für Betttücher,
156 em br., Meter 2
2 40o em br., Meter 2 85 und 3

Ultdeutsches Iausleinen,
Rundfädige, urkräftige Waare aus vorzüg-
lichem Flachsgarn, ganz 'ungeschmeichelt
in Bleiche und Appretur.

160 cm br., Mtr. 2 und 2 A. 25

35

2 15 und

eisse Hand Leinen, Rasenbleiche,
rundfädig, bestes, 8ogeonanntes Herrnhuter
Fabrikat für Betttücher, Plumeaux und
Steppdeckenbezüge.

168 cm br., Meter 2 70 2 85
und 3 50

200 em br., Meter 3 50 3
und 4 25

225 cm br., Meter 4 25 5 und 5Belgisches Hand-Leinen, Rasenbleiehe,

für Betttücher und Steppdeckenbezüge,
erstes Fabrikat der Welt.

170 em br., Meter 4 u. 4 50
200 em br., Meter 5 u. 5 A. 50
230 cm br., Meter 5 50 und 6

75

Leinene
Oberhemden-Einsätze.

Sämmtlich mit doppeltem Leinen-Putter.

Ganz glatte Leinen Einsätze,
Stilek 80 43 und 1

Clatte Pinsätze, am Saum feine Cordel-Bin-
lage oder Grütenstieh mit Cordel-Einlage,
Stück 85 45 und 1 10

Clatte Pinsätze mit Oberkfalten, in ver
schiedenen Mustern, Stück 95 I. 5
und 1 25

Langfaltige Pinsätze in verschiedenen Mu-

e Stück 1 10 1 15. u.
Cesehlossene Leinene Einsütze,

für hinten zu knöpfende Oberhemden

Ganz glatte Leinen -Einsätze, Stück 75
und 55

Glatte Leinene Pinsätze, am Saum Grütev-
stich mit Cordoel- Einlage, Stück 1 5

Glatte Einsätze mit Oberfalten, in Ver-

sehiedenen Mustern, Stück 85 I 1
5 und 1 15laneinliine Einsätze, Stüek 1., 1. 15

und 1 35
Gestickte Leinene Einsätze.

Handstickerei.
in neu erschienenen Mustern und reicher Auswahl.

Stück 1 80 2 2 402 50 3 50 und 4
Bei Abnahme eines ganzen Dutzend,

auch sortirt, tritt eine Preis-
ermässigung von 10 pCt. ein.

Avis: zuschneiden zu können. Bei
Die grossen Breiten sind nur „Einmal“ in der Mitte gedoppelt, eine wesentliche Erleichterung, um genau nach dem PFaden

ntnahme ganzer Stücke tritt der Fabrikpreis ein, und zwar unter Berechnung des wirklichen
Meter-Inhalts, nicht, wie es seither zum Nachtheil des Käufers ühblich, für das Stück von ungewisser Lüänge.

Ferner empfiehlt die Firma ihre auf das Reichhaltigste sortirten Läger von

Be en i el TKosa Baumwollen-Inlett, glatt,
für Kopfkissen: 85 cm br. Mtr. 1 M. 20 Pf.
für Deckbetten: 128 cm br. Mtr. 1 M. 90 Pt.

Rosa Baumwollen-Inlett, gestreift,
für Kopfkissen: 85 cm br. Mtr. 1 M. 35 Pf.
für Deckbetten: 128 cm br. Mtr. 2 M. 10 Pt.

Rosa Leinen Inlett, giatt,
für Koptkissen: 85 cm br. Mtr. 1 M. 30 Pf.,

1 M. 50 Pf. und 1 M. 80 Pf.
für Kinderbetten: 100 cm br. Mtr. 1 M.

60 Pf., 1 M. 80 Pf. und 2 M. 15 Pf.
für Deckbetten: 128 em br. AMtr. 2 UI.,

2 M. 25 Pf., und 2 N. 75 Pf.Rosa haumwoilen Federköper.
für Koptfkissen: 85 em br. Mtr. 1 M. 85 Pf.
für Kinderbetten: 100 cm br. Mtr 2 M. 20 Pf.
für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 2 M. 80 Pf.

Rosa Baumwollen-Pederköper, gestreift,
für Kopfkissen: 85 em br. Mr. 2 N. 10 Pf.
für Deckbetten: 128 cm br. Mtr 3 M. 20 Pf.

Rosa Baumwollen-Piderköper,
für Kopfkissen: 85 cm br. Atr. 2 M. 65 Pf.
für Deckbetten; 128 em br. Mtr. 4 I.

Rosa Leinen Drell, giatt,
85 em br. Mtr. 1 M. 65 Pf.

100 em br. Mtr. 2 M. und 2 M.
115 em br. Atr. 2 M. 25 Pf., 2 M.

und 3 M.
122 em br. Mtr. 2 M 40 Pf. u 2 M. 75 Pf

Rosa Baumwollen-Drell,
für Matratzren: 115 em. br.

20 Pf.
50 Pf.

Mtr. 1 M. 85 Pf.

Kosa Gestreift Drell,
115 em br. Mtr. 2 M. 40 Pf. und 2 M. 73 P.

Blau e Inlett,
für Kopfkissen: 85 cm br., Mtr. 1 A. 10 Pf.
für Deckbetten: 128 cm br., Mtr. 1 M. 75 Pf.

Blau Leinen-Inlett, giatt,
für Kopfkissen: 85 em br. AMtr. 1 M. 25 Pf.

und 1 M. 70 Pf.
für Kinderbetten: 100 em br. Mtr. 1 N.

50 Pf.
für Deckbetten: 128 cm br. Mtr. 2 M. und

2 M. 50 Pt.
Blau Baumwollen Pederköper,

für Kopfkissen: 85 em br. Mtr. 1 M. 75 Pf.
für Kinderbetten: 100 em br. Mtr. 2 M.
für Deckbetten: 128em br. MAtr. 2 M. 60 Pf.

Blau Baumwollen-PFederköper, gestreift,
für Kopfkissen: 85em br. Mtr. 1 M. 75 Pf
für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 2 M. 65 Pſ.

Blau Paumwollen- PEiderköper,

für Kopfkissen: 85 em br. Mtr. 2 M. 50 Pf.
für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 3 M. 75 Pf.

Blau Leinen Drell, Zuatt,
100 em br. Mtr. 1 M. 75 Pf und 2 M.2 M. 2 N. 25 P. und115 em br. Mtr.

2 M. 75 Pf.
Blau Gestreiſt Drell.

115 em br. Mitr. 2 M. 25 Pf.
Cestreiſt Baumwollen Inlett,

passend zu den nachstehend aufgefiührten
„Gestreiften Halbleinen Bettdrell“

Karrirte Baumwoll. Bettzeuge,

grau mit blau weiss- schwarzen Streiten:
für Kopfkissen: 85 cm br. Mtr 75 Pf.
für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 1 M.

20 Pf.
grau mit roth-weissen Streifen:
für Kopfkissen: 85 cm br. Mtr. 80 Pf.
für Deckbetten: 128 em br Mtr. 1 M.

25 Pf.
Gestreift Baumwollen PFeder-Köper, grau

mit blau-weissen Streifen,
für Kopfkissen: 85 cm br. Mtr. 1 M.

10 Pf.
für Deckbetten: 128 cm. br. Mtr. 1 M.

70 Pf.
rau mit roth-weissen Streifen:
iir Kopfkissen: 85 em br. Mtr. 1 D.

15 Pf.
für Deckbetten: 128 em br. AMtr. 1 M.

75 Pf.
Gestreiſt Halbleinen Bettdrell,

passend zu vorstehevd aufgeführten Baum-
wollenen Inletts und Feder-Köper,

grau mit blau-weiss- schwarzen Streifen:
100 em br. Mtr. 1 M. 40 Pf.
115 em br. Mtr. 1 M. 60 P.
grau mit roth-weissen Streifen:
100 em br. Altr. 1 M. 50 Pf.
115 em vr. Mtr. 1 N. 70 Pt.

für Kopfkissen: 85 em br. Mtr. 55 Pf.,
60 Pf., 65 Pf., 70 Pf. und 75 Pf.

tür Deckbetten: 130 em br. Mtr.' 1 M.,
1 M. 10 Pt. und 1 M. 15 Pf.

Karrirte Halblein. Bettzeuge,
für Kopfkissen: 85 cm br. AMtr. 85 Pf. und

90 Pf.,
für Deckbetten: 130 em br. Atr. 1 M. 40

Pf. und 1 M. 50 Pf.
Karrirte Rein Leinene Bettzeuge,

Grau- blau und grau-roth Karrirt,
80 em br. Atr. 70 Pf.

Blau-weiss Block-Karro, besonders schwere
Qualität, für Gesinde-Betten,
für Kopfkissen: 85 em br. Atr. 80 Pf.

und 90 Pf.
für Deckbetten: 130 em. br. Mtr. 1 M 30

Pf. und 1 M. 40 Pf.

Farbig gestreifte Rouleaux-Stoffe,
uohstarpig in den Farben -Zusammenstäèell-

ungen Hell- und Dunkel-Grau, Modefarben
und Braun,
100 em br. AMtr. 1 M. 10 Pf.
115 cm br. AMtr. 1 M. 30 Pf.

Stoffe f. Wetter-Rouleaux ete.

Naturell Leinen Marquisen Dreii,
in glatt und gestreift,
100 cm br. Mtr. l M. 45 Pf.
120 em br. Mtr. 1 M. 75 Pf.
140 cm br. MAtr. 2 M.

Geäscherter Drehl,
100 cm br. AMtr. 1 A. 10 Pf.
108 cm br. Mtr. 1 M. 20 Pf.
117 em br. Utr. 1 M. 30 Pf.
133 em br. Utr. 1 A. 50 Pf.

n 90/140 130/200 1501200BRaumwollene c. m o. m. c. m.
Steppdecken. Stück. Stück Stück

Aus Aecht Türkisch Rothem5 M. 8M 50Pf 10 M.
Percale bei Abnahme V.
Aus bestem Pereale, Blumen-
muster in lebhaften Farben-5M
stellungen, b. Abnahme V. 2 St. 5 M. 25Pf 9 M.

Aus Vielfach bedrucktem Tür-
kischem Poereanle, 6 M. 50 P Cbei Abnahme von 2 St. 6 M. 25Pt

Aus reich bedrucktem, baum-

13 M.bei Abnahme von 2 St.

2 St. N. 76 Pf. 8 M. 25 Pf. 91 50 Pf.

50 Pf. 9M. 50 Pf. 12 N.

wollenen Satin, 13M.50Pt. 16 M.50Pt

a X
Grössel602 des

11 M. wollener Satin,
I. 50 Pf. bei Abnahme von 213M

12 M. 50 Pf.

15 M. 50Pt. 160/205 e m

160/205 em, das Stück 24 M.,

160/205 em, das Stück 25 M.
bei Abnahme von 2 Stück 23 M. 50 Pf.

Obere und untere Seite reinwollener Satin,
das Stück 27 M.

Wollene Steppdecken.
Obere Seite reinwollener Satin, untere Seite feiner Percale, Obere Seite Seiden-Atlas vorzüglicher Quaktit,

ſt einfachen Mustern abgesteppt, St. 19 M.,
bei Abnahme von 2 Stück 18 M.

i. neuen reich. Mustern abgesteppt, St. 21 M.,
bei Abnahme von 2 Stück 20 M.

Obere Seite reinwollener Satin, untere Seite feiner baum

Stück 22 M. 50 Pf.

Grösse 160/205em

Grösse 160 205cm

Seidene Steppdecken,

Untere Seite banmwollener Satin, St. 55 M.,
bei Abnahme von 2 St. 52 i

Untere Seite reinwollener Satin, St. 57 M.,bei Abnahme Von 2 St. 54 M

Obere Seite Reinseidener Levantine bester Qunalität,

Untere Seite baumwollener Satin, St. 60 M.,
bei Abnahme von 2 St. 57 M.

Untere Seite reinwollener Satin, St. 65 N.bei Sbnahmwe von 5 St. 62 M

Portlaufend Eingang von Neuheiten für die Herbst- u. Winter-Saison.
Franco-Zusendung g es r a ersohienenen, umfangreichen Saison-Katalogs.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Von der Balkanhalbinſel d
ächſt die telegraphiſche Meldung vor, daß dieu e Botſchafter Conferenz vorausſichtlich

r 26. d. Mts. in Konſtantinopel ihre Arbeiten be-
en wird, nachdem die Mehrzahl der Mächte dem
Kerſchlag der Pforte betreffend den Zuſammentritt dieſer
Conferenz zur Berathung der bulgariſchen Frage zuge-
immt hat. Die e B. P. N.“ halten jedoch die An-
abe dieſes Termins für verfrüht, obwohl nach wie
r die Conferenz ſelbſt bei dem a bereit

Aligen Entgegenkommen, deſſen ſich die auf Wahrung
r europäiſchen Friedensintereſſen gerichteten Beſtreb
nen der Diplomatie zu erfreuen haben, als durchaus

gert betrachtet wird. Es liegt aber auf der Hand,
le Diplomaten nicht eher in Aktion treten können,
z bis ſie eine klare unzweideutige Grundlage ihrer

Thätigkeit aufzuweiſen haben, eine Grundlage, deren Her
ſtelung eben das Ziel der von Kabinet zu Kabinet betrie-
henen Verhandlungen bildet. Dieſe Verhandlungen ſtellen,
hei aller Aufrichtigkeit der in den maßgebenden Kreiſen
vorherrſchenden Geſinnungen, immerhin recht bedeutende
Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit des diplomatiſchen
Mechanismus und mahnen immer wieder aufs Neue da-
ran, daß wirklich bedeutende Erfolge nicht durch über
ſürztes Gebahren zu realiſiren ſind. Der Kern der einſt-
weilen noch ſchwebenden Meinungsab weichungen liegt an
ſcheinend, wie die „Morningpoſt“ ſchon geſtern andeutete,
darin, daß eine Gruppe der Mächte einer Wiederher
ſtellung des status quo ante zuneigt, indeß die andere
Gruppe eine Belaſſung des gegenwärtigen statu quo
in Erwägung ſtellt. Der deutſche Standpu. kt zu
der Orientfrage bleibt nach wie vor derjenige einer
durchaus uneigennützigen Sorge um die Wahr-
ung des europäiſchen Friedens. Aus ihm ent-
ſpringen dann ganz folgerichtig die Bemühungen, noch
vorhandene Abweichungen von der in ihren Grundzügen
als durchaus richtig anerkannten Verhaltungslinie auszu-

ichen.zie Londoner „Times“ vom 23. d. M. ſagt, daß,
da Frankreich und Italien gegen die Herſtellung des sta-
tus quo in Rumelien keinen Einſpruch erheben würden,
auch England keinen Einwand geltend machen werde.
Doch würde es ungerecht und unzweckmäßig ſein, die bul
gariſchen Provinzen nach ihrer freiwilligen Vereinigung
wieder zwangsweiſe zu trennen.

Zu einer Wiener Depeſche des „Temps“, nach wel
cher ſich die beiden nordiſchen Kaiſermächte darüber ge-
einigt hätten, Serbien eine territoriale Compenſation zu
ewähren, ſagt das offiziöſe „Journal de St. Peéters-
ourg“: Es dürfte genügen, dem gegenüber darauf hin

zuweiſen, daß die Mächte ſich über eine Aktion
auf Baſis der Erhaltung des status quo ge-
einigt haben und daß dadurch ſchon jede derartige

Compenſation iſt.Dieſem von den Mächten eingenommenen Standpunkt
gemäß haben einem Telegramm der „Agence Havas“
aus Athen zufolge am Donnerſtag Abend den am

riechiſchen 83 beglaubigten Geſandten dem griechiſchen
Riniſter des Auswärtigen eine ſchriftliche identiſche

Mittheilung übergeben, in welcher ſie Griechenland
auffordern, die Folgen von Schritten zu ermeſſen, welche
eeignet wären, die friedliche Aufgabe der Mächte zu erren und in welcher ſie Griechenland verantwortlich

machen, falls es weitere Wirren hervorrufen ſollte.
Dieſer Schritt ſcheint geboten durch die kriegeriſche

Stimmung, mit welcher die bei der am Freitag erfolgten
Eröffnung der griechiſchen Kammer verleſene könig-
liche Botſchaft aufgenommen wurde.

Dieſelbe conſtatirt im Einganze, daß der Berliner
Vertrag, indem er ein gewiſſes Gleichgewicht auf der

ab Balkanhalbinſel herſtellt die helleniſchen Jntereſſen
bis zu einem beſtimmten Grade ſicherte. Griechenland
habe inerſeits den Vertrag geachtet, aber die rumeliſche
Revo. tion compromittire durch die Zerſtörung des statut

e

Halle, Sonntag, 25 October 1885.

ſehe zur Wahrung der helleniſchen Jntereſſen
militäriſche Maßregeln zu ergreifen. Die Bot-
ſchaft conſtatirt weiter, die Hingebung, mit welcher die
Reſerviſten zu den Fahnen eilen, und giebt der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß dieſelben ihre Pflicht thun werden,
wenn die Umſtände es erfordern. Die Botſchaft ſpricht
ferner die aus, die Friedensliebe der Mächte
werde eine Ordnung der Dinge herſtellen, durch welche der
dir im Orient geſichert werde und kündigt ſodann die

inbringung des Budgets und der Creditvorlagen an
unter Betonung der Ueberzeugung, die Kammer werde an
geſichts der kritiſchen Umſtände deu Hoffnungen der Nation
entſprechen und der Regierung die Mittel bewilligen, deren
dieſe bedürfe, um ihre große und ſchwierige Aufgabe zu
erfüllen. Seitens der Deputirten wurde die Botſchaft
mit begeiſterter Zuſtimmung aufgenommen und
eine ungeheure Menſchenmenge begrüßte den König, als
er die Kammer verließ.

Zweite ordentliche Generalſynode.
Zwölfte Sitzung vom 23. Oktober.

Präſes Graf Arnim-Boytzenburg eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr.

Das Eingangsgebet ſpricht Syn. Pr. Wangemann. Ge-
neralſuperintendent Vr. Baur macht Mittheilung über das e
vorſtehende Jubiläum des Diakoniſſenwerks zu Kaiſerswerth.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Be
rathung des Kirchengzeſetzes, betr. die Dienſtvergehen der Kirchen
beamten und die unfreiwillige Verſetzung derſelben in den Ruhe
ſtand. Referent Regierungs präſident Rothe (Danzig) ſkizzirt
kurz den Jnhalt des aus 59 Paragraphen beſtehenden Geſetzent
wurfes, zu welchem ſchon die erſte ordentliche Generalſynode eine
Anregung gegeben habe. Die Vorlage beſchränkte ſich auf die
Neuregelung eines Theiles der kirchlichen Beamtenordnung, Vor
ſchriften über die Folgen der Verletzung allgemeiner kirchlicher
Pflichten ſeien in dieſelbe nicht aufgenommen, das geſammte Ge
biet der allgemeinen Kirchenzucht im Unterſchiede von der be-
ſonderen Beamtendisziplin bleibe unberührt. Vie Vorſchriften
des Geſetzes ſollen auf Kirchenbeamte Anwendung finden und
zwar, ſoweit nicht für gewiſſe Klaſſen derſelben eine Ausnahme
gemacht wird, auf alle Kirchenbeamten, geiſtliche ſowohl wie
weltliche, gleichviel ob dieſelben im Dienſte der Landeskirche als
ſolcher oder einzelner derſelben angehöriger Korporationen, ins-
beſondere der einzelnen Kirchengemeinden, ſtehen. Korreferent
Konſiſtorialrath Kretſchmar bittet, Spezialwünſche einzelner
Gruppen möglichſt zurück;zu drängen.

Auf Antrag des Syn. Schrader beſchließt die Synode, von
einer Generaldiskuſſion abzuſehen und die Spezialberathung nur
auf einzelne Paragraphen zu beſchränken.

Das Hauptprinzip des Geſetzes iſt im S 18 ausgeſprochen.
Das Recht zur Einleitung des Disziplinarverfahrens, welches
nach den Beſtimmungen von 1876 nur dem Evangeliſchen Ober

kirchenrath zuſtand, ſoll künftig auch den Provinzial-Konſiſtorien
wieder eingeräumt werden Nur für ſolche Fälle, wo ein Geiſt-
licher, welcher in einem kirchenregimentlichen Amte ſteht, oder
unmittelbar vom Könige ernannt iſt, in Unterſuchung gezogen
werden ſoll, oder wenn ein Kirchenbeamter wegen Jirlehre in
Unterſuchung gezogen werden ſoll, iſt die ausſchließliche Zuſtändig-
keit des Evangeliſchen Oberkirchenraths auch ferner feſtgehalten.

Syn. v. Kleiſt-Retzow beantragt, in dieſem S 18 die Worte
„oder wenn ein Kirchenbeamter wegen Jrrlehre in Unterſachung
ezogen werden ſoll“ zu ſtreichen, d. h. dieſen Fall der Ent
cheidung der zuſtändigen Provinzial-Konſiſtorien zu überlaſſen.

Syn. Dr. Cremer (Greifswald) empfiehlt den Antrag Kleiſt,
da auch er wolle, daß die Kontrole der Lehre durchaus den
Mittelpunkt der Thätigkeit der Provinzial Konſiſtorien bilden
ſollte. Wenn die Rechtſprechung der Prooinzial-Konſiſtorien in
ſolchen innerlichen Fragen durch irgend ein Geſetz lahm gelegt
wird, dann würde die zu ſtraff geſpannte Einheit der Landes
kirche die werthvollſten Elemente derſelben eirſchüchtern.
Korreferent Syn. Kretſchmar vertheidigt die Vorſchläge der Kom
miſſion. Syn. v. Kleiſt-Retzow empfiehlt dringend, in dieſem
entſcheidenden Punkte das gute Recht der Konſiſtorien nicht aus
der Hand zu geben das Konſiſtorium ſei von jeher der Träger
des i rchenregiments, und im Mittelpunkte ſeiner Thätigkeit
müſſe die Kontrole über die reine Lehre ſt hen. Jrrlehre ſei auch
cußeramtlich möglich, und man ſolle doch nicht vergeſſen, daß der
Oberkirchenrath dies leugnet und daß man dies Alles preisgeben

wiürde, wenn di Einleitung der Unterſuchung wegen Jrrlehre ganzin
die Hand des Oberkirchenraths gelegt würde. Man habe geſagt,
die Annahme oder Ablehnung dieſe Beſtimmung ſei entſcheidend
für die Annahme oder Ablehnung dieſes Geſetzes; die Synode
könne ſich daran aber nicht kehren, ſondern müſſe bei der erſten
Leſung rein und klar ihre Meinung äußern und eine etwaige
Ausgleichung der zweiten Leſung überlaſſen.

Präſident Dr. Hermes: Der R. ferent hat die Gründe dar

es quo e Lage Griechenlands, welches ſich gezwungen

[Nachdruck verboten.eiſter.

m 12) Wilde Wogen.IlIe, Roman von Ewald Auguſt König.

er (Fortſetzung.)„Macht das Haus Bankerott, liegt Friedrich Salingere auf der Straße, er hat an dem Ruin ſeines Prinzipals
redlich mitgeholfen, ſo leicht wird er keine neue Stelle
finden, und überdies kann man mit den ſtellenloſen Kommis

Straßen pflaſtern. Heut zu Tage muß ja jeder
Il agelöhnerſohn etwas Beſſeres werden, kann er nicht

idiren, wird er Kaufmann, er will auch einmal feine
Zigarren rauchen und Sekt trinken.

„Du wirſt wieder boshaſt!“
e, „Bah, ich ſage nur die Wahrheit. Friedrich Salinger

wäre auch beſſer Schuſter oder Schneider geworden, das
Handwerk at immer noch einen goldenen Boden nur

g. darf man die Schwielen in den Händen nicht fürchten.
r Jetzt wollen ſie Dich zur Hochzeit drängen, damit ſie

einen Haltepunkt haben, wenn Friedrich ſtellenlos iſt.“

„Ha, das könnte allerdings in ihrer Abſicht liegenſagte a gedankenvoll, aber ich laſſe mich nicht drängen

und nun erſt recht nicht.“
gegen würde mir die Geſchichte überhaupt noch über

„Ein Mann von Ehr muß ſein Wort einlöſend“
„Das gebe ich zu, aber wenn ich ein übereiltes Ver

102 ſprechen gegeben habe, deſſen Erfüllun mich unglücklich

den Antrag v. Kleiſt auszuſprechen. Die Einheit der Landeskirche
36 ne A. Felſen bauen, wenn Du mir nicht immer geſagt hätteſt,

ſie kokeltire mit Anderen.“
Der Maler zuckte mit den Achſeln.
„Da habe ich den Dank für meine Freundſchaft“,

ſagte er mit ſchneidendem Hohn, „ich hätte mich nicht
hineinmiſchen ſollen. Was geht es auch mich an, ob Du

betrogen wirſt! Du haſt ja ſelbſt Augen zum Sehen, und
es iſt meine Schuld nicht, wenn Dich die Liebe blind

macht. Meinetwegen halte morgen Hochzeit; unter Denen,
die Dir Glück wünſchen, wirſt Du mich aber nicht finden,

ich kann nicht heucheln. Wenn ich das könnte, ſtände es
beſſer mit mir, die Kritiker würden mich in den ſiebenten

erheben, und ich wäre heute ſchon ein berühmter
ann.“

Joſef Wend hatte ſein Glas ausgetrunken, er rief
dem Kellner und berichtigte ſeine Zeche, dann knöpfte er
langſam den Rock zu.

„Den Kritikern gegenüber wäre die Heuchelei ange
bracht, ich verange ſie nicht“, erwiderte er. „Du warſt

ja ſelbſt, einmal in Erna verliebt, ihr Bild hängt noch in
Deinem Atelier.“

„Vergangene Zeiten!“ unterbrach ihn der Maler
ſpöttiſch. „Jhr Bild iſt ein Studienkopf weiter nichts.“

„Und doch weigerſt Du Dich, es iſt mir zu verkaufen„Weil ich ſelbſt meine Freude daran habe.

ſchenke ich es Dir an Deinem Hochzeitstage, ein feſtes
Verſprechen aber gebe ich Dir nicht.“

Der Apotheker erhob ſich, ſeine Stirn war noch
immer unbewölkt, er ſah den lauernden Blick nicht, mit
dem der Freund ihn beobachtete.

„Du gehſt nicht mit?“ fragte er, indem er ſeinenmacht, dann nehme ich es unter irgend einem Vorwandzurück, ich bleibe mir Acht doch re der Nächſte.“

g „Was ſoll das Hetzen?“ fragte der Apotheker ärger-
während er den Reſt aus der Flaſche in ſein Glas

goß. Du haſt zuerſt die Zweifel in mir geweckt, ich
würde noch heute auf die Liebe Erna's wie auf einen

Kuh m. „Jch kann nicht länger bleiben, alſo gute
acht.“
„Gute Nacht“, höhnte der Maler, und ein höhniſch

triumphirendes Lächeln umzuckte dabei ſeine Lippen.
ein Blick ruhte eine Weile auf der Thür, hinter

gelegt, werche das Kirchenregiment beſtimmen müſſen, ſich gegen

Vielleicht

Erſte Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

erfordere zweifellos, daß die Entſcheidung über Jrrlehre e
trit werde, denn wenn die einzelnen Konſiſtorien in ihren An
ſichten darüber auseinandergeyen, ſo ſei dies ein ſchwerer Schlag
gegen die Jntereſſen der Kirche.

Shyn. Hegel iſt der Anſicht, daß die oft betonte Schwierig
keit, feſtzuſtellen, was das Bekenntniß iſt, gar nicht exiſtirt.
Syn. Meinhold habe ſchon neulich einfach auf den Katechismus
hingewieſen. Wir einfachen Chriſtenmenſchen, die nicht Pro
feſſoren der Theolozie ſind, wiſſen ganz gut. was ihr Bekenntniß
iſt, ſie ſtehen auf dem Boden der heiligen Schrift und brauchen
f der letzteren gar kleine Erklärung. De Wiſſenſchaft kann ja
o frei ſein, wie ſie will. nur die theologiſche Wiſſenſchaft darf
ich nicht anmaßen, uns Chriſtenleuten unſer Bekenntniß zu be-
mmen. Syn. Superintendent Meinhold: Die Einheit der

Landeskirche ſei gewiß hochzuhalten, man ſollte aber nicht ver
geſſen, daß dieſelde in verſchiedenen Provinzialkirchen pulſirt, auf
welche viele Dinge, die von Berlin kommen, ſehr ſchlecht paſſen.
Er ſelbſt ſei ein guter Deutſcher, ein zuverläſſiger Preuße, aber
auch ein eingefleiſchter Pommer. Wenn die Superintendenten
rur darauf achten ſollen, welches Leben die Pfarrer führen, ohne
ſich aber um die Lehre derſelben bekümmern zu dürfen, dann
danke er für die ganze Superintendentur!

Syn. Superintendent Schultze (Magdeburg). Gewiß ſei es,
daß das Bekenntniß über der Theologie als Wiſſenſchaft ſtehen
müſſe, ebenſo ſei es ſicher, daß es eine kodifizirte Lehrordnung
für die evangeliſche Kirche nach Paragraphen als Grundlage für
die juriſtiſche Judikatur nicht geben könne. Das berühre aber
gar nicht die innere Stellung zu dem in Frage ſtehenden 8 18.
Er könne ſich keinen größeren Anſtoß für einen einfäliigen
Chriſtenmenſchen denken, als wenn ein Provinzialkonſiſtorium
Jemand wegen Jrrlehre verurtheilt und der Evimngeliſche Ober-
kirchenrath ihn freiſpricht. Jm Intereſſe der Einheit der evan

Landeskirche und ihrer Spruchfällung ſtimme er für die
Vorlage.

Syn. Profeſſor Dr. Cremer hält dafür, daß gerade in einer
ſo wichtigen Sache das Beſtehen zweier Jnſtanzen nur wünſchens
verth erſcheine. Hier handele es ſich nicht um Fragen der Or-
thodoxie, ſondern um die Seelſorge.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Kleiſt abgelehnt
und 8 18 nach der Vorlage angenommen.

zei 8 22, welcher von der Erledigung der Ha ar
bei den Konſiſtorien handelt, hat die Kommiſſion einen Zuſatz
beantragt, wonach eine Theilnahme des Provinzial- Synodal-
vorſtandes an der Erledigung der Diez'iplinarſachen durch die
Konſiſtorien in Gemäßheit der Vorſchriften der Kirchengemeinde-
und Synodalordnung erfolgen ſoll, mit der Maß zabe, daß der
Provinzial-Synodalvorſtand auch bei Beſchlußfaſſung über den
Antrag auf Einleitung des Verfahrens gegen einen Kirchen
beariten wegen Jrrlehre zugezegen werden muß. 8 22 wird
in der Faſſung der Kommiſſion gutgeheißen.

Bei 8 23, welcher das Verfahren in der Vorunterſuchung
behandelt, wird nach län zerer Diskuſſton ein Amendement des
Syn. Elvers angenommen, wonach die Zeugen zu bee digen ſind,
wenn ihre Ausſage für die Beurtheilung erheblich erſcheint.

s 34 ordnet die Theilnahme des Generalſynodal-Vorſtandes
an der Erledigung der Dis iplinarſachen durch den Oberkirchen
rath an. Syn. Hahn beantragt bier folgenden Zuſatz: „Jn
beſonders dringenden Fällen iſt der Oberkirchenrath befugt, auch
ohne Zuziehung des Generalſynodal-Vorſtandes die Einleitung
des Verfahrens zu verfügen.“ Mit 106 gegen 52 Stimmen,
alſo mit mehr als der vorgeſchriebenen Zweidrittelmehrheit, wird
das Amendement angenommen, ebenſo ohne jede Debatte der Reſt
des Geſetzes und das Geſetz im Ganzen.

Es folgt der Antrag Graf v. Zieten- Schwerin u. Gen.
betr. den Kampf gegen die Wanderbettelei Derſelbe lautet:
„Generalſynode wolle beſchließen: Jn Erwägun daß der Kampf
gegen die Wanderbettelei, und die Arbeit zur Rettung und Be
wahrung der armen Wanderer durch Arbeiter Kolonien und Ver-
pflegungs Stationen nur dann ſiegreich durchgeführt werden
kann, wenn auch die Kirche ſich dieſer Aufgabe annimmt, wird
der Evangeliſche Ober-Kirchenrath erſucht: Alle Organe der Kirche
aufzufordern und zu ermuntern, mit Entſchiedenheit und Liebe
in eine Arbeit einzutreten, welche auf einem klaren Befehl des
Herrn ruht.“ Der Antrag gelangt einſtimmig zur Annahme.

Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgt ein Antrag
des Syn. Dr. von Bodelſchwingh: Jn Erwägung, daß
namentlich in Kriegszeiten ein überaus ſchmerzlicher Mangel an
geſchulten und zugleich pflichttreuen Krankenpflegern beſteht, wolle
Generalſynode beſchli-ßen, den Evan eliſchen Overkirchenrath zu
erſuchen, bei dem Königlichen Kriegsminiſterium die Erlaubniß
zu erwirken, daß einjährig freiwillige evangeliſche Theologen,
welche ihrer Dienſtpflicht g. ügen, auf ihren, Wunſch nach halb
jährigem Dienſt bei der Waffe, das zweite halbe Jahr als
L narethgehilfe dienen dürfen, ſoweit es die dienſtlichen Verhält
niſſe geſtatten.“ Der Antrag wird einſtimmig angenommen

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr.

Halle, den 24. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Deutſche Kriegerverein zu Leipzig

hält nächſten Sonntag eine eigenartige Feier ab, wie ſie
nicht jedem Verein zu Theil wird. Jn Anerkennung dafür

der Joſef Wend verſchwunden war, dann nahm er aus
ſeinem Etui ein Zizrre, die er mit ſichtharem Behazen
anzündete.

„Geduld!“ murmelte er. „Die Saat muß Zeit haben,
um zu reifen, ſie iſt auf fruchtbaren Boden gefallen, das
e kenne ich aus den Vorwürfen, die von der anderen Seite
ſchon gematht werden.
Wenn er ſie dennoch zum Altar führen will, dann mag er
ſich vorſehen; ich gönne dieſem faden Gecken das herrliche
Mädchen nicht, ich wäre im Stande, ihn auf dem Wege
zur Kirche niederzuſchießen.“

Er blies einige Rauchwolken vor ſich hin und ſah
ihnen lange zu, wie ſie in phantaſtiſchen Verſchlingungen
die Gaslampe umſchwebten, dann fuhr er mit der Hand
einige Male durch das lange blonde Haar.

„So ſchlimm wird es nicht werden“, ſagte er leiſe,
„ich ſtecke mich hinter den Proviſor, der will ja auch von
der Heirath ſeines Prin ipals nichte wiſſen. Der e
Gunnich iſt ein geriebener Kerl, die Saat wird ſchon auf
gehen, dann iſt der Bruch nur noch eine Frage der Zeit.
Und dann? Na, dann zoeudere ich nicht lange, friſch gewagt
iſt halb gewonnen, in Herzensangelegenheiten muß man
kühn und verwegen ſein ein Frauenherz ergiebt ſich raſch,
wenn man's im Sturme erobern will.“

Er lachte höhviſch vor ſich hin und zog ſeine Uhr zu
Rathe; die Stunde, in der er nach Hauſe zu gehen pflegte,

war Srkommen, er trank ſeinen Wein aus und verließ das
Loka

3. Kapitel.

Schlimme Rathgeber.

c un

Der Rechtskonſulent Daniel Geier, der Vater des
Malers, war ein vielbeſchäftigter Mann, es klang ſehrglaubwürdig, wenn man behauptete, daß er außer ſeinen

Hauſe ein großes Vermögen beſitze.
(Fortſetzung folgt.)



daß der Verein bei jedweder Gelegenheit die Gräber der
in Leipzig beerdigten deutſchen, vornehmlich preußiſchen,
ächſiſchen und mecklenburgiſchen Krieger ſchmückt und ſonſt

in Stand hält, iſt ihm von Sr. Majeſtät dem deutſchen
Kaiſer, Sr. Majeſtät dem König von Sachſen und Sr.
Kgl. Hoheit dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin
je ein Fahnenband in den re'p, Landesfarben und ein
Fahnenſchild mit dem reſp. Landeswappen verehrt worden.
Dieſe Gedenkzeichen ſollen nun kommenden Sonntag in
feierlichſter Weiſe an die Vereinsfahne befeſtigt werden, zu
welcher Feſtlichkeit eine große Anzahl Kriegervereine der
Umgegend geladen worden ſind. Auch unſere hieſigen
Kriegervereine haben zumeiſt beſchloſſen, ſich an der
Feier zu betheiligen.

Jm Anſchluß an unſere vorgeſtrige Notiz, den Un
glücksfall des Arbeiters Scheibe aus Freyburg betr.,
theilen wir noch mit, daß derſelbe auch Rippenbrüche er-
litten hat und die Amputation des ſchwerverletzten rechten
Beines hat vorgenommen werden müſſen. Sein Zuſtand
dürfte als ein beſorgnißerregender bezeichnet werden.
Ein Knabe beluſtigte ſich in Giebichenſtein mit Stein-
werfen. Leider traf hierbei ein ſolcher zufällig den Kopf
des Arbeiterkindes Ammrich, wodurch daſſelbe eine
größere Wunde davontrug. Der Commis Pape von
hier zog ſich mit dem Taſchenmeſſer eine erhebliche Schnitt

wunde an der Hand zu. Jn einer Weinhandlung
hierſelbſt verletzte ſich der Dienſtmann Lorenz durch die
Scherben einer Flaſche nicht unbedeutend die rechte Hand.

Der Arbeiter Herm. Reuter wurde im Garten
der „Maille“ von einem umfallenden Brette getroffen und
von einem Nagel, welcher ſich im demſelben befand, am
Oberſchenkel verletzt. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik
gerieth der Dreher Varth in das Getriebe der Bohr-
maſchine und quetſchte ſich den Daumen der rechten Hand
ab. Jm nahen Schlettau brach ſich die jugendliche
Sch. bei einem Falle den linken Vorderarm, welches ſie
wang, gleich den vorſtehenden Perſonen, ſowie dem in
er Nacht vom Sonntag zum Montag in einem hieſigen

Tanzlokale am Kopfe verwundeten Kellner Kanis die
Hülfe der Kgl. Klinik in Anſpruch zu nehmen.

Zu den Landtagswatzten in der Provinz.
u. Schönebeck, 22. Oktober. Die nationale Mittel

partei hielt heute Nachmittag um 3 Uhr eine Wahlverſamm-
lung ab, zu welcher der bisheri, e Abgeordnete des Wahlkreiſes
CalbeAſcherslehen, Herr Conſul Stengel aus Staßfurt, an
weſend war. Der zweite Abgeordnete, Herr Bergwerksbeſitzer
Douglas aus Aſchersleben war wegen Unwohlſeins ausge
blieben, hat aber verſprochen, in einer ſpäteren Verſammlung,
welche in Güſten ſtattfinden ſoll, zu erſcheinen. Herr Bürger
meiſter Blüthgen von hier eröffnete und leitete die Verſamm-
lung. Aus der Rede des Herrn Conſul Stengel, der in ſeiner
bekannten ruhigen und klaren Weiſe die Situation beleuchtete,

wir Folgendes hervor: Zurückblickend auf die nunmehr zu
nde gehende Legislaturperiode ſagte er, daß die Mittelpartei

n r eine alte Ehrenſchuld durch die Schaffung des
ehrerpenſionsgeſetzes eingelöſt habe, das Communal-

ſteuergeſetz ſei verbeſſert, die Commanditgeſellſchaften ſeien zu
den Gemeindelaſten herangezogen, das Eiſenbahngeſetz weiter
ausgebildet, die Reform des Steuerweſens durch den Wegfall
der zwei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer, wodurch 1 Million
Steuerzahler ſteuerfrei geworden, vereinfacht. Die freiſinnige
Partei habe ſonſt nichts gethan, als Oppoſition gemacht. Jetzt
könne es überraſchen, daß dieſe Partei nicht mit voller Kraft in
die Wahlagitation einzutreten pflege, man möge ſich dadurch
nicht täuſchen laſſen, da der Führer, Herr Eugen Richter, im
Geheimen deſto thätiger ſei durch Verbreitung von Wahl-
inſtructionen u. ſ. w. Wünſchenswerth ſei eine andere
Zuſammenſetzung der Parteien und ſegensreiche Weiterbil
dung der Geſetze, namentlich auch der Kreis und Provinzial
ordnung, könne nur durch das Erſtarken der Mittelparteien
geſchehen. Reicher Beifall wurde dem Redner zu Theil, derſelbe
durch Erheben von den Plätzen geehrt und zur Wiederwahl
empfohlen. Ebenſo ſoll auch Herr Douglas wieder vorge
33 werden. Eine ſpätere Verſammlung wird in Güſten

attfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht:

dem Glaſermeiſter Auguſt Baſſe zu Kaſſel das Prädikat
eines Königlichen Hof-Glaſermeiſters zu verleihen.

Der Regierungs- Baumeiſter Hermann Gnuſchke
in Merſeburg iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt
und demſelben eine techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der
Königlichen Regierung daſelbſt verliehen worden.

bahn nach der unweit Karlbau belegenen Zuckerfabrik

Oſchersleben, 22. Oktober. (Molkereigenoſſen-
ſchaft.) Die Einrichtung von Molkereigenoſſenſchaften hat
auch in unſerem Kreiſe, nachdem eine ſolche ſchon ſeit
längeren Jahren im benachbarten Kreiſe Halberſtadt in
Zilly beſteht und in Folge der Lieferung vorzüglicher Butter
u. ſ. w. günſtig rentirt, ſchon mehrfache Nachahmung ge-
r So haben ſich in jüngſter Zeit auch mehrere
zandwirthe in den beiden Ortſchaften Badersleben und
Vogelsdorf zu je einer Genoſſenſchaft vereinigt, deren
Zweck die Verwerthung der Milch der Milchkühe der Ge
noſſenſchafter durch gemeinſchaftlichen Betrieb und Credit
iſt. Die Gründung weiterer derartiger Genoſſenſchaften
dürfte in gegenwärtiger landwirthſchaftlicher Kriſis mehrf 3eg 2 h y WMöglichkeiten einer Diſſociation (vergl. Nr. 244) der Waſſer

dämpfe. Von großem Jntereſſe iſt auch die zweite Frage,
welche Bombicci behandelt: Wie kommt es, daß alle Me-

t en Landgerichts ward geſtern in einer Beleidigungsklage des
Kommandos des 5. Thür. Jnfanterieregiments

denn je die vollſte Beachtung der Landwirthe verdienen.
s. Weimar, 22. Oktober. (Beleidigungsklage.)Vor der II. Strafkammer hieſigen Großherzoglich

Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) gegen die Re-
daktion der „Weim. Ztg.“ verhandelt. Der Sachver
halt iſt kurz der folgende: Jn Nr. 178 der „Weim. Ztg.“
war eine Korreſpondenz aus Eiſenach veröffentlicht worden,
in der es hieß:

„Eiſenach, 31. Juli. Geſtern Nacht 11 Uhr brach im Ge
höfte des Landwirth Biertümpel in Stockhauſen Feuer aus,
welches bedeutende Dimenſionen anzunehmen drol,te. Auffallen
derweiſe erfolgten die Alarmſchüſſe von der Wartburg erſt um
1 Uhr, ein Beweis dafür, daß der Poſten geſchlafen hat. Die
Ortsfeuerwehc hatte die größten Anſtrengungen zu machen, um
der Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu thun, bis gegen
2 Uhr die Eiſenacher Feuerwehr ſowie die Feuerwehren von
Hölzelsroda, Großlupnitz c. eintrafen

Das Regimentskommando hatte darin eine Beleidigung
des betreffenden Soldaten geſehen und Klageantrag geſtellt.

durch die Stendal.Tangermünder Eiſenbahn Geſellſchaft. teoriten.

e

Jm heutigen Termin beantragte der Herr Oberſtaatsanwalt,
weil der verantwortliche Redakteur der „Weim. Ztg.“ zur
Zeit, als der Artikel erfchien, in Weimar nicht anweſend
geweſen und vou demſelben keine Kenntniß gehabt habe,
Freiſprechung, auf welche der Gerichtshof auch erkannte.

Leipzig, 22. Oktober. (Goldenes Profeſſor Jubi-
läum. Carola- Theater. Familienvater) Unſer hochberühmter Orientaliſt, Geh.-Rath Profeſſor
Du. Fleiſcher, der 1801 in Schandau an der Elbe geboren iſt,
wurde am 19. Oktober 1835 nach Leipzig berufen. Da derſelbe
F Z. ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen eine Villa in Alt
chönefeld bezogen hat, weilte er am Montage nicht in Leipzig,
auch waren auf Wunſch des Jubilars alle perſönlichen Glück-
wünſche unterblieben. Dennoch hat das Jubiläum einen glänzen
den Verlauf genommen. Se. Majeſtät König Albert über-
ſandte dem Jubilar das Comthurkreuz 1. Claſſe des königlich
ſächſiſchen Verdienſtordens „in erneuerter Anerkennung ſeiner
langjährigen verdienſtlichen Wirkſamkeit aus Anlaß ſeines fünf-
zigjährigen Jubiläums als ordentlicher Profeſſor“. Cultusminiſter
Dr. von Gerber, Exc., fügte in einem beſonderen Briefe freund
liche ehrenvolle Worte hinzu. Die Hochſchule gratulirte ein-
mal durch perſönliches Rectoratsſchreiben, ſodann durch ein vom ine M Tun Meru Wſ ggeſammten akademiſchen Senat ausgeſtelltes eollegialiſches Glück gine T., Maria Gertraud. Dem Eſſendreher Max Her
wunſchſchreiben. Die Kgl. Sächſiſche Geſellſchaft der Wiſſen-
chaften und die Akademie von St. Petersburg ſprachen

ebenfalls ihre Glückwünſche aus. Die Stadt Leipzig verlieh ihm
das Ehrenbürgerrecht. Aus Berlin langte eine Sendung
an, an den Jubilar gerichtet von Prof. Dr. Dieterici (Berlin) und
einem Comit6, beſtehend aus den Orientaliſten Profeſſoren
G. Hoffmann (Kiel), L. Krehl (Leipig), A. Müller (Königsberg),
Praetorius (Breslau) und Socin (Tübingen). Mit einem ſehr
ſympathiſchen Schreiben des erſtgenannten Arabiſten wurde dem
Jubilar ein Prachtalbum mit Photographien ſeiner Schüler
aus dem Zeitraume der nahezu hundert Semeſter, die er in
Leipzig Orientalia geleſen hat, übergeben. Die Liſte der Theil-
nehmer weiſt im Ganzen 117 Namen aus Deutſchland, England,
Oeſterreich, Holland, dem Orient, ſelbſt Nordamerika auf. (Da
runter ſeine zwei erſten Zuhörer.) Das Hauptgeſchenk aber be
ſtand in einer Portraitbüſte Fleiſcher's, angefertigt von
keinem Geringeren denn Profeſſor Johannes Schilling in
Dresden und beſtimmt dazu, in carrariſchem Marmor ausgeführt
und der Familie des Jubilars gewidmet zu werden. Zur Zeit
ward erſt das Gypsmodell überreicht. Heute und die folgenden
Tage gaſtirt im hieſigen Carola- Theater die bekannte Soubrette
Anna Schramm. Ein hieſiger Bürger, Hermann Ziliak,
deſſen ſtarke Familie beim „27. Ereigniß“ vom „Kladderadatſch“
in ſchwungvoller Weiſe gefeiert wurde, theilt im „L. T.“ mit,
daß ihm das 29. Kind, ein Mädchen, geboren wurde.

Braunſchweig, 21. Oktober. (Ein ſchreckliches
Unglück) ereignete ſich kürzlich in dem braunſchweigiſchen
Orte Gondelheim an der Oberweſer.
ſtürzte beim Oeffnen einer Thür am Ofen- der dortigen
PortlandZementfabrik in die Gluth. Der Aermſte ward
von der furchtbaren Gluth nicht nur augenblicklich getödtet,
ſondern ſo vollſtändig aufgezehrt, daß nach kurzer Zeit
auch nicht ein Atom mehr von ihm zu ſehen war.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
25. bis 31. October 1885.

rnn„=SD8 jWochen Sonnen Mond- Zeit2 tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. ne aleichung

25 Sonntag 6.43 4.44 6.5 Ab. 10.1 15,9 M.
26] Montag 6.45 4.42 6.47 bei 9.57 16,0
27 Dienstag 6.47 4.40 7.588 9.53 16,1
28 Mittwoch 6.49 4.38 8.37 Ta 9.49 16,1
29 Donnerſtj 6.51 4.36 943 9.45 16,230 Freitag J 6.53 4.34 10.55 ge 9.41 16,3
31 Sonnab. 6.55 4.32 9.37 16,3

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 25. bis Mittag des 31. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 210* 1“ bis 215 49, in Declination
von 12 15 bis 14 15 (im Zeichen des Skorpions) und hat
am 28. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 250
15*. Der WMond geht in der gleichen Zeit bezw. von 50 58
bis 1380 56* und von 140 8' bis 120 37“, oder aus dem
Zeichen des Stiers (am 25.) durch die Zwillinge (am 26. u. 27.),
den Krebs (am 28. u. 29.) und den Löwen (am 30. u. 31.), iſt

die Phaſe des letzten Viertels und gewährt uns von Freitag an
keinen abendlichen Mondſchein mehr; am 28. befindet er ſich in

Von den Plaueten bleibt Merkur un
Venus tritt ats Abendſtern nach Sonnenuntergang

im SW. hervor und geht ſelbſt in dieſer Himmelsgegend un
Mars, rechtläufig im Bilde des Löwen, auf

ſeiner Erdnähe.
ſichtbar.

U. Abds. unter
den hellen Fixſtern Regulus zuſchreitend, hat ſeinen Aufgang
Mgs. gegen U. im ONO., Jupiter, rechtläufig auf der

dämmerung ſtörend einwirkt. Der Mond iſt am 28. mit Saturn

li ren II. ieſem erDie letzte Nummer des Reichsanzeigers enthält die in Conjunction und geht ſüdlich an dieſem Planeten vorüber

KonzeſſionsUrkunde, betreffend den Bau und Betrieb einer
Eiſenbahn von Stendal nach Tangermünde nebſt einer
Zweigbahn nach der Elbe und einer Verbindungs-

Stellung der Jupitertrabanten. Mgs. 5 U. 48 M. mittlerer
Halliſcher Zeit ſteht am 28. Trab. I. hinter der Jupiterſcheibe,
an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche
vier Trabanten zu ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
(Schluß aus Nr. 244.)

Ueber Me-

ihnen ſich bildenden Gasgemiſches (Waſſerſtoff und Sauerſtoff)
herrührt, unterſtützt er noch durch nachſtehenden Ausführungen,
in welchen wir wiederum dem „Sirius“ folgen: Der Charakter
des Geräuſches, ſeine Fortpflanzung und Wiederholung in

Gaſe überein, und ebenſo die Zertrömmerung des Meteoriten in
Bruchſtücke, welche einen Stoß gegen die Erde erzeugen, wobei

Luftwiderſtande ertheilt werde, ein Stoß, welcher durch die
Exploſion eines detonirenden Gaſes erzeugt wird, und zwar nicht
durch eine momentane Exploſion. Bombicci folgert weiter aus
den Arbeiten Daubrees die Wahrſcheinlichkeit einer Waſſerſtoff
umgebung um den Meteoriten und aus anderen Arbeiten die

teoriten ohne Unterſchied, welche auf die Oberfläche
unſerer Erde fallen, ſowohl die „Holoſidere“ (ganz eiſfernen)
als auch die „Ol goſidere“ (mit wenig Eiſen), ja auch die übrigens
ſehr ſeltenen „Aſidere“ (wörtlich: eiſenloſen) Eiſen enthalten?

Die große Aehnlichkeit der elementaren und mineralogiſchen Zu
ſammenſeßung, welche die Meteorſteine mit manchen Geſteinen

der Erde darbieten, deutet auf eine Gleichmäßigkeit im Bau der
Himmelskörper hin nur das Eine ſcheint damit im Widerſpruch
zu ſtehen daß jene immer Eiſen (gediegenes Eiſen) enthalten,

ſehr oft mit vollkommenein Ueberwiegen des Metalls, während
die Geſteine der Erde, auch die der Asrolithenmaſſe verwandteſten,
mit wenigen Ausnahmen kein gediegenes Eiſen aufweiſen. Zur
Erklärung der Erſcheinung dürfte nach Bombicci folgende An
nahme am meiſten für ſich haben: Die Erde zieht nicht bloß als
ſchwerer Körper in Folge der Gravitation an, ſondern ſie wirkt
auch durch ihren ſehr kräftigen Magnetismus. Demgemäß glaubt
Bombicci daß die nie ausbleibende Anweſenheit von Eiſen in
den verſchiedenen Klaſſen der Meteorſteine nicht davon adhängt,

daß alle kosmiſchen Maſſen der Aſteroiden, der herumirrenden
Metesrſchwärme oder irgend welcher anderer feſten Körper im
Wweltraume die in das Anziehungsbereich unſerer Planeten

T

Der Arbeiter Jürgens

Nachproducte beiabnehmend erreicht am 30. (Freitag) um 6 U. 45 M. Abds. a

Raffinade it JGrenze zwiſchen Löwe und Jungfrau, 4 U. Mgs. im O. Gem. Raffinade i mit Faß
Saturn, rücklänfig in den Zwillingen, bereits „9 U. Abds im

NO. Uranus, rechtläufig in der Jungfrau, geht zwar nach
4 U. Mgs. im O. auf, doch verlohnt ſich ſeine Aufſuchung jetzt
noch nicht, da zu bald nach ſeinem Hervortreten die Morgen

er

i t Die im vorigen aſtro-nomiſchen Wochenkalender entwickelte Anſicht Bombicci's, daß
die Detonotion der Meteoriten von der Entzündung eines hinter

t Erbſen 1000 Kilo Victoria 180— 160 Kümmel excl. SackZwiſchenräumen ſtimmt ganz mit, dem Verhalten detonirender per 100 Kilo netto 88——90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

Jnhalt e 100 Kilo lege de 100 gito gegen Ermittelte Preiſe des Großhande iloſich ein Zerſtreuungskegel mit der Spitze im Orte des Ereig- E Preif y p
niſſes bildet; dies entſpricht auch genau der Vorſtellung daß
dem Meteoriten ein Stoß in entgegengeſetzter Richtung zum artikel: Futtermehl 14 Roggentleie 1050 Weizenſchaalen

kommen unterſchiedslos bereits eiſenhaltig ſind, ſondern dir
unſere Exde unter ihnen eine Auswahl trifft und ſowonihre Maffenanziehung wie durch den Biaanetenns ſieh dar
anzieht, welche auf die Erdoberfläche fallen. Würde die Erde
nur durch die Anziehungskraft der Gravitation auf die zwiſchen
den Planeten ſich bewegen den Geſteinstrümmer wirken, ſo könnten
letztere nach B. nicht auf die Erde fallen, ſondern nur aus ihren
Bahnen abgelenkt werden. Nur der Umſtand, daß die kosmiſche
Maſſen unter den eiſenfreien auch eiſenhaltige Körper zählen und

r d 4 ihrer t hat als Magnetwirkt, ermögli eine directe Anziehung, welcher natürlidie eiſenhaltigen Theile folgen. ruch vur

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
a Meldungen vom 22. October 1885.

ufgeboten: Der Seminar-Oberlehrer Wilhelm AdoGeorg Cremer, Oranienburg, und Mathilde Helene Wer ge
Karlſtraße 31. Der Schuhmacher Carl Friedrich Auguſt
Herms und Anna Marie Thereſia Ambroſius, RhinowDer MagazinAufſeher Adolf Friedrich Schulze, Hoyerswerdag
und Marie Louiſe Herrmann, Wedderſtedt.

Geboren: Dem Fabrikmeiſter Alv. Schild, Hoſpitalplatz 11

z rmAuguſtaſtraße 11, eine T., Johanne Marie. Dem Maſchiren
wärter Friedrich Rappſilber, Ludwigſtraße 4, ein Sohn, Curt
Max Willy Dem Handarb. Carl Große, Rannſſcheſtraße 6
eine T. Auguſte Marie Martha. Dem Klempner Julius
Barth, Bockshörner 10, ein S., Hermann Georg.

Geſtorben: Des Handarbeiter Auguſt Schwarz T., todt
geberen, Gerbergaſſe 16. Des Arbeiter Gottfried Möbus
Ehefrau, Friederike geb. Henſel, 56 J. 4 M. 15 T, Klinik
Der Kaufmann Emil Karl Pabſt, 18 J. 7 M. 4 T., Bahnhof
ſtraße 19. Der Viktualienhändler Johann Gottlob Otto,

Des Schloſſer47 J. 6 Mon. 7 T., Bernburgerſtraße 15.
dern Simon S., Franz Willy, 1 J. 8 T., Schmiedſtraße 2.

er Schuhmacherlehrling Paul Dehmel, 17 J. 8 M. 21 T.
Klinik. es Handarbeiter Hermann Erfurth T., Bertha
Marie Anna, 1 J. 5 M. 8 T., Weingärten 2. ie Wittwe
Louiſe Opierzinsky geb. Strauch, 48 J. 9 M. 6 T, Ackerſtr.

Jrnduſtrie, Handel nnd Verkehr.
T Die „Times“ berichten daß amerikaniſche Kapitaliſten

ein Syndicat zum Bau von Eiſenbahnen in China gebildet
haben. Neben amerikaniſchen Firmen ſollen ſich auch engliſche
und deutſche um die Conzeſſionen bewerben.

Die Stadt Cöln beabſichtigt, die Herſtellung und den
Betrieb eines Straßenbahnnetzes zu vergeben, deſſen Zved
darin beſteht, den Verkehr auf der neuen Ringſtraße zu ver
mitteln und die neue Ringſtraße in angemeſſene Verbindung mit
der Altſtadt zu ſetzen. Unternehmungsluſtige haben ihre Offerten
bis zum 28. Novbr. Mittags 12 Uhr mittelſt eingeſchriebenen
Brief an das Oberbürgermeiſter-Amt einzureichen.

Das öſter. Handelsminiſterium hat im Einver-
nehmen mit dem Ackerbauminiſterium die Enquéte über han-
delspolitiſche und verkehrspolitiſche Angelegenheiten der Zucker
Jnduſtrie auf den 26. Novör. anberaumt.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 23. October 1885.

Rohzucker. Ja der erſten Hälfte dieſer Berichtswoche er
mattete die Tendenz immer mehr und erlitten Preiſe einen wei
teren Rückgang von 0,60 1 per 100 kg. Jn den letzter
Tagen geſtaltete ſich die Stimmung wieder günſtiger. Expor
teure ſowie ein großer Theil inländiſcher Raffinerien nahmen
das vorliegende ziemlich belangreiche Angebot ſchlank auf und
konnten ſich Preiſe wieder bis zu den endſtehenden Notirungen
aufbeſſern Umſatz 21,100 Sack

Raffinirter Zucker. Die weichende Haltung des Rohzucker
mark es blieh nicht ohne ungünſtigen Einfluß auf raff. Zucker
und ſtellten ſich Preiſe durchweg z Gunſten der Käufer. Erſt
ſeit geſtern machte ſich lebhaftes Jntereſſe geltend und zeigte ſich
namentlich für Lieferungswaare zu den beſtehenden Preiſen
beſſere Kaufluſt.Hentig Notirungen.

ohzucker
per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.

Kryſtal- Zucker I. 9890 Polar
Korn- Zucker 960 Polar. (48,00 48,60

et 950 enn 94 Polar. TRendement 88 Polar. 46,0046,80
88192 Polar. S7597 Polar. 38,80 40,60
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Rafſinade ff. mit Faß

f. 61,0.

Rendement

r II rMelis ff. I n T
S r 7Würfelzucker U.

Melis E50-86,00.II. n e t T gMelaſſe, zur Entzuckerung 6,60-7,60,
für Brennereien 5,00—5,60.

Bericht der Halleſchen Getreide- und Producten-
Börſe

Halle g S., den 24. October 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Hilo mittlerer 135--150 beſter bis 159 f.

märk. bis 162. Roggen 1000 Kilo 140--148 Gerfte 1000 Kilo
Futter 120--135 Vandgerſte 142--150.4, feine Chevaliergerſte
154—-162. Hafer 1000 Kilo 140--147 Mais 1000 Kilo

Raps A. Rübſen 1000 Kilo A.

Netto.
Linſen, Bohnen. Lupinen, Kleefaaten ohne Angebot. Futter-

8—8 Weizengrieskleie 8* Malzkeime helle 9,50 bis
10.00 dunkle 8,50--9 .4. Velkuchen 12-12,50 bezahlt.
Malz 26—27,50 Rüböl 45,50 4. Petroleum 4.
Solaröl 0825,309 14,75 15 Spiritus 10000 LiterProcent
oco luſtlos, Kartoffel- 39 Rübenſpiritus 38,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 24. October 1885.

Die Stimmung des Marktes war ruhig und waren letzte
Preiſe ſchwer erreichbar.

Weizen pr. 12 Säcke à 385 Kilo brutto Mittelſorten 141
bis 150 feine Qualitäten 153--162 .4. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147 4

Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
114-—138 feinſte bis 144 .4. Naps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 Rübſen pr. à I2 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—93 .4
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 174

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
VWupyinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel

pr. 50 Kilo netto bis 40 .4.
Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe

vom 23. October 1885.

w. in o ed pr. 50 kg.Kryſtallzucker I, über 9 5 e eeher r
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ucker, excl,, von 97n J 34.90 24.60do. 95 edo. 23.1023 4roducte, excl. 88 92 Dau n eNach 759 Rendeni. 19.50--20.50

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein, excl. Fa pr. 50 kg.

do. ein 30. 5—31 .00 e IMelis, ffein e r 30.50 r i IIdo, mittel II T r edo. vrdinär e eWürfelzucker, J. incl. Kiſte

O. u. v v 2 e eem. Raffinade incl. Faß 315929Gei do. II., e 28. 75 0)
Gem. Melis I t 27 75 28. 0 tdo. J f à T u II II iFarin 24 75 5726.75Melaſſe J. 370—3,90, II. 250-2,80

Kartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 33,50
39,00 A.

Marktberichte.
Ragdel urg, 23. October. Landweizen 157--162 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 1452150 Rauh
weizen 140--145 Roggen 133—142 Ch ev alierg erſte

160 Landgerſte 133-140 Hafer 132—147 für

1000 K. e wenwertta, 23. Oktober. Weizen er e Kuogz, in ge
ſchäftslos, Termine matter, gekündigt Etr., Künbioungsw eis

vro 148 168 ad T u0lität Lez., el Lieer ung
qualität 157 bez, per dieſen Menu. und o Oktober November

A bez. per November Dezember 168--1?85 be per De
zember Januar bez. per Januar Februar bei.
er Februar-März bez., per März- April 4 bez., per
ril- Mai 165,5--166 bez, per Mai Juni .4 bez.

Roggen per 2000 S logr. er ohne Umſatz, Termine niedriger,
gekündigt Ctr Kündigungspreis e 133 41
nach Qualität bez., Vieſer angsquattät 133,5 be ruſſiſcher

bez. inländiſcher bez., per dieſen a onat und per Oktober
November bez. per November Dezember 134,25--134 4
bez, per Dezember Januar 135,75--1355.4 bez., ver April-Mai
14075 140,5- 140,75 bez., per MaiJuni bez. SBecxrſte
per 1000 Ktlogr. ſtill große Und kleine 115 760 wach Qu. 7
lität bez Hafer cr. loco feſt, Termin niedriger,gekündigt Ctr., Kündigungspreis A Se 125166

n 2 de

TD=m-J

n T. ität bez., Lieferungsqualität bez., pommerſcher
ni: cl 4 4 bez. guter 144 147 .4 bez., ſeiner 148--150 .4
bez., ſchleſiſcher mittel 140--143 4 bez., guter 144--147 bez.,
feiner 148-150 bez., mähriſcher feiner 151 163 ab Kahn
bez., preußiſcher mit etwas Geruch 135--136,6 ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 126—130 ab Boden bez., per dieſen Monat 126 .4
bez., per Oktober- November und per November-Dez. 126.4 bez,
per April- Mai 131 .4 bez per MaiJuni bez. Mats

100 Kilogr loce unverändert, Termine fekünvigt
tr. Kündigungspreis besa, Loco 113--120 nach Oua-

lität bez., per dieſen Monat 4 bez., per September- Oktober
bez., per November Dezember 4 bez., per April- Mai

bez. Erben ver i 0 Kilogr. Kochwaare 150 20) .4
bez. Futterwogart 138 48 nach Qualität bez. Oelſfgaten
per 100 Kilogr. zerundigi Crr. Winterraps bez., Som-
merrape bez. Winerrühſen bez. Sommerrübſen .4
bez. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß Termine nahe Sichten
feſt, gekündigt Krr. Kündigungepreis -4 bez., Loco mit Faß

be7., loco ohne Faß bez. dex dieren Monet, ver
Oktober Porember und per November Dezember 41,744 8
den. per Dezember-Januar bez, per Januar- Februar

bez., per April Mat 46.4 bez., per MaiJuni 46,6 4 bez,
per Juni- Juli 4 bez. Leinö! per 100 Kilogr. bez.,
locg Dez. Lieferung 4 bea Svpiritus ver 300 Liter,
3 10 10 Termine etwas höher bezahlt, ſchließen
matter, gekündigt 0000 iter, Kündigungspreis 38,7 .4 bez., Loco
mit za kez, per dieſen Monat, per Oktober- November
und pr November-Deicbeor 38,7 38,9-38,6 bez., per De
zember-Januar 38,6—38. 9--38,6 bez., per Januar- Februar

bez. per Februar-März bez., per April- Mai 4,1
--40,4 40,2 bes., per MaiJuni 40,5-- 40,7 40,5 -4 bez., per
Juni Juli 41, 41,4 bez. Svivitus ber 100 Liter à 1000,,

ne Fult 38,8 98,7 Hez.
WPeizenmehl Nr. 4225 20,25, r. 0 2025 1900.

Roggenmeon Nr n I per 30 Kilogr unverſteuert inci
Sack, matter, gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis bez.
ver di en e onat und ver Oktober- November 4 bez., ver No
vember- Dezember 18,20 4& bez, per Dezember-Januar 18,45
bez., per April-Mai 19,10 bez

Amſterdam den 23. Oktober. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 2253 PWoggen loct unver-
ändert, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 132, per März
141. R ubs! o 27, per Herbſt 26 per Mai 277

London, den 22. Oktober. e Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 330140, Gerſte 10780, Hafer
76390 Qrt. Sämmtliche Artikel flau. (Schlußbericht.) Sämmt-
liche Getreidearten ruhig bei weichender Tendenz, ruſſiſcher Hafer
ſtetig.

wer t

Atverpool 23. October. Baumwolle. Anfangsbericht.
P uthmaßlicher Umſeß 7000 Ballen.
port 7000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner
träge, Surate ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung
zember-Januar 5/, Käuferpreis, März- April 5* Verkäufer-
preis, April Mai 52' e Käuferpreis, MaiJuni 5 Ver
käuferpreis, Juni-Juli 5 d. do.

Börſennachrichten.
Berlin, 23. October. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Notirungen auf ſpekula:ivem Gebiet. In dieſer Beziehung waren
die günſtigeren Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von

Träge.
a

beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich aber bei
großer Reſervirtheit der Spekulation auch heute ruhig, und nur
einige Ultimowerthe, für welche ſich belangreicheres Deckungs
bedürfniß herausſtellte, zeigten größere geſchäftliche Regſamkeit.
Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich dann vom Ruſſenmarkte
ausgehend zi mlich allgemein eine Abſchwächung der Tendenz
geltend Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche
mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes zu folgen
pflegen, nach feſterer Eröffnung zumeiſt ſchwächer ſchließen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
ziemlich feſter Geſamm:haltung. Der Privatdiskont wurde mit
2 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche
Kreditaktien etwas beſſer ein und gingen, ſchließlich ſich etwas
abſchwächend, ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und
andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter und ruhig, Elbethalbahn
lebhafler. Von den fremden Fonds erſuhren Ruſſiſche Werthe
Anfangs eine Beſſerung, waren aber ſpäter angeboten und nach-
gebend; Ungariſche Goldrente und Italiener waren feſter
Deutſche und Preußiſche Staatsſonds verkehrten in feſter Hal
tung mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſehr ruhig.

Bankaktien ſtill; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-Antheile
unter Schwankungen etwas beſſer und lebhafter, auch Deutſche
Bank feſter Jnduſtriepapiere nur vereinzelt lebhaſter; Mon
tanwerthe behauptet. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt
Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka matter.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffä
ſchleuſe bei Trotha) am 23. October Abends am neuen Unterhaupt
1,78, am 24. October am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Wafferſtand der Knfſtrut am BVrückenpegel bei Strauß
furt am 23. October 1,15 Meter eWaßſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. October. Am
Pegel 1,21 Meter über 0.

iſcher

Sonntag den 25. October:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
Weg Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, ſ 5.Domgaſſe

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von 10-6 Uhr.
VLolksbibliothek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.erein: Vm. 11 ne
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskan

er Geſellenverein: Ab. von e I im Reſtaurant „Reichskanzler.“

t lerGeſangverein „Heleng im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 26. October:

Bibliothek der Leopold. Carol. Academie:
der Königl. Univerſität- Klinik am Domplatz.im äude

eg UniverſitätsVibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn
en letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab

eöffnet Nm. von 3-6

gegeben.nete Werlguimlans: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Sörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt.

von 8--12
ü e.Patentſchriften-Leſezimmer: manche e Treppe hoch, geöffnet

orm. und von hr Nachm.on rgelvtechniſa er Verein Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
t Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

all. Turnverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Türnhall
erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt M

urnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in dThiemeſcher Geſangverein A ehung ſt
er „Dresdener Bierhalle“.

Turnhalle: Taubenſtr
b. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

103,306 100,806 do. do.
Abends 9 Uhr.

und 2—6 Uhr
Sotaniſcher

bends.

derberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Neues Theater.
Sonntag: Lohengrin.

19.

leichte Perſon.

Halleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis

i arten (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6-12 und 1-6 Uhr.
veJztt he Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten, Arbeits dem Etikett befindlichen Namens-

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

BGStr——aaaeaecuaaaiafkakkkoaaaaaaaeaee
Repertoir der Leipziger Theater.

Vom 25. bis 31. October.

Altes Theater.
Sonntag: 3 Uhr: Papageno. 7 Uhr:

Carola-Theater: Sonntag: Gaſtſpiel Anna Schramm:

Zf. Zi.G Oeſterr. Staatsbahn gar. 3 (400,50bz G Preuß. Central-BodenCreditBerliner Börse v, 23. October Siſenbahn-Stamm-Privrit.-Actien. h. do v. 1874 gar unt. Pfandbr. tzb. à 119 412 112, 25636 Gold, Silber und Papiergeld.
do. Ergänz. Netz gar. 3 383. 006 do. do. rzv. à 100 45 Cours in MarBerlin- Dresden 0 09 146,756b3 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 83, 75B do. ob do. 4Deutſche Fonds Bann e n e t n inord auſen-Crfurt e 5 B. O. o Pr. 5, O. O. r ucaten e e er IOſipreuß. Südbahn 5 5 123.006 Oeſterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 309, 25bz G do. do. gr. à 100 4 1100,006 mperials per St. [16, 726,

Deutſche ReichsAnleihe. 4 1104,60bz B Saalbahn 314 104, 00b63 do. do. Obl. (gar.) 5 104,00bz G Stettin. Nat. Hyp. Credit 5 100,90bz apoleonsd'or per St.Freuß. coufol, Staats Anleihe S Weimar-Gera I 3121683,506G Reichenb Pard. (Gold-Pr.) 5 do. rzb. à 110 4 101,90b3 G Souverreigns per St. 20,27b3z
do. do. 4 103,70B Ungar, Rordoſtbahn gar. 5 78, 90b; G do. do. rzb. à 110 4 (95,80bz Eugliſche Banknoten per Lftr. 20,325b;do. do. 31/2 99, 10B do. Coldprior. gar. 5 (102,006 Süddeutſche Boden-Credit 4 1101,406 Banknoten per 100 Fres. 80, 90bz

do, Staatsſculdſcheine 313 d J. n 181 R et tStaats-Präm.Anl. 2135,00b eutſche o. o. Em. „25bz o. Silbercoup. hier einlösb. 2,60bzdegerliner e Eifenbahn- Gries Obligationen CharkowAzow gar 5 99, 50bz8 Juver h aſeen Ruſſiſche Vankuoten p. 100 Rbl. 200,8063

do. e 2 r 2 /0i do. 4 102,30b r Große Ruſſiſche gar. 3 72,606 Divſd nF Aur- und Neumärkiſche.. 4 Zf g Jelez-Orel ga r. 5 989,59B videndef 10 Aachen-Maſtricht 1(099,50bz „Wor 25 Anhalter Maſch. B. A. 6 085,90BS gr. Mandbr. 599 Sergiſch Wirt 1. u. in. e. e 101-758 e e den et d e Vankdisconto in
7 r u 10177 do. IV. n. V. Ser. 101,506 ehren war. 1007606 Berl. Maſch. Schwarzk. 16 27 263,90bz Amſterd 577

Seſenae nene 196, 89 do VI. Ser. 42 100,106 Transkautkaſ. gar. 5 63 306 Serliner Ünionsbrauerei. 117,598 Zeiten 212 Foudon 2D. en t 9 4 101756 do VII. Ser. tonv. 4 101,50 G Warſch au Wiener IV. S u. Böhm. Brauh. A.G. 9 10 211,90b er n 5 Paris w 8h. See o do Viri. Ser. 112101/80036 Cröllwitzer Papierfabrit 18 15 186.008 do. Lombard 412 FetersburgS ger e. 1x. e. (v. 85 füntb. 5 161-506 r Tee 3 142386 Deutſche Cont. Gab 13 13 198-008 Zrivatdise. 23 WienWeſtpreußiſche. 4 1101, v otthardbahn IV. Ser. „9 iedrichshöh z Brüſſel ta de Reulanv 1 33 280 pa. veſſiſche dern 41 gebe weieh. A. 25 482, 00b i S /2ärkiſch. 101, VerlinAnhalter T. u. II. Em. lauziger Zuckerfabrik 532/2 88,908e Bank und CreditbankAetien. Sie e ertirKoſenſche 4 101,508 Berlin Dresden (gar.) (41/2102, 40b o r h alleſche a e ſabrit 25 30 225,996 Umrechnungs-Conurſe:

e e e en7 7 e 12 T 2 0 S151468 Berlin Hamburg J. u. II. Em. 4 102,008 r Leopoldshall, chem. 6 4 et 1 Fl. öſterr. 2 M. 100 b olländ. 178 X.
Srannſchw. 20Thl. Mk. p. S. r 94,80 do. III. Em. conv. 4 101,7906 Dividende 1883 1884 29we u. Co. I 10 21 „008 I Dollar 4 K. 25 Pf. 160 Rubel 820 X.FölnMind. Prämienſcheint 312 125,206 Sinai Pa. B. C. 4 1101,756G Bank des Berliner Kaſſenv. 51252 Magdeb. Allg. Gas 81381/3 100 Free. 80 M. 1 ſtr. 20 M.
Fächſiſche Renten von 78 3 87, 50B do. Lit. D. E. F. 412101,506G Berliner Handels Geſ. 7 142,75bz Magdeburger Baub. 81 8 118,50B
do. landw. Pfandbr. mit 506 t 101,75bz Dprarſtadter Bank J 134,60bz r 6 l1071 reslau-Freib. Lit. D. bis K. a o. per nit. 4 erdebahn Charlottenburg 2 102,5do. do. 4 1061,606 do. von z 100,906 Deutſche Vank r t d. z S mer h Leipziger Börse V. 23. October.

do von o. per nit. „90bz o. agdeburgx Cöln-Mind. II. III. IV. Ew. 4 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 8 1132,256G Schering, chem. Fabrik 12 15 337,70Ausländiſche Fonds. do. VI. em. Int. B. Diseonto Geſellſchaft o 11 197 Schwankt, Gummi 15 12 157758 ghuigl. ſächſiſche Rent 3f-
s ſ do. Vii. Em. 412101,7063 do. her ult. 10 181,6603 Staßfurt, chem Fabrik 19 125-998 Hand e ad oDeſterr, Silberrente s 66,80636 HalleSorguGuben o Dresdener Bank 8 7 123, 40b3 Sudenburger Maſch. 30 30 1204-00b; Pfandbr. des Sächſ. Landw.

de. Papierreute 2 Märkiſch Poſen Effect.Maklerb. (506/0 E.) 7 8 166,256Thüring. Salinen 2 4 57, 258 Kred. Serbands v. 67 4 1102,009de Soldrente 88,608 Viagdebutg Halberſiadi Leipziger Credit- Anſtalt 10 9 171,605 Tivoli, Retien-Sierbrauerei 128. 2563 Sredithr. des Sächſ. Land
Kuff.Engl. x von 5 (94,608 do. Leipzig t v t in My ded urzene en Zeitzer Maſch.Auſt. 13 13/,155, 90bz Schuldſch. e et 41/2102,90 G

2 r do. do. Lit. B. „90 o. rivatbank r 5e mr 86 r maß nd Wiſter der “eß 3 t 8 eder die. e 338348 v w5 do. n 1882 c 166887S ainzLudw. unt. bi 5 „70bz eininger Creditbank. 5145 u. ſchafe. rient de o Peningg Fregitb a 87 ergwerks- u. Hüttengeſellſchaften. vo do. von 1879 Ahdo. III. Orient 59,70 do. von 1881 Heſterr. Credit (Mk. p. St.) 854 938 462, 2063 Anhalfer Kohſen wert 10 11 151, 5063
De 86 131 n Derſchleſ. Märr. n St. o1,008 ar 81 cent i i tut rnr. do. Ser. S ſche Bank 256 onſolidirte Marie 3 99,90 Td r z 83 u u. II. Ser. t 101,75b3 Weimariſche Bank 5 4 71,756 t. 372 i n Allg. Derſſche Credit Anſtaltz u R ordhauſen- Erfurt. a ortm. Union St. Pr. Lit. A. S „8 gAnge St. ähenbat Uinlh z ob Be Gar.d: (8 o Gaßenkirchener vit I u vor Sei Bank dedo. Sfſtbahn i. m. 5 1061. 2563 h T Gor) iroi, 758 Hypothekenbank-Actien. Velige e S autrahütte 4 2 35958 22, J se. Gef. do. 97,606do. So 79,5 1Lit u. o gar.) le 9 ar an. 13 Sächſ. Bank do. 51200Serbiſche 38106 d. Fit. u. g3 212161 Braunſchw. Hannover V T 75, 258 do do. per ult. 412 4 89,59 006v S do. Em. von 79 i 104,406 Gothaer Erundrredit-Bant o 9 39;008 Lauchhammer 312 3 54,596 Cröllwitzer Payierfabrik

OWreng, Endb an n 80 do. junge (4909 7 dedurge 3117758 Sir 89/84 1800 4 189,00Eifenb Acti Krchie Kder Ufer n z Preuß. Bodencredit-Bauk 5 6 1103,40G v S Pr. Tit. p. 13 15 7 ds. Schuldverſchreibungen 5 103,40riſenkahnStmmActien. de. do o 200 do. I gentz. äg 8348 e. Gut 27 104, 196 Lalleſche Straßenbahnr Rheiniſg: n A3m.: Woleas do. Hyp. B. Spielh. 5 4 22259 Sachſiſch Thür. Sran e e 3 201,006 2eiyz. Mal ſebeit Ectechiß 4 106,406G

Jacheu. Maſtricht 212212 54,90b3 e 21 25 r. W m Div. 83/84 1400 4 212,90Lerlin Dresden 0 o 17,96b5 Thüringer I. u. III. Ser. 4 Schleſ. Zinkhütten. 66 1110,256 Zuckerrafſin. Halle1 e 1. 9 S 3 5 r tr 3 e HypothekenCertiſicate. G gin St. r. a b Div. 83 84 21290 4 142,00Zal. CarlLudwigsbahn 4 7,026, 90 25v Werrabahn 4 Zf. do. do. St. Pr. 4 5 87,75B a „Tepli .-Obl. 1/ 5Sotthardbahn el ger 2903 105 231, Anhalter Landesbank 5 190, Weſteregl. Alkaliw. 0 8 124,606 n W d v. 72 z
41/5 42/5 100,0063 Braunſchweig- Hannover 12 100,906 Gömörer EiſenbahnObl. 5 101,706L e z e O Kvd. do. Beclin i 335 220 Wechſel GrazKöſlacher do. v. 72 5 680,60*Se von Ausländiſche Wiſche Hyp. B. Beil 40 g. zs Aer ad rgar Rerboſtahn- Cl. 86

Deſtr. Rordw. (Mt. v. St.) Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. Gothaer Prämien I. Abih. 312 98, 258 Amſterdam 100 Fl. 8 I. S 168, 45b; tDeſtr. St. Bahn Mk. v. St.) 62 6 451, 506 do. de. II. Abth. 31596, 196 4 100 t 2 m. 212 167,8563 Sächſ. Thür. Braunk. Verw.St Südb. (Mk. p. St. 115 12/5 213,0063 Böhmiſche Rordbahn 4 196,806 do. rückz. m. 110 312 91„906 London 1 Bür. S T. 2* 203301 c e Div. 83. 1500 4 200,00
Lfrezt, Südbahn 55/6(23/499, 75b3 Dux-Bodenbach II. Em. 5 81,80b3 Prämien 4 1117,50 G do. 1Lſtr. M. 2 20,285bz Sächſ. -Thür. Braunk.Berw.
Zu c gar.) 7,51 7,51120,25 G do. III. Em. (in Goldw.) 5 104,306 Preuß. Bd. unk. rzb. à 110 5 1110,306 Paris 100 8 T. 3 80,70b3 A. G. St. Pr. Div. 83 1500 4 201,006

üdweſtb, (50/0 gar.) 5 61,30b3 I. Em. do. 5 106,00bz G do. V. u, VI. S. rz. à 100 5 101,508 do. 100 Fres. 2 M. 3 Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.
Pat ahn S. 0 j9,50B Euiſabeth-Weſtb. 4 198,756 do. rückz. à 115 41 111,006 Petersburg 100 S. R. 3W. 6 200, 1553 u. Solaröl St. Pr. Act.e Wien Mk. per St. 10 121,206, 106; Gal. Carl-Kudweb. (gar.) 41/g[80,706 do. rückz. à 100 4 1100,006 do. 100 S.-R. 3M. 6 1198, 75bz Div. 83 80 4 (119,25 G

imar Gera (41/2 00 gar.) ſo 41 34, 006 KaſchauOderberg (gar.) 5 89,80b36 do. CentralBod.Credit Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1162, 45b3 Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr. 4 130,00P

Serra Bahn 5 68, 5663 do. 5 4 100 Fl. 2 M. 1
Waruung: Beim Ankauf d. echten

ſeit 50 Jahren ſich bewährenden
Aich und Wgagegmt. (gr. Berlin 163). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags Tohse's Lilienmilch-Seife

von Gustav Lohse, Berlin,
bitte auf den in rother Schrift auf

zug des Erfinders und Fabrikanten:

Lohse zu achten. [780
Preis per Stück 75 Pfg.

Zu haben bei allen beſſeren
Parfümeurs und Coiffeurs.

Familien Nachricht.

Montag: Vampyr. Der Badeazt. je Damenkrieg. Wiener er e r Wl Vermähblungs Anzeige.
alzer. tienstag: Raub der Sabinerinnen. iMittwoch: Afrikanerin. Mittwoch: Villa Blanecmignon oder Conrad Trü be

Donnerstag: Der wunde Fleck. Hüttenbeſitzer. Eliſabeth Trübe
Donnerstag: Der Trompeter vonFreitag Regimentstochter. Wiener Säkkingen. geb. ThomſchkeWalzer. Freitag: Egmont.e. Sonnabend: Medea. Sonnabend: Sie weiß etwas. empfehlen ſich als Vermählte.

Eine Dresden, d. 15. Oktober 1885.
[1054
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Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wiür die vachnahime-Spesen tragen.

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Ki
das Gebett: 21 Mark, 25 Mark und 30 Mark.

Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark, 40 Mark, 50 M
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfq., 2

Halle a/S. Gr. Urichstrasse 47, im alten Dessauer.
Ver packung frei.

S e SDampt Drosonmasehinen
Von 2500 bis 6000.Leiſtung 25 bis 70 Schock pro Tag liefere ich als Specialität und

gebe ſolche für den Zweck der ſchnellen Bekanntmachung zu Arbeits
verſucheu.

Jch bin mit dem kleinen Dampfdreſcher recht zufrieden habe bei
ſehr langem, feuchtem Roggen gegen 60 Etr. in 9 Stunden gedroſchen.Czolowek b. Jerzin. Rittergutsbeſißer Miüttelstadt.

ſie kleine Dampfdreſchmaſchine arbeitet gut, liefert bei langem
Stroh 100 Etr. Ausdruſch Sommergetreide, 60 Etr. Wintergetreide.

Wörlitz b. Deſſau. Oberamtmann HBHechenberg.
Ebenſo gebe zu Arbeitsverſuchen B.000m bin

als Erſatz des läſtigen, theuer und ſchlecht arbeitenden Göpels für
den Betrieb hoch und tief ſtehender Dreſchmaſchinen, Huckſelmoaſchinen,

Schrotmühlen für 1600R Die Verbindung von Locomobile und Dreſchmaſchine iſt
überraſchend einfach.

Das Motto des Herrn Alw. Taatz „Fort mit dem Göpel'
e waße te mich eine dreipferdige Locomobile D II von demſelben zu be-
ziehen
Ueberzeugung gekommen,
Trommel von 52“ Länge hat, beſſer und gleichmäßiger in Bewegung
ſetze, wie ein mit 8 Pferden beſrannter Göpel. Koh lenverbrauch in
8 Stunden 3 Etr. Das Motto des Herrn Alw. Ta atz „Fort mit
dem Göpel“ iſt der größten Beachtung werth.

Hoffdamm. W. eppin, Ritterqutsbeſitzer.Weitere ähnliche Berichte und Zeugniſſe aus allen Gegenden
ſtehen auf gefällige Anfrage zur Verfügung. Einen kleinen Dampf-
dreſcher verleiht Schmiedemeiſter W estpfal in Netzſchkau. [202

alle a. S. Alw. Taatz.eeeeeeeeeeeeeeeeraoeeoo n e49, Pfandbriefe derMeckl. on u. Wechvel-Bank

geſtriger Cours 99.5
halte ich als ſichere Capitalsanlage ſpeſenfrei einem vorſichtigen

Publikum empfohlen. (534
Die Vertretung Halle a/S.

Georg e h.
Casseler St. Martin Lotterie
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35 000 Exemplare über

zweite Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 25. October 1885.
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Die Beſtimmungen über die Urwahlen.
Am 29. Oktober finden die Wahlen der Wahlmänner, am

z Novbr. die der Abgeor neten zum preußiſchen Landtag ſtatt.
Hie Wahlen ſowohl der Wahlmänner als der Abgeordneten ſind
öffentliche, d. der Wähler bezeichnet öffentlich dem Wahlvor-
de den Mann ſeiner Wahl. Die Wahlmänner wählen in
Wahlbezirken die Abgeordneten die Urwähler in Urwahlbezirken

e Wahlmänner.hie da jede Vollzahl von 250 Seelen iſt ein Wahlmann u
wählen. Gemeinden von weniger als 750 Seelen ſowie nicht zu
einer Gemeinde gehörende bewohnte Beſitzungen werden von dem
Jandrathe init ei. er voer mehreren benachbarten Gemeinden zu
änem Urwahlbezirke vereinigt. Gemeinden von 1750 und mehr
Seelen theilt di Gemeindebedörde in Urwahlbezirke ſo ein, daß
a jedem höchſtens 6 Wahlmänner zu wählen ſind.

Stimmberechtigt ſind nur ſelbſtſtändige Preußen, welche
das J. Jahr zurückgelegt haben. Als ſelbſtſtändig gelten auch
Dienſtbote.n, Hausſöhne 2c. Wer nicht im Vollbeſitz der bürger-
ichen Rechte iſt oder Armenunterſtützung aus öffentlichen Mit
ten erhält, iſt nicht ſtimmberechtigt. Um wählen zulkönnen, muß
man 6 Monate lang in der Gemeinde gewohnt haben. Für alle
zum activen Heere gehörigen Militärperſonen ruht die Wahl

tigung.e Urwähler wählen in drei Abtheilungen, welche nach

den bon ihnen zu entrichtenden directen Staatsſteuern (Klaſſen-
ſteuer, claſſificirte Einkommenſteuer, Grund und Gebäude-
ſteuer Gewerbeſteuer), bezw. zu den Staatsſteuern, zu denen ſie
veranlagt ſind. auch wenn ſie durch Geſetz erlaſſen wurden, ge-
ildet werden.e dritten Abtheilung gehören allenthalben auch d'e Wähler,

welche keine Staatsſteuern bez ahten, wie z. B. die im Hauſe des
Vaters beſchäftigten Söhne, denen im Uebrigen Stimmberech-
tigung zukommt.

In jedem Urwahlbezirke werden je nach ſeiner Seelenzahl
mindeſtens 3 und höchſtens 6 Wahlmänner gewählt. Jede Ab-
theilung wählt ein Drittel aller
WahlbezirkesIſt die Zahl der in einem Urwahlbezirke zu wählenden Wahl
männer nicht durch 3 theilbar, ſo iſt, wenn nur 1 Wahlmann
übrig bleibt, dieſer von der zweiten Abtheilung zu wählen. Blei
ben 2 Wahlmänner übrig, ſo wählt die erſte Ab heilung den
einen und die dritte Abtheilung den andern.

Für die Wahl der Wahlmänner gilt Folgendes:
ie ſämmtlichen Urwähler eines Urwahlbdezirks werden am

Tage der Wahl (29. Okt.) zu einer beſtimmten Stunde in orts-
üblicher Weiſe zuſammenberufen. Der Wahlvorſteher ernennt
aus der Zahl der Urwähler des Wahlbezirks einen Protokoll-
führer, ſowie 3 bis 6 Beiſitzer, welche mit ihm den Wahlvorſtand
bilden, und vervflichtet ſie mittelſt Handſchlags an Eddegsſtatt.
In der Wahlverſammlung dürfen weder Discuſſio-
nen ſtattfinden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Nach Verleſung der bezüglichen Paragraphen des Wahl-
reglements werden die Namen aller ſtimmberechtigten Urwähler
aller Abtheilungen in der Reihenfolge vorgeleſen, wie ſie in der
Abtheilungsliſte ſind, wobei mit dem Höchſtbeſteuerten angefangen
wird. Später erſcheinende Urwähler melden ſich bei
dem Wahlvorſteher und können an den Abſtimmungen Theil
nehmen, ſo lange die Wahl noch nicht für geſchloſſen erklärt iſt,
Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter odec ſonſt

an der Wahl Theil nehmen. eDie dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. So
bald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen iſt, werden
die Mitglieder derſelben zum Abtreien veranlaßt.

Der Protokollführer ruft die Namen der Uwähler abtheil-
ungsweiſe in derſelben Folge, wie bei deren Vorleſung auf.
Jeder Aufgerufene tritt an den zwiſchen der Verſammlung und
dem Wahlvorſteher aufgeſtellten Tiſch, und nennt unter genauer
Bezeichnung den Namen des Urwählers, welchem er ſeine Stimme
geben will. Sind mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt er
leich ſoviel Namen, als deren in der Abtheilung zu wählen ſind.die genannten Namen trägt der Protollführer neben dem Namen

des Urwählers in Gegenwart deſſelben in die Abtheilungsliſte
ein, oder läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem Urwähler
ſelbſt eingetragen. Der Urwähler darf ſich nicht eher
entfernen, als bis die ganze Wahlverſammlung ge-
ſchloſſen iſt, da engere Wahlen oder im Falle der Ablehnung
eines Wahlmannes im Termine (vergl. unten) Neuwahlen er-
forderlich ſein können.

Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der Stim-
menden d. h. nur diejenigen gelten für gewählt, welche die
meiſten Stimmen und mehr als die Hälfte aller abgegebenen
Stimmen auf ſich vereinigt haben.
Sovweit ſich abſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kommen

diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben in doppelter An-
zahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf die engere Wahl.

die Auswahl der hiernach zur engeren Wahl zu bringenden
erſonen zweifelhaft, weil auf zwei oder mehrere eine gleiche

Stimmenzahl gefallen iſt, ſo entſcheidet zwiſchen dieſen das Loos,
welches durch die Hand des Vorſtehers gezogen wird. Eine
engere Wahl findet auch dann ſtatt. wenn die Stimmen zwiſchen
W oder wenn es ſich um die Wahl vnn zwei Wahlmännern

ande t zwiſchen viel Perſonen ganz getheilt ſind.
Auch bei der engeren Wahl entſcheidet die abſolute Mehrheit.

Wenn auch vei dieſer nicht die genügende Anzahl Wahlmänner
die abſolute Mehrheit erhält, ſo findet eine fernece engere Wahl
in gleicher Weiſe wie die vorige ſtatt; d. h. die doppeite Anzuhl
der nun noch zu wählenden Wahlmänner werden auf dieſelbe
gebracht. Ergiebt ſich aber bei einer engeren Wahl Stimmen-
gleichheit, ſo entſcheidet das Loos.

Die Wahlm nner brauchen nicht derſelben Abtheilung anzure wie die wählenden Urwähler, wohl aber müſſen ſie dem
elben Urwahlbezirk angehören.

„„Die erwählten Wahlmänner müſſen, falls ſie in der Ur-
wählerverſammlung anweſend ſind, ſogleich, falls nicht, binnen
drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, erklären, ob
ſie dieſelbe annehmen, und, falls ſie in mehreren Abtheilungen
e ſind, für welche derſelben ſie die Wahl annehmen

en.
Jm Fall der Ablehuung eines Wahlmannmandats als

Ablehnung gilt auch, wenn die Erklärung der Annahme nicht
binnen drei Tagen erfolgt muß die Abtheilung ſchleunigſt ſo
zeitig zur Erſatzwahl zuſammenberufen werden, daß der Ge
wählte noch an der Abgeordnetenwahl theilnehmen kann.

Erfolgt die Ablehnung im Wahltermine und bevor die Wahl
verhandlung der betreffenden Abtheilung geſchloſſen iſt, ſo iſt ſo
fort eine neue Wahl vorzunehmen.

Deutſche Antwort.
Zur Nachachtung für conſervative

Geſchäftsleute.
Jn Berliner Zeitungen wird Folgendes mitge-

r Kaum war der „Bund der Stellmacher- und
agnerJnnungen“ gebildet, als derſelbe von der Ex-

pedition des Berliner
Schreiben erhielt:

Nachdem wir davon Kenntniß genommen, daß die Statuten
ihres Bundes die Genehmigung des Reichskanzlers erhalten
baben, geſtatten wir uns, ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen,
daß zur Veröffentlichung aller Jhrer Bekanntmachungen ſich kein
Seitunaorgan durchgreifender dewähren dürfte, als unſer „Berl.
Tagebl.“ Die ſpeziellen Vorzüge unſeres Blattes auzuzädlen,
überhebt uns der Hinweis auf ſeine hohe Auflage von 70000
Exemplaren, von denen das kaiſerliche Poſt-Zeitungsamt allein

r ganz Deutſchland und weit über deſſenFrenze hinaus verſendet Dieſes vorausgeſchickt, richten wir an
en verehrlichen Bund das höfliche Erſuchen: das „Berliner

Tageblattes“ folgendes

ahlmänner des

Tagebl.“ als Verbandsorgan gütigſt creiren zu wollen. Wir
ſehen Jhren gefl. Nachrichten mit Vergnügen entgegen und em-
Den ws Jhnen mit Hochachtung. Expedition des „Berliner

ageblatt“.
Auf dieſe Offerte hat der genannte Bund folgende

deutſche Antwort ergehen laſſen:
„An die Expedition des „Berliner Tageblatt“ hier. Auf die

uns mittelſt Schreiben vom 29. Auguſt d. J. gemachte Offerte
betreffs Creirung des „Berliner Tageblatt“ als Verbandsorgan
des Bundes deutſcher Stellmacher- und Wagner-Jnnungen er
widern wir, daß die Haltung eines Blattes, welches die recht-
ſchaffensn Beſtrebungen der Handwsrker nur in höhniſcher
und ſpottender Weiſe beurtheilt und ins Lächerliche zu
ziehen verſucht (ſiehe Leitartikel Nr. 431 vom 27. Auguſt d. Js.
des „Berliner Tageblatt“: „Die Zünftler an der Arbeit“) uns
nicht veranlaſſen kann, Jhrem Geſuche zu entſprechen. Was
ſollte jeder hatbwegs anſtändige Menſch ſchließlich von uns Hand
werkern noch halten, wenn unſer Verbandsorgan uns in ſeinen
Leitartikeln oder an anderen Stellen mit den ärgſten Schmäh-
ungen überſchüttet? Eine ſolche Offerte zu machen, iſt auch nur
das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner bekannten Unverzagtheit im
Stande. Der Vorſtand des Bundes deutſcher Stellmacher- und
WagnerJnnungen. H. Schule. A. Elbe. A. Steinbach. A.
Franz. A. Fickler“.

Eine gleiche leider noch vielfach vermißte
Selbſtachtung wäre auch hier in Halle unſeren con-
ſervativen Geſinnungsgenoſſen dringend zu empfehlen,
einem hieſigen Blatte gegenüber, welches ſich zum
Zweck der Wahlagitation nicht ſcheut in ſeinem heu-
tigen Leitartikel die geſammte conſervative Partei mit
den ärgſten Schmähungen zu überſchütten.

Zu den Landtagswahlen in der Provinz Sachſen.
A Erfurt, 23. Oktober. Die De utſch-Freiſinnigen

haben in einer geſtern Abend im Theatergarten abgehaltenen
Verſammlung den Generalſekretär Brömel in Berlin als
Kandidat aufgeſtellt. Herr Brömel wird nächſten Sonntag,
nachmittags 3 Uhr, in einer im Kaiſerſaal ſtattfindenden öffent-
lichen Verſammlung ſprechen.

M Heringen, 22. Oktober. Die geſtrige Verſammlung des
hieſigen Conſervativen Vereins wurde durch deſſen Vorſitzenden,
Herrn Baron von Carlsburg mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
unſern Kaiſer eröffnet. Nach Erledigung der geſchäftlichen Tages-
ordnung erſtattete Herr Ober- Amtmann M Schäper-Roßla
Bericht über die Stellungnahme der Nationalliberalen im Kreiſe
Sangerhauſen zu der conſervativen Partei bei den bevorſtehenden
Wahlen. Sodann gab der eine der beiden anweſenden Candi
daten für das Abgeordnetenhaus, Herr Kreisrichter a. O. Schmidt-
Oberröblingen den Rechenſchaftsbericht über die vorige Legis-
laturperiode. Der zweite Candidat Graf Huede Grais-
Wolkramshauſen betonte in längerer Rede das einmüthige Mar-
ſchiren aller nationalen Parteien, damit uns dos, was
erreicht ſei, auch ferner erhalten bleibe; zur Förderung dieſer
großen Aufgaben müßten alle kleinlichen Streitpunkte bei Seite
geſetzt werden! Von Freiſinnigen und Centrum trennen eine
weite Kluft die Conſervative Partei, während eine freundſchaft-
liche Berührung mit den Nationalliberalen beſtehe Die Ver-
ſtaatlichung der Eiſenbahnen ſei ein Segen für uns Alle; ein
regerer Verkehr befördere jetzt ſchon Wohlhabenheit und hebe
die Steuerkraft des Volkes; und doch habe ſich die freiſinnige
Partei ſtets ablehnend gegen das Eſſenbahn- Syſtem verhalten.
Bei Behandlung der Steuerfrage hebt Redner hervor, daß es
ſehr von Bedeutung ſei, daß das Commnnal-Nothſteuergeſetz,
nach welchem vom Fiscus Aktiengeſellſchaften und ähnlichen Ver
einigungen zur Communal-Steuer herangezogen werden könnten,

worden ſei. Gleſchfalls erklärt ſich Redner mit dem
Erlaſſe der beiden unterſten Steuerſtufen; er hebt ferner hervor,
daß er der Schule und Kirche ſehr warm entgegenkomme und
ſich beſonders der penſionirten Lehrer annehme. Mit der Mah-
nung, feſt und treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen und
der Bitte an die anweſenden Vertreter der nationalliberalen
Partei einmüthig mit der conſervativen Partei bei den Wahlen
zuſammenzuſtehen ſchloß die lebhaft aufgenommene Rede.

Sangerhauſen, 23. Oktober. Geſtern Abend fand im
Schützenhauſe hierſelbſt eine zahlreich beſuchte conſervarive
Wählerverſammlung ſtatt. Die Verſammlung wurde er
öffnet mit einem dr. imaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
Den Vorſitz führte Herr Schäper aus Roßla. Derſelbe be-
richtete in Kürze über die von conſervativer Seite in unſerm
Wahlkreiſe bet iebene Vorbereitung zu der kommenden Landtagswahl, die wahrſcheinlich für ſeſne Partei günſtig ausfallen würde.

Die beiden von den Conſervativen aufgeſtellten Wahlcandidaten,
Kreisrichter a. D. Schmidt in Oberröblingen und der Ritter-
gutsbeſitzer Graf Hue de Grais aus Wolkramshauſen (welcher
zugleich Polizeipräſident in Stettin iſt) waren zugegen und er-
klärten, daß ſie bei etwaiger Wahl der freiconſervativen Partei
beitreten würden. Jn einer ausführlichen Rede erſtattete Herr
Kreisrichter Schmidt Bericht über ſeine Wirkſamkeit als Land-
tagsabgeordneter während der letzten Legislaturoeriode. Er
legte auch dar, daß zwiſchen den Freiſinnigen und Nationalli e-
ralen, welche oft Schulter an Schulter geſtritten, ſeit dem Heidel
berger Parteitage das Tafeltuch für immer zerſchnitten worden
ſei. Die Zollgeſetzge ung brächte unſerm Lande großen Segen.
Trotz der Korn ölle ſei das Brot nicht theurer geworden. Auch
bezüglich der Verwaltung ſei ein guter Anfang gemacht worden.
Die Nothwendigkeit einer Gemeindeordnung wurde betont. Das
Kanalnetz ſei weiter auszudehnen. Der Culturkampf ſei der Re

ierung aufgedrungen. Die Fehler, die ſich bei den Kirchenge-
etzen eingeſchlicher hätten, müßten nothwendig beſeitigt werden.
Das Centrum zeige ſich nicht nachgiebig, ſondern ſtelle neueKämpfe in Ausſicht Die Schule ſoll Staatsanſtalt ſein Die
Religionswiſſenſchaft könne nicht herabgewürdigt werden. Die
Simultanſchulen ſeien nur ausnahmsweiſe zu geſtatten. An dem
Zunandekommen des Lehrerpenſionsgeſetzes hätte die freiconſer-
vative Parte nicht allein geholfen, auch andere Parteien wären
für dieſes Geſetz eingetreten. Seine Partei habe den Geſetzes
entwurf eingebracht. Herr Graf Hue de Grais wies darauf
hin, daß er in dem Nachbarkreiſe (Nordhäuſer Landkreiſe) Be
ſitzer ſei und auch die Verhältniſſe im diesſeitigen Wahlkreiſe
kenne. Er ſei Freiconſervativer. Seine Parteigenoſſen verfolgten
vielfach dieſelben Ziele wie die der deutſchconſervativen. Ziele
und Grundſätze fielen zuſammen. Auch das Verhältniß mit den
Nationalliberalen könne nur ein freundſchaftliches ſein, aber den
Freiſinnigen müſſe man entgegentreten. Letztere ſcheuten ſich
nicht vor Bündniſſen mit dem Centrum, mit den Welfen und
Polen. Große und wichtige Geſetze über Staatsbahnen und Ver
waltung ſeien zu Stande gekommen. Drückende directe Steuern
(die unterſten Stufen der Klaſſenſteuer) habe man erlaſſen.
Durch die Wirthſchaftspolitik ſei Manches beſſer geworden. Ver
beſſerung des Verfahrens bei der Einſchätzung ſtände in Aus-
ſicht ebenſo höhere Beſteuerung des Kapitals. Die Schule müſſe
Staa sanſtalt bleiben. Er ſei für confeſſionelle Schu en. Das
Penſionsgeſ tz der Lehrer ſei zu Stande gekommen. Es würde
für die Schule nicht ohne Erfolg bleiben, aber auch in anderer
Beziehung habe es Bedeutung für die Gemeinden, denen nun der
Staat Zu chüſſe für die Emeriten gewähre. Uebergehend zu der
Zollgeſeßgebung bemerkte Redner, daß der Ueberfluthung unſeres
Landes mit auswärtigem Getreide durch das Zollgeſetz Schranken
geſetzt ſeien. De Jnnungen in neuer Form ſeien nicht zu ver-
werfen. Der nationalen Arbeit ſolle man ſchutzend zur Seite
ſtehen. Beifällig wurden die Reden der Candidaten angehört.
Mit der Mahnung, für die beiden aufgeſtellten Condidaten die
Stimmen abgeben zu wollen und mit einem dreimaligen Hoch
auf Herrn Kreisrichter a. D. Schmidt und Herrn Grafen
Hue de Grais wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correfſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der Oberlandesgerichtsrath Eiteldinger in
Breslau iſt zum Senatspräſidenten bei dem Oberlandes-
gericht in Naumburg ernannt. Jn der Liſte der Rechts-
anwälte gelöſcht: der Rechtsanwalt und Notar Riemer
bei dem Amtsgericht in Eilenburg eingetragen iſt er da
gegen in die Liſte der Rechtsanwälte beim Landgericht in
Halle a. S. Der Referendar Harthorn im Bezirk
des Oberlandesgerichts zu Naumburg iſt zum Gerichts
aſſeſſor ernannt worden.

Das Jahresfeſt des hieſigen Zweigvereins der
Guſtav-Adolf- Stiftung wird am Sonntag den 8. No
vember durch einen Abendgottesdienſt in der Marienkirche
gefeiert werden. Herr Superintendent Dryander-Berlin,
ein Sohn unſerer Stadt, wird die Feſtpredigt halten.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die in
Stück 36 dieſes Blattes Seite 284 erlaſſene Bekanntmachung be
treffend die vacante, unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
8 Molmerswende, Ephorie Ermsleben, wird hierdurch mit dem

emerken erneuert, daß das Einkommen der Stelle vorausſicht-
lich durch Zuſchuß auf 1800 (excl. Wohnung) gebracht werden
wird. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen
von ca. 1650 (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu
Harras, Ephorie Heldrungen, vakant geworden. Zur Parochie
ehört 1 Kirche. Die unter fiskaliſcher Kollatur ſtehende
ehrer und Küſterſtelle zu Wettelroda, Ephorie Sangerhauſen,

iſt vacant. Das Gehalt derſelben iſt bisher auf rund 1250
einſchließlich des Werthes der freien Wohnung und der Heizungs
Entſchädigung angenommen worden.

Merſeburg, 23. Oktober. (Schulangelegen-heiten.) Unſer nenes mit der vor einigen Tagen ſog
ten Einweihung ſeiner Beſtimmung übergebenes Mädchen-
ſchulgebäude kann ſowohl im Bezug auf ſeine höchſt
gefällige, ſtilvoll gegliederte Facade, als auch auf ſeine
praktiſche innere Einrichtung als ein höchſt gelungenerBau bezeichnet werden, der unſerer Stadt zur Fierd? ge

reicht. Beſonders iſt bei demſelben auf breite, bequeme
Treppenaufgänge, breite, lichte Corridore und helle, ge-
räumige, auch mit bewährten Ventilations-Vorrichtungen
verſehenen Klaſſenräume Bedacht genommen worden. Von
eree ſind gegenwärtig 12 in Benutzung und 7 als
Reſerve vorhanden. Außerdem befindet ſich im rechten
Flügel des zweiter Stockwerkes eine einfach, aber würdig
ausgeſtattete Aula, welche u. A. auch einen prächtigen
Bechſtein'ſchen Flügel enthält, ferner im hohen Parterre
die geräumige und freundliche Amtswohnung des Rectors,
welche ſo eingerichtet iſt, daß ſie nöthigenfalls mit Leich-
tigkeit in Klaſſenräume verwandelt werden kann, das Con-
ferenzzimmer 2c. und im Souterain das Apparatenzimmer.
die Caſtellan- Wohnung 2c. Die Bauſumme war auf
200000 veranſchlagt worden und dürfte auch nicht
weſentlich überſchritten worden ſein. Ein Unfall während
des Baues iſt glücklicher Weiſe nicht vorgekommen.
Mit Beginn des Winter-Semeſters ſind die Herren Schul-
amts Candidaten Theile und Schmiel in das hieſige
ſtädtiſche Lehrer-Collegium eingetreten, welches zur Zeit,
aus 48 Lehrern reſp. Lehrerinnen beſteht.

K. Naumburg, 23. Oktober. (Schwurgericht.)
Des wiſſentlichen Meineides angeklagt und geſtändig er
ſchien heute die unverehelichte Jahr aus Reuden bei Zeitz
vor dem Schwurgericht. Wegen einer Schuld von 138
die ſie nicht hatte bezahlen können, war ſie verklagt wor
den, hatte aber beſchworen, daß ſie den betreffenden Schuld
ſchein und einen darunter ſtehenden Verlängerungsvermerk
nicht unterſchrieben hätte. Sie wurde mit 3 Jahre Zucht-
haus beſtraft und kann nie wieder vereidet werden.
Der Koppelknecht Schröder aus Lützen, der ſich ſchon
früher dreier Sittlichkeitsverbrechen ſchuldig gemacht hat,
ſteht aus demſelben Grunde 177 des St.-G.-B.) aber-
mals unter Anklage und wird, nach nicht öffentlicher Ver
handlung ſchuldig befunden, zu 6 Jahre Zuchthaus und
10jährigem Ehrverluſte verurtheilt.

Eisleben, 23. Oktober. (Kreisſynode.) Am
Dienstag trat die Kreisſynode der Ephorie Eisleben Vor
mittags 10 Uhr in der S. Andreaskirche zuſammen. Von
54 Synodalmitgliedern waren 50 erſchienen. Nach Gebet
und Anſprache des Herrn Superint. Rothe und Verleſung
des Protokolls erfolgte der Ephoralbericht über die kirch
lich-ſittiichen Zuſtände der Diözeſe. Jn der Ephorie ſind
von 37 700 Einwohnuern, 35200 evangeliſcher Confeſſion.
In dem Jahre 1884 ſind von 1781 evangeliſch geborenen
Kindern 1516 getauft; ſtand esamtliche Eheſchließungen
waren 304, kirchliche Trauungen 298. Geſtorben waren
1157 evangeliſche Perſonen, kirchlich beerdigt nur 568.
Von circa 18000 konfirmirten Perſonen communicirten nur
4355. Bezüglich des Kirchenbeſuches mußte leider auch
konſtatirt werden, daß viele Einwohner den Gotteshäuſern
fern bleiben. Anträge, betreffend die Sonntagsheiligung
(Arbeiter 2c.), wurden vom Herrn Landrath von Wedell
und Herrn Bürgermeiſter Welcker unterſtützt, indem die
a ihre Beihilfe zur Durchführung der Anträge zu
agten.

—-th Lützen und Umgegend, 23. Oktober. (Ver-

re

ſchiedenes.) Jn der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen
diesjährigen Conferenz des Lehrerbezinks „Rippach“

eferirte Lehrer BudachBothfeld über den Geſangunter-
richt in der Volksſchule und der diesjährige Vorſitzende,
Herr Pfarrer Teudeloff-Pobles wurde für nächſtes
Jahr wiedergewählt. Der Lehrer- Geſang Verein
„Rippach“ beſchloß in ſeiner geſtrigen Zuſammenkunft ſein
im December ſtattfindendes ſiebentes Concert zum Beſten
der Wittwe eines jüngſt verſtorbenen Vereins Mitgliedes
zu geben. Dem Dirigenten Herrn Pfarrer Teudeloff
iſt es zu danken, daß nun neben dem Männerchor auch
ein gemiſchter Chor beſteht. Beide Vereine treten im oben
genannten Concerte öffentlich auf. Jn Taucha mußten
die Schulen geſchloſſen werden, weil die Diphtheritis unter
den Kindern herrſcht und ihre Opfer fordert.

Magdeburg, 23. Oktober. (Raubmord.
Diebſtahl.) Den unausgeſetzten Bemühungen der Cri-
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minalpvlizei iſt es gelungen, im Laufe des geſtrigen Tages
die Perſönlichkeiten feſtzuſtellen, welche bei dem in ſeiner
Wohnung todt aufgefundenen Trödler Marcus Jeremias
am letzten Dienſtag Abend um ein Paar Stiefeln gehandelt
haben und dringend verdächtig erſchienen, an Jeremias
Gewalt verübt, die ſeinen Tod zur Folge gehabt hat, und
ihn dann beraubt zu haben. Eine dieſer Perſonen, der
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Emil Knochenhauer aus
Neuſtadt. wurde, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, bereits
geſtern Mittag in einer hieſigen Schankſtätte ergriffen und
zur Haft gebracht, während der andere, der Arbeiter Andreas Puſſel aus Sohlen, noch geſtern Abend in ſpäter

Stunde durch zwei Beamte der hieſigen Criminalpolizei
im Dorfe Sohlen ergriffen und nach hier gebracht wordeniſt. Knochenhauer ſoll ſchon bei der erſten polizeilichen

Vernehmung die Verübung von Gewalt gegen Jeremias
nicht in Abrede geſtellt haben. Bei der heute Vormittag
in der iſraelitiſchen Leichenhalle vorgenommenen Obduction
der Leiche iſt durch die Gerichtsärzte feſtgeſtellt worden,
daß Jeremias von fremder Hand erwürgt worden
iſt. Von den beiden wegen dieſes Mordes verhafteten
Perſonen, welchen die Leiche heute vorgezeigt worden iſt,hat Knochenhauer ſeine Betheiligung am Morte eingeräumt,

wogegen der von ihm der Theilnahm bezichtigte Puſſel
ma läugnet, ſich daran betheiligt zu haben. Für
eine Mitſchuld ſoll jedoch die Behörde genügendes Be

weismaterial in Händen haben. Heute wurde in einem
hieſigen Juwelierladen ein Mann angehalten, welcher ver
dächtig erſchien, eine der ihm zum Kauf vorgelegten Uhr-
ketten entwendet zu haben. Der Verdacht beſtätigte ſich
auch; man fand bei einer Durchſuchung ſeiner Kleider eine
Kette von ziemlich bedeutendem Werthe, die er eben heim
lich an ſich genommen hatte; außerdem wurden bei ihm
noch ſieben goldene Ketten und ein goldenes Medaillon
gefunden ferner war der Verhaftete noch im Beſitz von
acht Etiquetten, welche nach Ausſage von Sachverſtändigen
gleichfalls von goldenen Ketten herrühren. Der Unbekannte
nennt ſich Tiſchler Karl Jänecke und will in Hamburg
wohnhaft ſein; er hat auch bereits eingeräumt, daß er in
Hamburg, Leipzig, Berlin und hier ſolche Ladendiebſtähle
ausgeführt hat. Er „arbeitete“ derart, daß er vorgab,
für ſeinen Vater ein Geſchenk, ein Medaillon, von nicht
allzugroßem Werthe zu vier Bildern kaufen zu wollen,
hinzufügend, daß ſeine Schweſter ſich entſchloſſen habe,
eine goldene Uhrkette zu ſchenken und ſich ſolche zur An
ſan erbat; hierbei hat er denn gewöhnlich eine Kette ver-
chwinden laſſen. Hier in Magdeburg iſt es ihm gelungen,
mehrere ſolcher Diebſtähle auszuführen.

s Staßfurt, 23. Okt. (Verſchönerungsverein.
Selbſtmord verſuch.) Da unſere Stadt und ihre Um-
gebung, ebenſo auch unſer Nachbarort Leopoldshall von
der Natur nicht mit beſondern Reizen ausgeſtattet ſind,
und angenehme Spaziergänge und Verſchönerungsanlagen

änzlich fehlen, ſo iſt in weiteren Kreiſen der Bevölkerungon längſt der Wunſch rege, derartige Einrichtungen zu
treffen. 9n dieſen Tagen haben hochachtbare Männer der

beiden Orte Staßfurt und Leopoldshall den dankenswerthen
Plan gefaßt, einen Verſchönerungsverein zu gründen,
der den Zweck hat, Sammlung von Geldmitteln zu ver-
anſtalten und dieſe Mittel planmäßig zu verwenden zur
Gründung und Unterhaltung von öffentlichen Anlagen.
Ferner erachtet der Verein die Sicherung dieſer Anlagen

Das zu dieſem
ehufe zuſammengetretene Comité beabſichtigt, zu dieſem

Verein die weiteſten Kreiſen der Einwohnerſchaft, nament
lich aber den zahlreichen Arbeiterſtand heranzuziehen. Es
iſt deshalb für nächſten Sonntag eine Verſammlung von
beertretern der Jnduſtrie, der Baugewerbe und von Ar-
Vitervertretern zuſammenberufen. Eine aufregende Scene
W ſich am Mittwoch Nachmittag an der Bode ab.

er Arbeiter J., der ſich mit ſeiner Frau gezankt hatte,
lief aus ſeinem Ky fort, um ſich im ſog. Hirtenloche
(der tiefſten Stelle der Bode) zu ertränken. Er ſprang
verzweifelt ins Waſſer; es wurde ihm von hinzueilenden
Leuten, wozu auch ſeine Frau gehörte, eine Stange ge-reicht, die er jedoch nicht zu ſener Rettung annehmen

wollte. Mit Mühe und Noth brachte man ihn ans Ufer.
Da ihm ſeine Frau die Hand reichte, kam ſie ſelbſt in
Gefahr zu ertrinken. Darauf ſprang der erregte Mann
zum zweiten Male in den Fluß und wurde vom Strome
ein ganzes Htück fortgetrieben, bis es endlich einigen be-
herzten Männern gelang, den faſt Todten herauszuziehen
und demnachſt in die Wohnung ſeiner Eltern zu bringen,
wo er krank darniederliegt.

2 Aſchersleben, 23. Oktober. (Unglücksfälle.
Rohheit.) Jm benachbarten Königs aue fand man

eſtern früh den im Dienſte der Frau Wwe. Hädecke hier
tehenden aus Winningen gebürtigen 21 Jahre alten Knecht
Carl Römer ſchwer verletzt im Stalle liegend. Derſelbe
ogt aus, daß er in der Nacht, in dem Wahne, ſich nach
er Wand zu umzudrehen nach der Außenſeite des ziem-

lich hoch angebrachten Bettes ſich gewandt und aus dieſem
herausgeſtürzt ſei. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt;
gerüchtweiſe verlautet, der Tod des Unglücklichen ſei be-
reits eingetreten. Jm benachbarten (anhaltiniſchen) Dorfe
Drohndorf verunglückte ein Knecht dadurch, daß er von
einem hohen gen welches wahrſcheinlich, wegen unge
nügender Befeſtigung herabzurutſchen begann, auch herunter-
fiel und mit dem Kopf gegen eine Mauer ſchlug. Die
Verletzungen ſind zwar nicht unbedeutend, aber glücklicher
Weiſe nicht lebensgefährlich. Der Maſchinenwärter

eſtreit aus Friedrichsaue ſtach auf dem Felde den
rbeiter Nagel bei einem Streite mit einer Erntegabel

in die Bruſt und verletzte denſelben ſo bedeutend, daß
er noch jetzt krank iſt. Für dieſe rohe That beſtrafte ihn
das Schöffengericht mit neun Monaten Gefängniß.

Erfurt, 23. Oktober. (Gerichtliche Unter-
ſuchung.) Vor mehrerer Jahren wurde ein Soldat,
Namens Gelbke, nachdem er bereits mehrere Wochen ver
mißt worden war, als Leiche aus den Fluten der Gera ge-
ogen. Der Körper war derartig mit Stichwunden bedeckt,da an einem begangenen Verbrechen kein Zweifel ob

walten konnte. Jndeſſen führten die angeſtellten Erörter
ungen der Behörde lange Zeit zu keinem Reſultate. Erſtneuerdings ſollen die Recherchei von einigem Erfolg be

gleitet geweſen ſein. Der Verdacht lenkte ſich mehr und
mehr auf den damaligen Wirth des Etabliſſements gelenkt,
worin der Ermordete zuletzt, und zwar wenige Stunden

Stunden vor ſeinem Verſchwinden, geſehen worden war.
Da der Verdächtige kurz nach dem Vorfall nach Amerika
auswanderte, ſo ſtellen ſich der Aufklärung mancherlei
Schwierigkeiten in den Weg. Wir können daher weiteres
über den Gang der Unterſuchung vorläufig noch nicht
melden. Als nothwendige Konſequenz würde die Ausliefer-
ung des Beſchuldigten und ſeine Stellung vor das Er-
furter Schwurgericht folgen.

o Zerbſt, 23. Oktober. (Gallenmarkt.) Der ſo
genannte Gallenmarkt, einer der größten Pferdemärkte
Deutſchlands, war in dieſem Jahre wieder äußerſt zahl-
reich mit Waare beſchickt und von Fremden beſucht. Gegen
2200 Pferde und Fohlen waren zum Verkauf geſtellt.
Die Geſchäfte gingen flott, namentlich wurden von Pferde-
händlern größere Aufkäufe gemacht, wie man ſagte, auf
Rechnung der mobiliſirenden Balkanſtaaten. Die Preiſe
waren ziemlich hohe. Von Rindvieh waren 1200 Stück
aufgetrieben, doch blieben die Preiſe mäßig, während 500
Schweine und Ferkel bei fetten Thieren hohe, bei mageren
jedoch nur niedere Preiſe erzielten. Ferkel koſteten das
Paar 18 bis 24 Am Markte waren auch etwa 200
e zugegen, welche ſich in maleriſchen Gruppen am

ande des Pierre gelagert hatten. Dieſelben
befanden ſich auf der Wallfahrt nach Hohenlepte, wo
vor vielen Jahren einer ihrer Häuptlinge beerdigt
worden iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Verein Stolze'ſcher Stenographen in Berlin

macht bekannt, daß er an außerhalb Berlins wohnende Perſonen
en Erſatz der Unkoſten für das Lehrbuch (1 brieflichen

nterricht in der vereinfachten (Neu) Stolze'ſchen Stensgrapphie
unentgeltlich ertheilt und korreſpondirende Mitglieder
aufnimmt. Näheres durch den Vorſitzenden, Herrn Hermann
Schottländer, Berlin N., Metzerſtr. 42

Rudolph Genöée, welcher ſeit mehreren Jahren an
einer Lebensgeſchichte des Hans Sachs arbeiten, hat das Glück
ehabt, auf der Berliner königlichen Bibliothek die
andſchrift einer Sachs'ſchen Dichtung aufzufinden, welche

niemals gedruckt und überhaupt bisher völlig unbekannt war.
Das in Geſprächsform geſchriebene Gedicht iſt während der
ſchweren Belagerung Nürnbergs durch den Markgrafen Albrecht
Alcibiades von BrandenburgCulmbach geſchrieben und ſchildert
die Leiden der arg geplagten Stadt. Da alle Hans Sachs'ſchen
Gedichte, welche ſich auf den Markgrafen Albrecht bezogen, wie
es ſcheint aus Vorſicht, vom Drucke der vielen Tauſend Sachs-
ſcher Dichtungen ausgeſchloſſen wurden, ſo iſt die Auffindung
dieſer vom Nürnberger Dichter ſelbſt herrührenden Handſchrift
um ſo werthyvoller.

Vermiſchtes.
r Das folgende hübſche Geſchichtchen] aus dem Ge

biete der „praktiſchen Mathematik“ wird erzählt: Der Lehrer
hat ſeinen Schülern eben klar gemacht. daß man Gleiches nur
zu Gleichem addiren könne, daß z. B. 2 Kühe und 2 Pferde zu
ſammen nicht etwa 4 Kühe oder 4 Pferde ausmachen. „Aber,
Herr Lehrer“, rief der kleine Sohn eines Milchhändlers,
„2 Quart Milch und 2 Quart Waſſer geben doch zuſammen
4 Quart Milch.“ Der Lehrer mußte ſich gefangen geben.

Jagd und Sport.
Die Rebhühner werden in franzöſiſchen Jagd und

Sportblättern zum Gegenſtand einer intereſſanten Studie gemacht.
Danach iſt mit dieſem Wilde allmälig eine bedeutende Veränder-
ung in ihrem Benehmen dem Jäger gegenüber vorgegangen,
welche darauf ſchließen läßt, daß ſich die Rebhühner gewiſſer
maßen civiliſirt haben und daß die Alten zu dieſer Civiliſation
die Jungen anleiten. „Was uns beim Beginn der diesjährigen
Jagd charakteriſtiſch erſcheint, ſagt M. de Cherville im „Sport“,
iſt die außererdentliche Wildheit der Völker. Wir haben auf ein
gehegten Jagden Völker getroffen, die ſicher noch nicht die Feuer
taufe erhalten hatten, da ihrer 12 bis 30 Hühner zuſammen
waren, die aber vom erſten Tage an, wo ſie r r auf
mehr als 100 Meter weit vom Hunde ſchon aufflogen und nicht
wieder aus den Stoppeln, den Kornfeldern oder aus der Saat,
wo ſie ſich laufend verkrochen, herauszubringen waren. Wenn
aber das Rebhuhn ſeine Taktik der früheren Zeiten beibehalten
hätte, wo die Völker ſich buchſtäblich unter den Füßen desJägers erhoben und nach Empfang ihrer beiden Schuſſe auf
letzte Entfernung in die erſtbeſte Deckung niedergingen und wo
man am erſten Tage 7 oder 8 Mal Gelegenheit hatte, ſeine
Doublette zu machen, ſo iſt wohl klar, daß bei der heutigen Voll
kommenheit der Feuerwaffen und beſonders bei der enormen
Vermehrung ſeiner Feinde dieſes Wild ſchon am Ausſterben
wäre. Das Rebhuhn hat aber ſein Vertheidigungsſyſtem auf
das Niveau unſerer Fortſchritte erhoben, es ſucht heute vielmehr
in ſeinen züßen als auf den Flügeln ſein Heil, es verliert ſeine
Verfolger niemals aus dem Auge, und nur der Uebertragung
dieſer Manöver des Irtiples auf die junge kann es die Er
haltung ſeiner Art verdanken. Die Hunde, welche ſich im Feld
herumtreiben, wetteifern ſörmlich darin, die Hühner ſcheu und
wild zu machen und nur ſelten giebt es einen Jäger, der die Un
glücklichen, die ſich gegen ihre allzu zahlreichen Feinde wehren,
beſchützt'. Das Blatt citirt dann die früheren ſtrengen Vor
ſchriften bei der Rebhühnerjagd und ſchließt mit der Hoffnung,
das neue zu erwartende agdgeſes möge ohne auf die Härten
und Privilegien von 1699 zurückzugreifen, eng Beſtimmungenzum Schutze des Wildes und beſonders der Rebhühner, ehre

pyicee die Jagd in Frankreich keinen Reiz mehr beſäße, ein
ühren.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn Leipzig macht ſich ſeit einiger Zeit eine lebhafte

Agitation für Abkürzung der dortigen Meſſen geltend.
Dieſe Angelegenheit kam nun kürzlich auch in einer Sitzung der
Leipziger Handelskammer zur Sprache. Nach lebhafter Debatte
wurde dort mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität
der Beſchluß gefaßt, die gegenwärtige Dauer der Meſſen beizu-
behalten. Dieſelbe Kammer beſchloß auch, an unſer Miniſterium
des Jnnern ein Schreiben zu richten, in welchem bemerkt wurde,
daß Leipzig zwar zu denjenigen deutſchen Städten zähle, in denen
die Sonntagsruhe ſtets hochgehalten worden ſei und hochge-
alten werde, daß man ſich aber „mit der Uebertragung eineronntagsfeier nach engliſchem Muſter auf Deutſchland in

teinerlei Beziehung einverſtanden erklären könne.
Die Lage der deutſchen Maſchinen-Jnduſtrie

anlangend, ſo ſind dem Vernehmen nach, während der letzten
Wochen bei den größeren Maſchinen Etabliſſements, wie all
jährlich um dieſe Zeit, wieder umfangreichere Beſtellungen ein
gekommen, welche theils für h theils für die Jn
duſtrie und Landwirthſchaft dienen. Dem Anſchein nach wäre
das Gros der Maſchinenbau Anſtalten genügend beſchäftigt, da
im Laufe der nächſten Monate, in Lokomotiven, Waggons und
Konſtruktionsarbeiten neue Aufträge zu erwarten ſind und
überhaupt die deutſche Maſchinenausfuhr in ſtetem Wachſen be

riffen iſt.i Am 31. October findet in den öffentlichen Caſſen
wiederum eine Feſtſtellung der vorhandenen Beträge an Reichs

oldmünzen, Einthalerſtücken, Reichsſilbermünzen u. ReichsCaſſenſcheinen ſtatt.

Arnſtadt, 20. October. Der Bahnbau nach Jchters
hauſen wird mit Energie gefördert ſodaß die Vollendung der
Bahn Anfang 1886 wohl erſehen wird. Uebrigens wird von
der betreffenden Baufirma ein Weiterbau nach Erfurt bezw. nach
einer Station der Thüring. Eiſenb. ernſtlich in's
Auge gefaßt. (L. T.

Wie verlautet wird die Preuß. Hypotheken-Act.
Bank demnächſt mit der Verlooſung reſp. Convertirung ihrer

4“igen, zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe vound zunächſt mit den älteren Jahrgängen beginnen. raehen

Von den Amon dem kunſtgewerblichen Proachtwerke „Der Ornaſchatz“ (Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart lege
jetzt die 12. und 16. Lieferung vor. Eine Menge trefflich
wählter und meiſterhaft in Karbendruck ausgefuührter Motwe
der italieniſchen und franzöſiſchen Rengiſſance treten uns in dieſe
u entgegen. Nachdem in den früheren Lieferungen mit d l

unſtwerken des romaniſchen und gothiſchen Stils ab eſchloſſen
und ans der italieniſchen Früh und Hochrenaiſſance Muſter don
Faſſaden und Deckenmalerei, Sgraffiten, Jntarſien, Marmor
einlagen und Flachreliefs, Favence und Glasmalerei, Stickerei
Teppichweberei und Spitzentechnik gebracht waren, erhalten wir
in den neueſten Heften noch weitere edelſte Blüthen jener höchſten
Stufe des wiedererwachten Kunſtſinns. Wand un Deckenmale
reien Raphagels aus dem Vatikan, eines Raphaelſchen Schülers
aus dem PalazzoDoria in Genug und anderer, Majoliken
S Art, Stickerei und Webereimuſter, Moöſaifen
und Manuſkriptmalereien, ſämmtlich genau in der Farbe der UÜr-
bilder, dazu plaſtiſche Ornamente aus Marmor und Bronze, in
Tondruck wiedergegeben, zeigen den ganzen Reichthum des da
maligen kunſtgewerblichen Strebeus und Schaffens. Der UÜeber-
gang zur franzöſiſchen Renaiſſance wird auf einem Prachtblatt
mit Edelmetallarbeiten und Email vermittelt, welchem Proben
von franzöſiſchen typographiſchen Verzierungen, Stoffdruckereen
Gobelinweberei, Bucheinbänden und zahlreichen Flachornamenten
verſchiedener Techniken folgen. Aus einer Notiz der Verlags
handlung erſehen wir, daß das Prachtwerk in 20 Lieſerungen
(à 1 Mark) vollſtändig ſein und 85 Tafeln enthalten wird, indem
auch der Barock, Rokoko und Zopfſtil Berückſichtigung finden
und durch fünf reiche Farbentafeln mit zahlreichen Muſtern ver
treten ſein ſoll.

Fahrplan

e

e

gültig ür das Winterhalbjahr 1885,86.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach

Aſchersleben: 8,7, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33 7,25. fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 11, 2, 5,39*, 6,00, 9,15f.
Leipzig: 2,57, 5,208, 7,30f, 8,258, 10,12, 11,308, 140

3208, 58, 6,158, 7,15, 9,8, 10,47f, 11,00.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31, 124

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen
Nordh.-Caſſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen,

berg) 9,30, fährt bis Nordhauſen) 10,37f.
Thüringen 5,40, 7,45 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahzüge auf Bahnhof Halle

v e
Aſchersleben: 8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (tommt von Finſterwalde) 1,6, 7,95.
Berlin- Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von BVitterſeld) 10,3. 11,31*

2,50 (kommt von Bitterfeld) 5,45, 9,3, 10,53.*
Leipzig: 6,528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78, 11,28, 1,12, 251,

4,278, 5,31, 7,378 8,23, 8,538, 10,26, 11,53.
Magdeburg: 245, 7,21, 8,52 (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,35, 6,56, 9,1, 10,41.
Nordh.-Cafſel: 6,55, (kowmt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v. Eichen

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
Thüringen 4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, (tommt von

Eiſenach) 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10,56.
Schnellzug I. II. Claſſe. F Schnellzug I. III. Claſſe.

8 m II. IV. CElaſſe ohne Gepäckbeförderung.
Die Nachtzeiten von 6,00 Abends bis 5,59 früh ſind durch

fette Minutenziffern gekennzeichnet.

Verkehrsnachrichten.
Stettin, 23. October. Der Stettiner Lloyddampfer

„Martha“ iſt, von Stettin kommend, mit 264 Paſſagieren heute
wohlbehalten in NewYork eingetroffen.

Meran, 25. October. Der geſammte Verkehr auf der
Bozen-Meraner Bahn wird morgen wieder aufgenommen
werden mit den fahrplanmäßigen Zügen werden die direkten
Wagen zwiſchen Berlin und Meran, ſowie zwiſchen Wien und
Meran wieder verkehren.

Bremen, 23. October. Der Dampfer des Norddeutſchen
r „Rhein“ iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in NewYork ein
getroffen.

er

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Oktober.

Ein ziemlich tiefes Minimum liegt vor dem Kanal, während
der hohe Luftdruck im Norden in Zunahme begriffen iſt. Ueber
Centraleuropa iſt bei gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke das
Wetter ſtill, vorwiegend trübe und ſtellenweiſe neblig. Jm ſüd-
lichen und öſtlichen Deutſchland, wo ſeit geſtern allenthalben
Regen gefallen iſt, hat Erwärmung ſtattgefunden. Jn
hat die Kälte erheblich zugenommen, ſo daß daſelbſt die Morgen
temperatur bis zu 10 Grad unter Null herabgegangen iſt.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Hapgranda 10, Petersburg 3, Hamburo

Memel 2, Münſter 6, Karlsruhe 5, Chemnitz
6, Berlin 6.

Wer raſch
und ſicher läſtigen Schnupfen, Huſten und Katarrhe be
ſeitigen will, nehme die nun allerwärts in Anwendung kommen
den W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Voß'ſche Katarrhpillen ſind
erhältlich in den bekannten Apotheken. Jede ächte Schag tel
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's.

Farbige ſeidene Faille Francçaise, Surah,
Satin merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Ripſe
und Taffete Mk. 2. 20 Pf. per Meter
bis Mk. 12. 25 Pf. verſendet in einzelnen Roben und Stücken
zollfrei in's Haus das SeidenFabrik-Dépot G. Henne-
berg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) Zürich. Muſter
umgehend. iefe koſten 20 Pf. Porto. [1057

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Minna Märtens mit Hrn. Carl Feſterling
(Naumburg-Oſchersleben).Verehelicht: Hr. Adolf v. d. Heide mit Clara Oehlſchlägel
ag de Hr. Dr. med. Walter Freiſe mit Hedwig Acker
mann (Görlitz).Geſtorben: Schneidermeiſter Andr. Schulze (Magdeburg)
Klempnermeiſter Otto Rohde (Gr.-Ottersleben). Verw. Frau
Juſtizräthin C. Grubitz geb. Jöſting (Wernigerode).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Hedwig s mit Hrn. Stephan Hirſch

Berlin). Frl. Armgard v. Puttkamer mit Hauptmann a. D.
rn. v. Arnim (Schlackow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sec.Lieut. Frhrn. v. Freptag
Loringhoven (Berlinſ. Hrn. Prem.- Lieut. von Lindenau
(Hannover).
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Bekanntmachung.
Behufs Ausführung der Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten

mtlicher Uwähler zu der amwerden ſäm v Atz., Zormittage 10 uor
fi den Wahl der Wahlmänner zuſammenberufen.ſtattfinden dieſem Zwecke iſt der hieſige Ort in 6 Urwahlbezirke getheilt und

zwar umfaßt der
1. Bezirk die Trotha'ſche-, Anger, Wittekind-, Fluth-, Friedensſtraße und

ä eRärzelzaſf Wahllokal: Reſtauration Bad Wittekind,
Wahlvorſteher: Major a. D. Burbach,
Stellvertreter: Badebeſitzer Thiele;

II. Bezirk die Burg, Rain, Stein, Fährſtraße, Schulgaſſe und den
Königsberg

Wahllokal: Gaſthof zum Mohr,Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant z. D. von Lochow,
Stellvertreter: Kämmerer Rudloff;

III. Bezirk die Domaine mit Steinmühle, die Breiten, kleine Breiten, kleine
Brunnen-, kleine Goſen, Hohe- Uferſtraße und den Schleifweg:

Wahllokal: Reſtauration Wilhelmshöhe,
Wahlvorſteher: Oberamtmann Nagel,
Stellvertreter: Techniker Jſenſee;

IV. Segrrr die Brunnen-, Auguſta-, Eichendorff-, und Triftſtraße Nr. 19
is 26;

Wahllokal: Rieſe's Geſellſchaftshaus,
Wahlvorſteher; Zimmermeiſter Geppert,
Stellvertreter: Gemeinde und Amtsvorſteher Stridde;

v. Bezirk die Advocaten-, Goſen, Garten, Wieſen und Trieftſtraße Nr. 1
bis 13 und 260 bis 38:

Wohllokal: Reſtauration Münchner Keller,
Wahlvorſteher: Rentier Jellinghaus,
Stellvertreter: Major a. D. Wagner;

VI. Bezirk die Reils-, Böck-, Adolphſtraße und die Braunkohlen Grube
„Frohe Zukunft“:

Wahllokal: Reſtauration Lüderitz Berg,
Wahlvorſteher: Lieutenant Otto Nagel,
Stellvertreter: StraßenbahnJnſpector Gade.

Jeder wählt in dem Bezirke, in dem er zur Zeit der Aufſtellung der
Urwählerliſten zweite Hälfte Sep ember wohnte.

Giebichenſtein,, den 22 Oktober 1885,
Der Gemeindevorſteher:

Stridde.
Handels-Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a S.
In unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 684 verzeichneten

Firma: m. Wolfenstein zu Halle a/S.,
mit einer Zweigniederlaſſung in Zwickaun folgende Eintragung bewirkt

den:wwe „die Firma und die Zweigniederlaſſung in Zwickan ſind auf

ehoben.“gale a/S., den 17. October 1885. [1024
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

c I
Unterzeichnete ſtellen Dienstag den 27.

ds. FIts. ca. 40 Stück Prima Belg.
Saugſohlen im Gaſthof zum Rothen
Ross, Halle a. S. zum Verkauf und em-
pfehlen ſolche zu ſoliden Preiſen. [1099

M. Zickel Sohn, alle a.
Jonas Schwabe, Aschergleben.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ga
ſowie große und kleine 2S Lancdschweine(halbengliſch) zum Verkauf.

C. BRirkKe. Gicbichenſtein, Brunnenſtr. 55.

Fabrikraumemit Damnmpfinaschine in der grossen Ulrich-
strasse gelegen, mit allen Zubehör sind z
vermiethen. 1028Halle a/S. W. Knapp, Mühlweg 19.

Nieclerlags- und Bodenräume
mät bequemer Zufuhr in der grossen Ulrich-
strasse sind zu vermiethen. (1029Halle a/S. W. Knapp, Mühlweg 19.

Werkstellen und Arbeitsräume
mit Wohnung und REinfahrt, in der grossen
Ulrichstrasse sind zu vermiethen. 19Halle a. W. Knapp, Mühblwes 19.
mit cen tung r vor Bitterauts- Verpachtung

Eins der ſchönſten Rittergüterbei Halle a/S. mit ganz in der Nähe v. Leipzig mit neuen
neuen Gebäuden und un Gebäuden, 300 Acker Areal, Milch
geführ 150 ha Acker ſoll verkauf nach Leipzig, auch Jagd,
ceſſiousweiſe anf 15 Jahre ſoll Umſtände halber auf noch 12
abgetreten werden. [852 lauf. PachtJahre cedirt werden.

Reflektant das Nähereachtliebhabern, welche v Wer e
ſich bezüglich ihrer Zahl Rudolf Mosse, Leipzig.

[801

eiſen können eilt derVergwerksdirector Tier Ein Stadtgut
Vogel zu Halle a/S. jede mit 170 Morgen Areal guten

baren Bodens in einer gewergewünſchte Auskunft. reichen Stadt Thüringens, iſt mit

Waſſer mühlenverkauf. vollem Jnventar unter günſtigen
Wegen plötzl. Todesf. ſoll an der Bedingungen zu verkaufen.

ine 6a6 Anfragen unter L. B. W 44Mai 2 See ren gen. durch die Expedition dieſes Blattes
baut, 60 Morg. Feld u. Wieſe für erbeten. [(1077
60000 Rihlr. v. k. w., an Anz. Verſchiedene gebrauchte noch
Einnehmende Rente 600 Rthlr. Näh. gute Kiſten, darunter eine Klavir
erth. Müllermeiſter Fr. Günther kiſte, ſtehen zum ſofortigen Verkauf

Mittelwache 8.b. Bahnh. Großheringen. 1025 1063)

Porter.
Kins Co.

Preiſen

z Fecht englische Biere.
dounble brown. von Rarclay, Per-

C Porter, im perial Stont, von BRass C Co.
Pale Ale von Rass C Co. in Londonliefert in feinſtem Märzbrau von directem Bezuge zu hamburger 2 Er

(1084l

Julius Bethge,.Leipzigerstrasse 2.
Holländische Austern,

directer Bezug, täglich friſch,
Hummer, lebend u. gekocht,

frisches Rehwild,
Fasanen, Waldschnepfen,
neue Strassburger Gänse-

leber- und Schnepfen-
Pasteten,

pa. Astrachaner Caviar,
ff. geräuch. Rheinlachs,
echte Kieler Sprotten,

grosse geräuch. Elbaale,
PommerscheGänsebrüste,
Lüneb. Riesenneunaugen,

Apetit Sild,
echte Anchovis,

frische Treibhausananas,
Almeria-Weintrauben,
neue Krachmandeln
und Traubenrosinen,
echte Maronen und
Teltower Rübchen,

neue italien. Brünellen
und Birnen

empfing

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Aufträge von außerhalb
werden ſtets prompt und ſorg-
fältigſt ausgeführt. [1085
Eine Cigarren-Fabrik in den

Preislagen von 23 40 Mark ar-
beitend ſucht gegen Caſſe noch
einige Abnehmer Sumatra mit
am erica. Umblatt u. Einlage von

27 an. Adreſſen unter P.
V. 289 ſind abzugeben an
Haasenstein Vogler,
Berlin SW. [1088Jagd Verpachtung.

Die der Gemeinde Plötz bei

e

Geſucht wird von einem ſicheren
Miethszahler eine gute Reſtaura-
tion mit ſicherer Conceſſion in Halle
oder einer ſonſtigen Thür. Stadt.
Gefl. Franco Offerten an die Exp.
d. Bl. unter No. 76 erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen.

el

Bünde, Nosttalbn

Eine leiſtüungsfähige Cigarren
fabrik hier ſucht für Halle a. S.
u. Umgegend tüchtigen Vertreter.

Offerten sub R. S. 2455 an
die Annoncen Expedition von
C. Marowisky in Minden.

Ein tüchtiger unrerheiratheter
Jnſpector, 14 Jahr beim Fach,
der zuletzt 6 Jahr in einer der
größten Rübenwirthſchaften der
Provinz Sachſen als Jnſpector
thätig geweſen, ſucht, geſtützt auf
vorzügliche Zeugniſſe, unter be
ſcheidenen Anſprüchen baldigſt Stell-
ung. Gefl. Off. erbeten unter A.
B. 100 in der Exped. d. Ztg. [915

Zum 1. Januar 1886 wird ein
im Rübenbau erfahrener, junger
Verwalter geſucht. Schriftliche
Meldung nebſt Zeugnißabſchriften

erforderlich. 1020Rittergut Oberfarnſtedt- Unterhof
bei Querfurt.

Oo0. Handt.
Für ein Filial- Geſchäft (Conſ.
Art) wird eine kautionsfähige und
repräſentable Perſönlichkeit als

Vertretermit vorl. 1500.4 Salair geſucht.
Löbejün gehörige Jagdnutzung
von ca. 1500 Morgenſoll

Montag den 2. November er.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof „zum Stern“ hier-
ſelbſt auf ſechs Jahre und zwar
vom 1. Februar 1886 bis dahin 1892
öffen tlich meiſtbietend verpachtet

werden. (1050Bedingungen vor Beginn des
R Termins einzuſehen.

Der Gemeindevorſteher:
4 rn CeSS.

150 Bambouillet- Hanne

durchſchnittlich 85 Pfund, verkauft
Rittergut Collenbey

1079] bei Ammendorf
Wegen Ueberfüllnog des

Stalles änßerſt billig zu ver

stute Flora v. Prince a. d.
Wild Deer v. Red Hart. braun,
Bläſſe, 1.65 6jährig, gut
geritten, für leichtes Gewicht,
auch zur Zucht geeignet. Pe-
digree vorhanden. (1090

Naumburg a. S.
Freiherr v. Imhoff

Lieutenant im 4. Jägerbat.

Cobrauchter Patpotor,

I Pfördekral,

1 gebr. Farbmühle
ſi d billigſt za verkaufen.

Erſterer kann event. koſtenfrei
montirt werden. Off. sub G. G
90 an EEAansenstein
Vogler, Leipzig. [1089

600,000 Thaler
Ctiktskapitale

X
auch getheilt in Posten,

sind auf AKecker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer, Halberstadt
Bankgeschäft.

Mitte Januar 1886 geſucht
75,000 Mark erſte Hypothek,
hieſiges Grundſtück.

Offert. sub 4 10 poſtlagernd
Halle Haupt-Poſtamt.

kaufen 1 engliſche Vollblut-

I gebr. Haarmühle,.

(1065

Zeugnißabſchriften 2c. sub R. G.
979 d. d. Jnvalidendank Leipzig

erbeten. [1060
Für eine bereits längere Jahre

beſtehende u. über ganz Deutſchland
verbreitete land wirthſchaftliche

Zeitſchrift wird ein tüchtiger

Mitarbeiter
geſucht, der in der Lage iſt,
wöchentlich eine Rundſchau über
alle die Landwirthſchaft angehende
Vorkommniſſe, Fragen c. zu liefern.
Gefi. Offerten sub J. B. 6997
an Rud. MIosse, Berlin 8W.
erbeten. (1076

Eine in der Landwirthſchaft
vertraute, am liebſten ſchon ältere,
aber noch rüſtige Frau, welche die
häusliche Arbeit einer kleinen Land-
wirthſchaft ſelbſtſtändig führen muß,wird bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Offerten werden unter O. S. durch
Haasenstein G Vogler,
Camburg bvefördert. [1031

Eine ältere, geb. u. ſolide Dame
wird für 3 junge Mädchen von 15
bis 20 Jahren bei freier Koſt, Lo-
gis u. anſt. Salair nach e. kl. Stadt
p. November geſucht dieſelbe muß
im Kochen u. weibl. Handarbeiten
bewandert ſein. Meldungen bitte
gütigſt an J. Barck Co. hier
unter G. 10311 zu richten. 1092

Aelteres Mädchen
(Rußlan(oder Witiw., welche Ef. i. g.

hausl. Arveiten eines Gutshaus-
halts hat und geneigt iſt mit einem
deutſchen Guts Ada imſttator ſehr
bald nach Rußland (beſte Gegend)
zu gegen, ſende Adreſſe ein sub H.
poſti. Dornburg a/S. [1075

Oekonomieräthin Reiche.

Ein gebildetes Fräulein aus
guter Familie, in den mittleren
Jahren ſucht Stellung

als Repräsentantin.
Selbige würde ſich auch gern der

ziehung mutterloſer Kinder
unterziehen oder einer heran
wachſenden Tochter Führerin ſein.
Offerten sub D. D. 702 an
Haasenstein Vogler in
Halle a/S. [822

Landwirthſchaft!
Tüchtige Jnſpectoren, Feld u.

Hofverwalter, Volontaire und Lehr-
linge empfiehlt den Herrn Prinzi-
palen koſteufrei der landwirthſch.
Beamtenverein, gr. Märkerſtr. 27.

Eine Wirthſchafterin ſucht per
1. Januar oder ſpäter Stellung.
Offerten unter H. J. poſtlagernd
Eversdorf, Reuß j. L. (1054

Heirathsgesuech?!
in junger Landwirth, vermögend,

wünſcht ſich in eine Landwirthſchaft
oder auch in ein anderes flottes
Geſchäft einzuheirathen. Geehrte
Damen, welche auf dieſes reelle
Geſuch eingehen wollen, werden er
ſucht ihre Adreſſe unter G. H.
100 poſtlagernd Erfurt einſenden

zu wollen. [1026
Permiethungen.

verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
ör7gch. ohnün r

Forſterſtraße Bagre
burgerſtraße, herrſchaftl. Etagen,
6--7 Stuben nebſt Zubehör. Näh.536) Mühlweg 3.

Zu vermiethen
1 herrſchaftliche Beletage nebſt
Garten; zu erfr. [1091

Bernburgerſtraße 19.
Eine ſehr geſunde, modern ein-

gerichtete Wohnung von zwei Gärten
eingerahmt, paſſend für 2 Damen
oder eine Herrſchaft oder zum Kin
dergarten, beſtehend aus 3 Stuben,
Glasveranda, Küche, Keller, Zube-
hör 2c., mit Benutzung des ſehr
großen daranliegenden Gartens iſt
per 1. Januar 1886 oder früher
wegen Wegzug des jetzigen Miethers
von Halle zu vermiethen in meinem
Grundſtücke und Engros Lager
Haendels Geburtshaus. [1101

Julius Winzer,
Kleinſchmieden 3.

Dnentgeltlich a e
m v. Trunkſuchtauch ohne Wiſſen. M. G. Faſ-

Kenberg Berlin, Frieden-
ſtraße 105. [1077

heile durch meinS Truntſucht Hewährtes Mittel
mit u. ohne Wiſſen und ſende gerichtl.
geprüfte u. eidlich erhärtete Zeugniſſe
ratis zu. Droguiſt A. Vollmann,
erlin, Keſſelſtraße 38. [1055
Hamburg-Amoerika.

Jeden Mittwoch u. Sonntag sah
Vew- work

mit 0 Dampfſchiffen der
Bamburg- Auerikanis eben

accetſahrt Acten Gesellschaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: 206

Heinr. Langoe, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt

(639) in Sangerhanſen.

Stettin-Kopenhagen.
Cl. I Poſtdampfer Titania“,

Capitän ZiemlLoe.
Von Stettin Mittwoch und

Sonnabend 1 Uhr Nachm. Von
Kopenhagen Montag u. Donners
tag 1 Uhr Nachm. Dauer der Ueber
fahrt 14 bis 15 Stunden. [6968
Rud. Christ. Gribel in Stettin.

Offeue Stellen für
Landwirthſchafterinnen, Ver
täuferinnen u. für anſtändige
Oeconomentöchter z. Erl. der
Landwirthſch. ohne Lehrgeld
auf Rittergütern bei Familien
auſchluß d. Emma Lerechèe,
Domgaſſe I. 1074

Der Kindergottesdienſt in der
Marienkirche findet nach ſeiner
Unterbrechung vom nächſten Sonn
tag den 25. Oct. ab ſeinen ungekörtes Fortgang. Die Eltern
erſuchen wir, uns die Kinder recht
regelmäßig und zahlreich zuzuweiſen.

D. Förster.
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Bekanntinaehung.
Ein der Kirche in Wildschütsz im hieſigen Kreiſe

gehöriger Steinbruch ſoll auf weitere 6 Jahre vom I.
r 1886 ab an den Meiſtbietenden weiter verpachtet
werden.

Derſelbe liegt in der Flur des Dorfes Wild-
s chütz, in ſtündiger Entfernung von der StationMokrenaderHalle-Sorau-Gubener Eiſenbahn auch
nur ebenſo weit entfernt von der Frankfurt a O. -Leip-
ziger Chauſſee, iſt 3 ha 75 a (über 14 Morgen) groß und
liefert ein ſehr gutes, namentlich als Pflaſterſteine ſehr
geſuchtes Material (Porphyrſteine).

Termin zur Abgabe der Gebote habe ich auf
Sonnabend, den 21. November er.

Mittags 12 Uhr
in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, zu welchem
Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung
erfolgt, können ſowohl von heute ab in meinem Bu-
rean eiungeſehen, als auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von hier bezogen werden. [1041

Torgau, den 16. October 1885.
Der Königliche Landrath.

Wiesandt.
—=v„J—ö—öÖj—

Bekanntmachung.
Für die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten ſind zu

Wahlcommiſſarien ernannt:
für den Wohlbezirk: mit dem Wahlorte:

1. Kreis Liebenwerda, Torgau. der Landrath Wieſand

X Torgau, in Torgau.2 Schweinitz, Schweinitz. der Landrath Frhr. vonWittenberg, Bodenhauſen in Herzberg.3. Bitterfeld, Delitzſch. der Landrath Frhr. vont Delitzſch Bodenhaufſen in Bitterfeld.4. Saglkreis, Halle. der Landrath Geh. Reg.Stadt Halle Rath von Kroſigk inalle.
ansfelder Gebirgskreis, isleben. er Landrath von WedeManffelder Gebirgskreis, Eisleb der Landrath Wedell

S Seekreis, in Eisleben.6, Kreis Eckartsberga, Artern. der Landrath von Dötin-
Srangerhauſen, chem in Sangerhauſen.7. VWerſeburg, Lauchſtedt. der Landrath Frhr. v. d.
Querfurxt, Reck in Querfurtſ. Naumburg, Weißenfels. der Landrath von Richter

8. Je penſels, in Weißenfels.HeiB,
Merſeburg, den 13. October 1885.

Der Königliche Regierungs- Präſident.
J. V. von Bötticher.

Bekanntmachung
die Volkszählung am 1. December cr. betreffend.

Jn den nächſten Tagen werden den Hauesbeſitzern und Vice-Wirthen von
den Executiv Diſtricts- Beamten Formulare behändigt werden, welche wir er-
ſuchen von den Haushaltungs- Vorſtänden nach Anleitung der vorgedruckten
Erläuterungen ausfüllen laſſen und dann zur Abholung bereit halten zu wollen.
Da es bei dieſer Arbeit darauf ankommt, die Zahl der Haushaltungen und
Anſtalten ſowie die Zahl deren Glieder und Jnſaſſen zur Vorbereitung der zu
vertheilenden Voltszählung s Formulare zum 1 Dezember zu ermitteln, ſo
bitten wir, alle bis zu dem genannten Tage beſtimmt in Ausſicht ſtehende
Umzüge von Familien, wie Zu und Abzüge einzelner Perſonen bei Aus-
füllung der Formulare thunlichſt berückſichtigen zu wollen. [1082

Halle a/S., den 24. October 1885.
Die Volkszählungs-Commiſſion.

Dr. Krahe, Stadtſchulrath, Vorſitzender.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkenditz auf dem Unterforſte

Dölan ſollen am Montag den 2. November von Vormittags 10
Uhr ab

[1071

circa 50 rm kiefernes Stockholz
40 kieferne Stangen II. und III. Klaſſe
32 Hundert IV. und V. Klaſſe
80 VI. und VII. Klaſſen 5 rm kieferne Knüppel

180 rm Durchforſtungs-Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe
Habichtsfang bei Nietleben einfinden und von den näheren Bedin-
gungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 23. October 1885. [1078
Königliche Oberförſterei.

Pferde- Verkauf.
Von Seiten des unterzeichneten Truppentheils werden an nach-

enannten Tagen Königliche Dienſtpferde, welche nach Beendigung derSeſerge- Lrage hebargen, reſp. anderweit überzählig werden, öffentlich

meiſtbietend verkauft, nämlich:
1. am Heergeräthsſchuppen des Bataillons auf dem Krakauer

Anger vor der Friedrichsſtadt- Magdeburg in der Nähe des Gaſt-
hofes „zur Stadt Loburg“:

a) am Mittwoch den 28. October er. von Vormittag 8
Uhr ab, etwa 80 Pferde,

b) am Donnerstag den 29. October er. von Vormittag 8
Uhr ab etwa 30 Pferde,

2. auf dem Hofe der Domkaſerne hierſelbſt am Sonnabend den
31. d. M. Vormittag 11 Uhr etwa 3 Pferde.

Magdeburg, den 13. October 1885. [886
Commando

des Magdeburgiſchen Train-Bataillons Nr. 4.

Ausſchreibung.
Die von der Gemeinde Lochau zur Um reſp. Neupflaſternng

der Regensburg'er Straße vom Bahnhof Ammendorf bis zur
Stelle zu leiſtenden Fuhren von Pflaſterſteinen 71 cbm ſollen
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

R flectanten wollen ihr Angebot bis zum Dienstag den 27.
d. Mts., Vormittags 11 Uhr bei dem hieſigen Amte einreichen, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen. 1081Döllnitz, den 23. October 1885.

Der Amtsvorfſteher.
Bverius.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Toge vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Von den Wählerversammlungen in all

Wahlmännerwahlen Eure Schuldigkeit.

e, Cönnern und Wettin
sind als Candidaten für das Abgeordnetenhaus einpfohlen:

Herr Oberamtmann Spielberg Und
Ilerr Profewor Boretius.

Nationalliberale und liberale Cesinnungsgenossen, thut bei den

[993

Iäberale Wähler-Versammwmlung

im Neuen TheaterSonntag d. 25. October cr. Nachmitt. /24 Uhr.
Alle liberalen und nationalliberalen Wähler werden dazu

hierdurch eingeladen. [927
Der VorstandDer Vorstand

des nationalliberalen Vereins des Vereins der Iiberalen
für Ialle aS. und dender Stadt Ialle und des

Saalkreis.Saalkreises. m Pagt
x G. ever aufmann.Bethcke, Banquier. Elae, Wir hat. a ans Bunere,

Rechtsanwalt. Ernst, Fabri- h. Cammerath., Lob-
Kant. Graul. Holzhändler in gerbermeister. Otto Geb-
Trotha. Haym, Professor.. harcdlt, Photograph. L. Hil-
Heilfron, Rentner. Ken- denhagen, Stadtrath. Carl
tel, Gutsbes. in Kirchedlau. Jellinghaus, a

Keil Professor. Jochmus, Rechtsanwalt.
Dr. Kohlschütter, Pro-Krause Glasermeister. fessor. C. Meyer, Kauf-

ApothekerKöhler in Wettin.. mann. Wilh. Nebert,
Leopold Bergwerksdirector. Fabrikant. Louis Sachs,
Lieban, Kaufmann. Ien- Kaufmann und Stadt-Verordn.
nicke, Rathmann in Löbejün. G. Senſff. Stadt-Verordn.

Dr. Otto Thamhayn.Schramm, Getreidehändler. Traut mann. Rechtsanwalt.
Thorwest, Kaufmann in
Cönnern. Dr. Wangerin,
Prof. RBotho Wartze.
Rittergutsbesitzer.

CODServativer Verein für Halle.

Alle Mitglieder des Vereins verſammeln ſich

Montag, den 26. October, Abends 8 Uhr
im großen Saale des Roſenthales

zu einer vertraulichen Berathung.
allſeitiges Erſcheinen gebeten.

Wähler
des Bitterfeld-Delitzſcher Wahlkreiſes.

Die Wahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtehen bevor.
Es gilt Männer zu wählen, von denen wir hoffen dürfen, daß ſie aus
freier Ueberzeugung, geſtützt auf ihre eigene praktiſche Erfahrung, die
rer Reformen fördern und befeſtigen helfen, welche zur Hebung der

age der Landwirthſchaft, des Handwerks, des redlichen Handels und
der Jnduſtrie erforderlich erſcheinen und von dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck in ſo meiſterhafter Weiſe begonnen ſind.

Wähler von Stadt und Land! Die heute verſammelten conſer
vativen Wähler der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch ſchlagen deshalb zu Ab-
geordneten vor:

ln Herrn Major a. D. von Buvve-Z8chortan,
den Herrn Oeconogne-Bath Pfatk-Roltzecn.

Beide Männer ſind Angehörige des Wahlkreiſes, ſind ſeit Jahren
allen Bewohnern wohl bekaunt, und haben, berufen von dem Ver
trauen der weitaus überwiegenden Mehrzahl der Wahlmänner den
Wahlkreis bereits in der letzten Legislatur-Periode vertreten. Schen
ken wir denſelben auch dieſes Mal das ſo wohl verdiente Vertrauen
wieder.

Bitterfeld-Delitzſch, den 18. October 1885. [954
Der Vorſtand des conſervativen Wahlverei s.

Ostrauer Trichinen-Vervicherungs- Anstalt

von G. Boerner Uhl mann
zu Ostram (Kreis Bitterfeld).

Auf Grund der Venſicherungs- Bedingungen verſicherte die Anſtalt
im Jahre 1884 68076 Stück Schweine, davon entſchädigte die
Anſtalt 142 Stück trichinöſe Schweine.

Es wird dringend um

Palmié.

Auflage 344,000; das verbreitetſt
aller deutſchen Blätter überhaupt
außerdem erſcheinen Ueberſegangen
i n zwölf fremden Sprachen

75 Kr.

24 Nummern mit Toj
letten und Handarbei-
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
MuſterVorzeichnungen für Weiß und Bunt
ſtickerei, NamensChiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
ProbeNummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin V, Potsdamer Str. 383
Wien I, Operngaſſe 3.

Unmusikalisch
Preisgekrönte Novelle von

Alex. Baron v. Robert.,
Siebe Neue Musik-
Zeitung IV. Quartal.
Preis bei der näch-
sten Postanstalt,

Buch- od. Musika- z
lienhandlung nur

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

Huste Nicht
Malz-Extrat u. Caramellen)
V. L. H. Pietsch &C0o., Breslau.
Herrn L. i. Pietseh Co.:

Hiermit erſuche ich Sie mir
umgehend gegen Nachnahme 3
Flaſchen Malz-Extract(Huſte
Nicht) zu ſenden, da im Früh
jahr dieſes Mittel mir wirklich
gute Dienſte geleiſtet hat.
Welferding bei Saorgemünd,
(Lothringen). P, Kiémang

Pfarre (1058J der Huſten kann höchſt
gefährlich werden, es darf deß-
halb ein Huſtender nicht ſorg-
los ſein, den ein vernach-
läſſigter Huſten kann der Keim
von Uebeln werden, welche i
ihrer Entwickelung das Leben
vedrohen.

Extract à Flaſche 1
1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 u 50 Zu habe
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt be Rob. Raunhardt,
m Löbejün vei H. Holck, in
Belgern bei Jul. Schraplau, in
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,

Die Anſtalt empfiehlt ſich auch für nächſte Schlachte-Saiſon,
ſichert prompte und coulanteſte Regulirung bei Schadenfällen zu,
den Herren Agenten hohe Proviſion und Prämie.

Vom 1. Januar bis jetzt entſchädigte die Anſtalt bereits
82 Stück trichinöſe Schweine. (1093

Die Direection.
Ritterguts- Verpachtung.

Das dem Herrn Lieutenant E. Meinhold gehörige Rittergut
Schweinsburg bei Station Crimmitſchau, zu welchem ca. 310 Säch
ſiſche Acker Areal gehören, ſoll auf die Zeit von Johannis 1886 bis
dahin 1898 verpachtet werden. Zur Annahme ſind ca. 60,000
erforderlich. Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes
an den Herrn Jnſpektor enkel zu Schweinsburg wenden und
Gebote bei Herrn Rechtsanwalt Roch zu Crimmitſchan abgeben.
Hier, ſowie bei dem Herrn Juſtizrath Schlieckmzann in Halle

Reumann, Geiſtſtr. Nr. Anweiſungen zu ganzen und halben
ortionen ſind unr bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. pialien zu erhalten. 1087

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

a/S. ſind die Bedingungen einzuſehen und gegen Erlezung der Co

n Hettſtädt dei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich, i
Landsberg bei Paul Weber.

Foldäuse, Hapster eth.
Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-
ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah-
ren bereite, empfehle ich als be
währt wirkfſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög
lichſt größten Rapatt. [908

oh. Büdefeld,
Leipzigerſtraße 86.

T

Anwalts.Cowptoir

industrielle, eommereielle
umd volkswirthwehaftliche

Angelegenheiten

von
Dr. jur. A. Klein

in Jena
Spewialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor-, Marken Muſter und
Patent-Angelegenheiten. Ver
werthungen von in- u d aus-
ländiſchen Patenten Und ge-

ſchützten Muſtern. 102
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